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Hierzu drei Beilagen.

TsgescunMehau.
Me „Münch . Neuest . Nachr ." melden , daß der Kaiser

und die übrigen deutschen Bundesfürsten die Auf¬
fassung des Prinzen Rup P 'r echt von Bayern in der
Flottenvereins -Krisis teilen.

*

Auf eine Anfrage aus Kreisen des Flotten - Ver¬
eins beim bayrischen Landesverbände über eine Unter¬
redung des Prinzen Rupprecht mit General Keim drah¬
tete Frhr . v . Würtzburg , der Ehrenvorsitzende des Ver¬
bandes : „Stellung des Prinzen nach Unterredung mit
.General Keim gänzlich unvcränd ert. Gerüchte
über Einflußnahme des Zentrums unwahr und wider¬
sinnig . Baron Würtzburg ."

Die Budgetkom Mission des Reichstages
setzte gestern die Beratung des M arin c e ta ts fort.
Bei der Forderung einer Hafenanlage für Helgoland im
Gesamtbeträge von 30 Millionen machte Erzberger
(Ztr . ) den Vorschlag , die Insel lieber in die
Luft zu sprengen! Die Forderung der Hafenanlage
wurde genehmigt.

Die Vorlage betr . die Reform der Zivilpro¬
zeßordnung liegt bereits dem Bundesrar vor.

*
Ueber den Inhalt des dem Bundesrat zur Beratung

) vorliegenden Branntweinmonopol - Entwurfes
werden in der „Franks . Ztg ." jetzt nähere Mitteilungen
gemacht.

4-

Die Handelskammer in Köln hat beschlossen, gegen
die beabsichtigte Aenderung der Fernsprechtarife
Protest zu erheben und das Reichspostamt zu ersuchen,
den Handelstag und alle deutschen .Handelskammern dar¬
über zu befragen.

Der Altmeister deutschen Humors , -Wilhelm
Busch, ist gestern auf seinem Alterssitz in Mechtshausen
bei Seesen gestorben.

Staatssekretär Dernburg richtete ein Schreiben
an den Senat von Hamburg , in dem er im Namen der

^ Schutztruppe den Tank aller Heimgekehrten fiir den Emp¬
fang ausspricht , der den Offizieren und Mannschaften bei

j ihrer Rückkehr auf heimatlichen Boden in der Stadt Ham-
> bürg stets bereitet worden ist.
i

*
! Die deutsche Lehrerversammlung wird

fetzt vom Vorstände >des deutschen Lehrervereins nach vor-
! aufgegangener Einladung durch die städtischen Behörden
l und den Lehrerverein zu Dortmund zum 8 . Lisi 1 . Juni

d . I . nach Dort m u n d einberufen . Den Festvortrag hat
Professor Natorp -Marburg übernommen . Generalsekretär

. Tews -Berlin spricht über „Die Ursachen des Lehrermangels"
> und Reichstagsabgeordneter Rektor Sommer -Burg über

„ Notwendigkeit und Wirkungskreis einer Reichsschulbehörde
für die Volksbildung und Volksschulwesen" .

!
'

Im Prozesse Peters — v . Bennigsen wurde
die Beweisaufnahme fortgesetzt und u . a . der Reichstags-

! abgeordnete Generalleutnant z . D . v. Liebert als Sachver¬
ständiger vernommen.

In Lausanne ist die Verhaftung von elf
I russischen Terroristen erfolgt , welche einen Er-
! pressungsversuch begangen hatten.

In Paris faßt inan neuerdings die amerikanisch-
japanischen Differenzen ziemlich ernst auf , wäh¬
lend von Berlin aus offiziös beschwichtigt wird.

Ueber einen räuberischen Einfall von Abessi¬
niern in das italienische Interessengebiet in Ost¬
afrika sind beim Ministerium des Auswärtigen in Rom
beunruhigende Nachrichten eingetroffen . Dem Kaiser Mene¬
lik soll ein förmlicher Protest überreicht werden , der die so¬
fortige Zurückziehung der Abessinier , Bestrafung der Schul¬
digen und eine angemessene Entschädigung verlangt.

!

ülirSschaMehr Ursachen
üer ?rsuenbewegung.

Von Helene Lange .*)
Es erscheint manchem vielleicht überflüssig , sic zu

besprechen , weil sie, wie man sagt , aus der Hand liegen.
In der Tat ist aber das scheinbar so Einfache doch durch¬
aus nicht so einfach , wie cs dem flüchtigen Blick erscheint.
Wenn nämlich hinter den auch dem konservativsten Munde
geläufigen Gemeinplätzen über den Rückgang der Haus¬
wirtschaft usw . eine wirklich ganz scharfe, deutliche Vor¬
stellung von ihrer Tragweite und Bedeutung steckte , so
könntces eigentlich gar keinen Kampf um die Berechtigung
der Frauenbewegung mehr geben . Ta wir aber faktisch
immer noch in diesen! Kampfe stehen , so scheint doch die
endgültige Formel für die historische Notwendigkeit der
Frauenbewegung noch nicht fcstzustehen . Wenn wir näm¬
lich sagen : die Fraucnfrage entsteht mit der Zerbröckelung
der Familienwirtschast , so ist das vielleicht noch etwas
zu eng gefaßt und dürfte nicht für jeden gleich den vollen
Umfang und den besonderen Charakter des Vorganges er¬
schöpfen, in dem die moderne Frauenfrage entstand . Und
wenn wir wiederum sagen , sie beruht auf der sozialen
Differenzierung , der immer mehr verzweigten Arbeitstei¬
lung , so ist das zunächst vielleicht etwas zu weit und un¬
bestimmt.

Versuchen wir , den Vorgang , der sich nicht gut mit
einem Worte kennzeichnen läßt , zu umschreiben.

Das Leben des Kulturmenschen ist im ivesentlichen in
zwei Kreise zusammcngefaßt ; einen k.einercn : die Familie,
und einen größeren : die Gesellschaft . Unser Leben , alles,
was wir denken und arbeiten , und wiederum , was wir
an Kulturgütern empfangen und in uns aufnehmen , voll¬
zieht sich zum Teil in dem engen Kreise der Familie,
zum Teil in dem weiteren der sozialen Gemeinschaft.
Es ist nun eine der wesentlichsten und bedeutungsvollsten
Eigenschaften unserer gesamten Ku '

. turcn wick . ung daß der
kleinere Kreis der Familie an Bedeutung verloren hat
gegenüber dem weiteren der sozialen Gemeinschaft , die
als industrielle Unternehmung , als Gemeinde , Staat , frei¬
williger Verband der Familie eine Funktion nach der
anderen entzieht . Man könnte , um sich diese Vorgänge
zu verdeutlichen , dfe Familieuwirtsch asten sich als eine
Reihe von kleinen Inseln denken , von denen das Meer
ein Stück nach dem anderen abspült , um von diesem ab¬
gespülten Erdreich ein neues Land zu bilden , nämlich die
Welt des sozialen Lebens , der weiteren sozialen Beziehun¬
gen . Das Abbröckeln begann in der Tätigkeitssphäre des
Mannes . Es war zunächst sein Leben , das mehr und
mehr hinausvcrlegt wurde auf dieses Neuland . Tann
aber ergriff dieser Vorgang auch den Lebenskreis der
Frau , nur daß er hier Halt machen mußte bei einem
Stücr Natur , das wie Urgestein , wie ein unzerstörbarer
Kern dieser Insel übrig bleiben muß : das ist die Mut¬
terschaft.

Dieses Hinauswandern einer menschlichen Tätigkeit
nach der anderen aus dem primitiven Bereich der Familie
hinaus in die soziale Gemeinschaft , in der diese einzelnen
Tätigkeiten sich spezialisieren , in neue Zusammenhänge mit
einander treten , ihr selbständiges , von der Familie unbe¬
stimmbares Leben mit eigenen , unumstößlichen Entwicke¬
lungsgesetzen gewinnen , das ist das Grundschema für unsere
Kulturentwickelung überhaupt . Innerhalb dieser Entwicke¬
lung entsteht die Frauenfrage . Im Prinzip beginnt sie schon
in dem Augenblick, als z . B . das Spinnen und Weben auf¬
hörte , die Obliegenheiten der Frauenkemenate zu sein , und
ein selbständiger Beruf auf dem Gebiete der sozialen Güter¬
produktion wurde , als die Grabschrift jener Römerin
„ckomuru servavit , lauam keeit " — sie verwaltete das Haus
und spann — in ihrem zweiten Teil einen Zustand der Ver¬
gangenheit andeutetc , als das Gewandschneiüen , das Sticken,
das Backen ein Gewerbe wurden . Ein anderer großer Schritt
geschieht damit , daß die primitive Einführung in die Ar-
beitspraris des Hauses , die in der Urzeit aller Völker das
Wesen der Erziehung ausmachte , nicht mehr genügte , und
dieSchuIe entstand , die einen Teil der Erziehung aus dem
Hause herausnahm , weil das Haus den differenzierten Be¬
dürfnissen , die mit dem Anwachsen des sozialen Lebens in
Beruf , Staatswesen und Wissenschaften entstanden , nicht
mehr gewachsen war . Ganz langsam hat dieser Vorgang des
Hinüberfließens der Lebensfunktionen aus dem engen in
den weiteren Kreis weiter gewirkt , bis dann Plötzlich mit dem
technischenJahrhundert die Bedeutung dieses weiteren Krei¬
ses mit reißender Schnelligkeit wuchs und das Leben strom¬
weise aus den kleinen Lebensgemeinschaften in die eine große
hineingesogep wurde.

Bis dahin hatte die Familie , trotzdem sie immer mehr
von ihren produktiven Aufgaben verlor , noch Arbeit genug

* ) Aus der soeben erschienenen Schrift „Die Frauenbewegung
und ihre modernen Probleme " in der bekannten Sammlung
„Wissenschaft und Bildung"

, 141 Seiten . In Originalleinen¬
band 1,28 R . (Verlag von Quelle L Meyer in Leipzig.)

für alle ihr zur Verfügung stehenden Frauenkcäftc . Denn
mit der Verfeinerung der Produktionsweisen draußen im ge¬
werblichen Leben wuchsen doch auch die Lebensaninrüche der
Familie . Tie Erhaltung und Pflege all der verfeinerten
handwerksmäßig hergestellten Geräte erforderte auch wieder
mehr Arbeit im Hause ; die Ernährung wird komplizierter
— die ehemals stereotypen Mahlzeiten einer mecklenburgi¬
schen Bauerufamilie , alle Mittage Graupen mit Schweine¬
fleisch und alle Abende Pflaumen mit Grütze , wären jetzt in
einem ärmlichen , großstädtischen Arbeiterhaushalt zu ein¬
förmig — die Erziehung , auch wenn sie die Schule zum Teil
übernahm , oder vielleicht gerade , weil die Schule hinzukam,
wurde schwieriger und sozusagen künstlicher und umständ¬
licher. Trotz alledem aber kommt doch einmal der Augen¬
blick , wo die Verkleinerung des Lebenskreises der Frau nicht
mehr als Entlastung einer vielfach Ueberlasteten , sondern als
Raub an einem notwendigen Lebensinhalt empfunden
wurde . Und nun entsteht für die Frau die Frage , ob cs ihr
gelingt , sich auch in den sozialen Gemeinschaften mit ihrer
Leistung oder niit einem Teil ihrer Leistungen anzusiedeln,
oder ob sie auf volle Verwertung ihrer Lebenskraft und . Ar¬
beitsleistung in Zukunft verzichten muß . Da entstand die
Krisis , die wir mit der modernen Frauenfrage augenblicklich
erleben.

Die Krisis kam zum Ausbruch , weil mit der rapiden
Entfaltung der Großindustrie ein Bedürfnis nach weiblichen
Kräften in der volkswirtschaftlichen Güterproduktion ent¬
stand . Die Großindustrie braucht zu ihrer Entfaltung die
Frauenkraft . Wie der Magnetberg das Eisen der Schiffe , so
zog sie fühllos und unaufhaltsam an sich heran , was an
freier , oder sagen wir besser „ wehrloser " Arbeit kraft da war,
wenn auch die Familie dabei auseinanderbrach . Schon 1839
waren von der halben Million Fabrikarbeiter , die es in Eng¬
land gab , mehr als die Hälfte Frauen.

Und wenn hier die Frauenkraft von der Großindustrie
vielfach wie von einem unüberwindlichen Sieger als willen¬
lose, ja widerstrebende Beute mitgerissen , vor sich hergestoßen
wird , um fern der häuslichen Heimstätte an irgend einem
vakanten Posten der volkswirtschaftlichen Produktion einge¬
stellt zu werden , so drängten andererseits auch wieder in
den oberen schichten die Scharen von Frauen , deren Arbeits¬
kraft durch die Entlastung der Hauswirtschaft frei wurde,
freiwillig hinaus und sammelten sich vor den ver¬
schlossenen Toren der höheren Berufe , bis man ihnen hier
und da anftat . ,

Es ist nicht die Aufgabe dieser Ausführungen , nun den
historischen Verlauf im einzelnen zu verfolgen . Heute stehen
wir in Deutschland vor dem Tatbestände , daß einDrittel
der gesamten Lebensjahre aller erwachsenen Frauen in
Deutschland der Erwerbstätigkeit , etwa zwei Drittel
noch der Arbeit in der Familie gehören.

politischer Tagesbericht.
OeutfÄies Herev.

Die Branntweinmonopol -Pläne.
Die Vorlage betreffs des geplanten Branntweinmo¬

nopols ist dem Bundesrate zugegangen . Die „Frankfurter
Zeitung " erklärt sich bereits in der Lage , die haupt¬
sächlichsten Grundzüge der Vorlage mitzuteilen.

Demnach soll der Monopolbetricb des Reiches in der
Weise vor sich gehen , daß das Reich den Branntwein vom
Brenner kauft , ihn reinigt und ihn dann an den Destilla¬
teur , Händler oder Schankwirt wcitergibt . Nur die ganz
kleinen Brennereien („Abfinduugsbrcnnercieu " ) bis zu 10
Hektoliter Jahreserzeugung sollen aus dem Monopol aus¬
geschaltet sein und über ihre Ware frei verfügen können.
Bei der Bemessung des „Branntweinankaufspreises "

, den
das Reich den landwirtschaftlichen Brennern zahlt,
soll ein „Branntweingrundpreis" zugrunde ge¬
legt werden , und dieser Branntweingrundpreis soll so hoch
sein , daß er die durchschnittlichen Herstellungskosten des
Alkohols in gut geleiteten landwirtschaftlichen Kartoffel-
brennereicn mittleren Umfanges deckt , wobei davon auszu¬
gehen ist, daß die Schlempe kostenfrei zur Verfügung
des Brennereibesitzers bleibt.

Ter Branntweiuankaufsprcis wird nun aber nicht für
jedes Quantum gezahlt , sondern nur furdie Menge,
die sich innerhalb des „Brennrechts " jeder Brennerei
hält , d . h . des Kontingents, das jedem Betriebe
nach bestimmten Grundsätzen zuerteilt werden soll . Tic
alte Art der Kontingentierung wird also durch diese Brenu-
rechte ersetzt . Für das von einer Brennerei hergestelltc
Superkontingent wird dagegen ein erniedrigter Ankaufs¬
preis , der „ Ueberbraudpreis " gezahlt , und für die ge¬
werblichen Brennereien kommt dann noch ein drit-
terPreis hinzu . Alle diese Ankaufspreise sind übrigens
gestaffelt und variieren bis zu 12 Mark pro Hektoliter
reinen Mkohols in etwa 30 Abstufungen je nach Be¬
triebsumfang , Brennrecht und Betriebsart.

Ebenso wie das bisherige Kontingent wird auch die
gesamte bisherige Branntweinbesteuerung durch das Mo¬
nopol erledigt . Die verschiedenen jetzt geltendan Brannt¬
weinsteuern werden dadurch ersetzt, daß das Reich den
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bereinigten Branntwein zu einem Preise weiterverkauft,
der ihm eine höhere Einnahme , als sie die jetzigen Steuern
ergaben , sichert ; der Entwurf nennt diesen Preis den
„Branntweinverkaufspreis " . Alle diese Preise sollen von
dem „Vertriebsamt "

, in dessen Händen die Verwaltung
des Monopols liegt , in gemeinschaftlicher Beschlußfassung
mit einem Beirat endgültig festgesetzt werden ; je nach
der Marktlage können dabei die Vorschriften des Gesetzes
und die einzelnen Brennrechte in bestimmtem Umfang
modifiziert werden.

Der Entwurf sieht ferner eine Reihe von Entschä¬
digung en vor : an die Spritfabriken , deren Angestellte,
sowie dre Angestellten der Spirituszentrale . Tie Bren¬
nereien , die bisher am Kontingent beteiligt waren , sollen
als Ersatz für die wegfallende sog. „ Liebesgabe " zehn
Jahre auf jeden Hektoliter ihres Alkohols 10 Mark gut¬
geschrieben erhalten . Ten süddeutschen Brennereien soll
ferner ein dauernder Preisausschlag von 5 Mark ga¬
rantiert werden.

Tie Denaturierung des Spiritus — der Entwurf ge¬
braucht dafür das schöne Wort „Vergällung " — soll eben¬
falls durch das Reich erfolgen , und der Preis des denatu¬
rierten Spiritus soll für die nächsten fünf Jahre auf
25 Mark pro Hektoliter festgestellt werden . Auch für den
Export ist ein erniedrigter Verkaufspreis des Spiritus
vorgesehen.

Tie vom Monopol erfaßten Betriebe sollen sämtlich
lals „Verschlußbrennereien " eingerichtet werden , d . h.
Brennvorrichtung , Sammelgefäße und Rohrleitungen
müssen unter amtlichen Verschluß genommen und der ge¬
samte gewonnene Branntwein muh in Sammelgefäße ge¬
leitet werden , die bestimmt formulierten Voraussetzun¬
gen entsprechen.

Tie „Franks . Ztg ." macht besonders lebhafte Bedenken
gegen die geplante differenzielle Behandlung landwirt¬
schaftlicher und gewerblicher Brennereien , sowie gegen das
rm Entwürfe festgelegte Prinzip der Preisfestsetzung gel¬
tend . Sie weist ferner auf die fast unüberwindlichen
Schwierigkeiten hin , welche die Einrichtung der Verschluß¬
brennereien für Qualitätsbrennereien nach sich ziehen
müßten,,

Uhland und das neue Reich.
In der Reicystagsiitzung vom 80 . vtovember v . Js.

hat Fürst Bülow gegenüber dem Spott , der vielfach an
dem Worte von der konservativ - liberalen Paa¬
rung geübt worden ist , die Aufmerksamkeit auf den Um¬
stand gelenkt , daß im Sterbezimmer des Fürsten Bis¬
marck als einziges Bild ein Holzschnitt Ludwig Uh-
lands hing , des Mannes , der in der Frankfurter Pauls¬
kirche gesagt hatte : es wird kein Haupt über Deutschland
leuchten , das nicht mit einem vollen Tropfen demokra¬
tischen Oels gesalbt ist. Hörte der Reichskanzler aus der
symbolischen Vereinigung des großen Mannes der Tat
mit dem Sänger des alten guten Rechts die ganze deutsche
Geschichte sprechen , so wurde von demokratischer Seite
eingewandt , daß Uhland im neuen Reiche den „Trop¬
fen demokratischen Oels " nicht reichlich genug finden
würde . Gedanken solcher Art hat sich auch ein alter Acht¬
undvierziger , Friedrich Theodor Bischer, ge¬
macht ; aber Bischer ist dabei zu dem Ergebnis gekom¬
men , daß Uhland die Freude am Reiche sich nicht des¬
wegen würde rauben lassen , weile seine Ideale nicht voll¬
kommen in Erfüllung gegangen sind . Bischer hat diese
Auffassung in poetischer Form zum Ausdruck gebracht.
Seine „ L y r ischen Gäng e" enthalten das Gedicht „A n
Uhlands Geist "

, verfaßt im Jahre 1871 in Ems , als
an der Wirtstafel ein Kellner aufwartete , der Sonntags
das Eiserne Kreuz und dazu ein Ritterkreuz trug . An
dem Beispiel dieses tapferen Kellners veranschaulicht Bi¬
scher, wie das deutsche Volk an der Wiederherstellung des
Reiches mitgeschaffen habe , und dann wendet er sich an

' Uhland in folgenden Versen:
Es taut auf Deinem Angesichte;
Dem Geist von höherem Geschlecht,
Dem Genius der Weltgeschichte
Beugt sich Dein Trotz aufs alte Recht,
Noch ist nicht alles rund beisammen.
Auch uns gefällt ' s nicht allerwärts,
Doch seh ich Dir das Auge flammen.
Und klopfen hör ich Dir das Herz.

Ter so in Uhlands Seele las , hatte als Vertreter
von Reutlingen - Urach in der Frankfurter Nationalver¬
sammlung zur Linken gehört und war dem Reste des
Parlaments nach Stuttgart gefolgt . Darum ist Wischers
Auffassung charakteristisch genug , um Anspruch aus Be¬
achtung zu haben , wenn man die Frage aufwirft , welche
Stellung Uhland zum neuen Reiche einnehmen würde.

Erinnert sei hier noch an die Stellung eines belieb¬
ten neueren Lichters , Viktor von Scheffel, zum

neuen Reich. Als jemand ihn fragte , weshalb er das
Reich nicht besänge , antwortete er in bitterbösen Worten,
daß im neuen Reiche die Freiheit nicht zu finden sei und
KL LZ daher auch nicht besingen könnte.

Ein Sieg der Innungs -Handwerker.
Der Bundesrat hat , wie wir hören , dem s o g.

kleinen Befähigungsnachweis seine Zu¬
stimmung gegeben; der Reichstag wird sich bereits in
allernächster Zeit mit einer Vorlage befassen können , die
der Gewerbeordnung die entsprechenden Ergänzungen ein¬
fügt . Es handelt sich hierbei im wesentlichen um eine
Steigerung der Anforderungen , die von der Gewerbeord¬
nung gegenüber solchen Personen erhoben werden sollen,
welche Lehrlinge zur Anleitung und Ausbildung annehmen
wollen . Gegenwärtig steht die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen in Handwerksbetrieben nur denjenigen zu , die
nach Vollendung des 24. Lebensjahres in dem betreffenden
Gewerbszweige die von der Handwerkskammer vorge¬
schriebene Lehrzeit , mindestens drei Jahre , zurückgelegt und
die Gesellenprüfung bestanden haben . Es genügt auch,
wenn der Lehrherr 5 Jahre hindurch persönlich das Hand¬
werk selbständig ausgeübt hat . In Zukunft sollen die Vor¬
bedingungen zum Halten von Lehrlingen dahin erweitert
werden , daß diese Befugnis auch noch vom Meistertitel des
Lehrherrn abhängig gemacht wird . Me Titulatur ist hier
Von ausschlaggebender Bedeutung , denn den Meistertitel in
Verbindung mit -der Bezeichnung eines Handwerkes dürfen
nur diejenigen Handwerker führen , die für dieses Handwerk
die Meisterprüfung bestanden haben . Und zur Meister¬
prüfung wiederum sind die Handwerker in der Regel nur
quzulassen, wenn sie eine Gesellenprüfung bestanden haben

und mindestens 3 Jahre als Geselle oder Gehilfe tätig ge¬
wesen sind, oder wenn sie aus Grund besonderer Bestim¬
mungen zur Anleitung von Lehrlingen in dem Gewerbe be¬
fugt sind. Im übrigen ist nicht erforderlich , daß die Vor¬
bildung in der Werkstatt des Handwerkers erworben wird,
für die Gesellenprüfung genügen auch die Zeugnisse von
Lehrwerkstätten , gewerblichen Unterrichtsanstalten und von
besonderen Prüfungsbehörden . Ebenso wird auch für dis
Meisterprüfung ein entsprechender Lehrgang in fachlichen
Anstalten dem Erlernen des Handwerks beim einzelnen Ge¬
werbetreibenden gleichgestellt. In jedem Falle soll also in
Zukunft nur der ordnungsmäßig geprüfte Handwerks¬
meister das Recht zur Lehrlingsausbildung zuerteilt er¬
halten.

Es ist schwer zu übersehen , inwieweit diese Steigerung
der Ansprüche an die Befähigung zum praktischen Lehr¬
beruf auf die bestehenden Verhältnisse einwirken wird . Mit
anderen Worten : Man müßte wissen, wie zahlreich die
Kategorie solcher Handwerker gegenwärtig ist , die Lehrlinge
halten , ohne die Meisterprüfung abgelegt zu haben . In der
großen Mehrheit der Fälle werden die Lehrherren bestrebt
gewesen sein, den Meistertitel zu erlangen ; die neue Vor¬
schrift würde alsdann im allgemeinen nur bestätigen , was
bereits besteht. Wo jedoch Handwerker ohne Meistertitel
zur Zeit die Befugnis haben , Lehrlinge anzunehmen , wird
das Gesetz , wie sich von selbst versteht , keine rückwirkende
Kraft ausüben dürfen . Den bisherigen Lehrherren wird
eine Berechtigung nicht entzogen werden , von deren Anwen¬
dung vielleicht ihre Existenz abhängig ist. Für den neuen
Nachwuchs im Handwerk kann es , wie wir meinen , nur von
Vorteil sein , wenn die Befugnis zur fachlichen Ausbildung
an strengere Vorschriften geknüpft wird . Hingegen wäre
der Versuch entschieden abzuweisen , aus dem Recht der Lehr¬
lingshaltung einen zünftlerischen Knebel für die genügend
vorgebildeten Konkurrenten zu machen. Maßgebend muß
der Gesitchspunkt bleiben , daß nur das Interesse der Jugend¬
erziehung in Betracht zu ziehen ist. Was darüber hinaus
ist , das ist vom Nebel . Ein Uebel wäre hiernach die Ein¬
führung des von vielen Handwerkerverbänden geforderten
allgemeinen Befähigungsnachweises , der nur solche
Personen zur gewerblichen Betätigung zuläßt , die eine be¬
stimmt vorgezeichnete Ausbildung Nachweisen können . Für
solche spießbürgerliche Engherzigkeit würde aber auch der
Reichstag niemals zu haben sein.

Freisinnige Abänderungsanträge zum Reichs-
Vereinsgesetz.

Zum Entwurf eines Reichsvereinsgesetzes haben die frei¬
sinnigen Abgeordneten Dr . Müller - Meiningen und
Traeger in der Kommission des Reichstages eine Reihe
von Abänderungsanträgen eingebracht . Die nachfolgenden
Paragraphen seien zu fassen wie folgt ; Z 2 Abs. 1 : Jeder
Verein , in dem politische Angelegenheiten erörtert und bera¬
ten werden sollen (politischer Verein ) , muß einen Vorstand
und eine Fassung haben . Ferner ist dem § 2 ein letzter Absatz
anzufügen : Von vorstehenden Verpflichtungen
frei sind Vereine der Wahlberechtigten zum Betriebe von
Wahlen zu den gesetzlichen Vertreterkörpern vom Tage der
amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis zur Beendi¬
gung des Wahlaktes . Weiterhin ist hinter § 2 ein neuer Pa¬
ragraph einzuschalten : Die in Z 2 genannten Vereine können,
wenn deren Zwecke oder Beschlüsseden Strafgesetzen zuwider¬
laufen , durch die L a n d e s z e n t r a lbehörde aufge¬
löst werden . Bei Gefahr kann die einstweilige Schließung
von der höheren Verwaltungsbehörde auf die Dauer einer
Woche angeordnet werden.

Z 3. Wer eine öffentliche Versammlung zur Erörterung
oder Beratung politischer Angelegenheiten veranstalten will,
hat hiervon mindestens 24 Stunden vor dem Beginn der Ver¬
sammlung unter Angabe des Ortes und der Zeit der Polizei¬
behörde Anzeige zu erstatten . Die vorherige öffentliche Be¬
kanntmachung der Versammlung steht der Anzeige bei der
Polizei gleich. — § 4. Süll eine Versammlung (§ 3 Abs. 1)
unter freiem Himmel abgehalten werden , so ist dies in der
Anzeige oder in der dieselben vertretenden öffentlichen Be¬
kanntmachung ausdrücklich hervorzuheben . Versammlungen,
die auf öffentlichen Plätzen und Straßen in Städten und
Ortschaften stattfinden sollen , sowie öffentliche Aufzüge in
Städten und Ortschaften bedürfen der Genehmigung der Po¬
lizeibehörde . (Z 7 , Abt . 1 .) Dis Verhandlungen in öffent¬
lichen Versammlungen (§ 2, Abs. 1) sind in derRegel
in deutscher Sprache zuführen. Absatz 2 : Wenn
in einer öffentlichen Versammlung in einer fremden
Sprache verhandelt werden soll, so haben die Veranstalter die
erforderliche Anzeige mindestens dreimal vierundzwanzig
Stunden vor dem Beginne der Versammlung bei der Polizei¬
behörde zu erstatten . Bei der Anzeige muß die Absicht, in
fremder Sprache zu verhandeln , mitgeteilt werden und die
Bezeichnung dieser fremden Sprache selbst erfolgen.

Der Kölner Peters -Prozeß.
Köln , 9. Januar.

Auf den 3. Tag der Verhandlung waren als Sachver¬
ständige der bekannte Psychiater Professor Aschassen-
bürg- Köln und der frühere Gouverneur von Deutsch-Ost¬
afrika , Generalleutnant z. D . v . Liebert, erschienen. Die¬
ser wünschte baldmöglichst abgefertigt zu werden , da er im
Reichstage unabkömmlich sei.

Zunächst stellt aber die Verteidigung noch sine Reihe von
Beweisanträgen . Der erste ging dahin , durch Vernehmung
des früheren Unteroffiziers Kaiser zu beweisen, daß die
Verhältnis seamKilimandscharo unter dem in¬
zwischen verstorbenen Herrn von Elz , dem Vorgänger des Dr.
Peters , vollkommen friedlich und ruhig gewesen seien . Das
Gericht lehnte den Beweisantrag als unerheblich ab , hinge¬
gen wird dem Antrags der Verteidigung stattgegeben , den
Rechnungsrat im Reichsschatzamt Schneider zu laden , der
längere Zeit den gleichfalls inzwischen verstorbenen Herrn
Jahnke , den Begleiter des Dr . Peters im Disziplinarverfah¬
ren , kommissarisch vernommen und demgegenüber Jahnke
sein Geständnis wiederholt haben soll, daß die Hinrichtung
der Jagodscha unbegründet war und die Verhandlung
gegen sie nur eine Komödie gewesen sei. Hierbei bemerkt der
VerteidigerFalk . daß Herr v . Bennigsen vom Reichs-
kolonialamt . als seiner Vorgesetzten Behörde , von der
Schweigepflicht in jeder Hinsicht entbunden worden sei.

Es wurden dann die Aussagen des verstorbenen öster¬
reichischen Generalkonsuls Dr . Oskar Baumann in San¬
sibar verlesen . Rach BaumannsAussagsn sollen bei
den Hinrichtungen geschlechtlicheMotive mitaewirkt Laben.

auch solle Peters übertriebene Aeußerungen getan haben , un,
seine Taten in ein glänzendes Licht zu setzen . Es entspinnt
sich dabei eine Auseinandersetzung darüber , ob Baumani,
geistesgestört gewesen sei . Peters bestritt die Richtigkeit von
Baumanns Aussagen , während Rechtsanwalt Falk den Vor¬
wurf gegen Baumann wegen Falscheides zurückwies . Täz
Gericht beschloß, über den Geisteszustand Baumanns
eine Anzahl Zeugen zu vernehmen . Zeuge Maler Kuhnert-
Berlin erklärt , nichts von sexuellen Motiven zu wissen.
der Hinrichtung Mabrus sei er nicht einverstanden gewesen.
Zeuge bejaht die an ihn gestellte Frage , ob er im Jahre 188g
an das Auswärtige Amt geschrieben habe , daß die Hin¬
richtung Mabrus eineSchmach sei, und daß er die
Ernennung Peters ' zum Gouverneur habe verhindern wol-
len . Zeuge Kuhnert erklärt weiter , er sei allerdings der
Ueberzeugung , daß Strenge notwendig gewesen sei. Er halte
vieles für K ü st e n k I a t s ch . Im übrigen gibt der Zeuge
zu, daß er in ähnlichen Fällen vielleicht ebenso gehandelt
hätte wie Peters.

Sodann wurde noch eingehend Generalleutnant und
Re '

ichstagsabg . v . Liebert a . s Sachverständiger
vernommen , der sich auf sein Gutachten in München stütztund 'weiter erklärt , die Verhältnisse am Kilimandscharo
seien wegen der Fruchtbarkeit der einzelnen Distrikte und
der damit zusammenhängenden Stellung der Stämme un¬
tereinander ganz eigentümliche gewesen . Moschi , das da¬
mals nicht gut befestigt gewesen war , habe nicht behaup¬
tet werden rönnen , und durch , die Niederlage Zelewskü
ser die Situation anscheinend bedenklich gewesen , zumal
auch Peters durch die Forderung des Gouverneurs von
Tar -es-Salaam nach Truppen geschwächt war . Außerdem
habe Peters keine Kommandogewalt gehabt und nicht so
gut eingreifen können , wie ein Offizier . Er , Liebert , sei
zwar für die größte Anwendung von Milde . Es sei
aber ein Unterschied , ob man sich in Dar -es-Dalaam oder
im Inneren befinde . Selbst an der Küste habe Milde mit¬
unter üble Folgen gehabt . Die Hinrichtungen hät¬
ten im übrigen nicht dieselbe Bedeutung
wie bei uns. Außerdem seien die Jahre 1891 und
1892 die schwersten gewesen , und erst 1894 sei es ge¬
lungen , die Situation wieder zu sichern . , v . Bennigsen
könne nicht urteilen , weit er selbst auf einem gefährlichen
Posten nicht gestanden habe . — Verteidiger Falk:
Würden Sie auch eine Hinrichtung für recht halten , für
die sexuelle Motive in Frage kommen ? — von
Liebert: Darüber verweigere ich die Antwort . -
Verte idiger Falk formuliert den Antrag . Der Vor¬
sitzende läßt die Frage zu und erklärt , daß dabei ja nicht
gesagt würde , daß Peters sich von sexuellen Motiven let¬
ten lieh . — v . Liebert: Von meinem Standpunkte aus
halte ich eine solche Hinrichtung nicht für gerecht¬
fertigt. — Hieraus wird Liebert aus seinen Wunsch ent¬
lassen , und es tritt dann eine Pausp ein.

NachKänge zum Prozeß Moltke -Harden.
In Berliner Anwaltskreisen , dis Harden Nicht un¬

freundlich gesinnt sind, wird folgendes erzählt:
Bekanntlich stützt die Verteidigung Hardens die Revi¬

sion in erster Linie auf die Unzulässigkeit des neuen Offi¬
zial -Verfahrens nach Beseitigung des - Schöffengerichts¬
urteils . Der Beschluß aus Eröffnung des Hauptverfahren !?
soll nicht ohne erhebliche Widerstände und nicht einstimmig
gefaßt worden sein. Den von der Verteidigung geltend
gemachten Rechtsgrundsatz „ns bis in icksw" hat das
Reichsgericht letzthin erst in mehreren Entscheidungen (z . B.
in den schlesischen Eisenbahn -Diebstahlsprozessen ) wiederholt
zugunsten der Angeklagten umschrieben . Weiterhin stützt
sich die Revision auf die Rüge formeller Verstöße gegen die-
Strafprozeßordnung . In dieser Beziehung dürfte die sol-

'

gende , noch nicht bekannt gewordene Tatsache interessieren:
In der Sitzung vom 2 . Januar , der Harden krankheits¬
halber fernblieb , wurde sein Hausarzt Professor Dr . Eisen¬
berg über den Krankheitszustand Hardens als Zeuge und
Sachverständiger vernommen . Es wurde jedoch unterlassen,
den Zeugen , wie die Strasprozeßordnung vorschreibt , auch
zur Person zu vernehmen und weiter , ihn zu beeidigen , oder
doch über seine Nichtbeeidigung Beschluß zu fassen. Der
Einwand , daß an jenem Tage keine Verhandlung , stattge- t
funden habe , greift fehl. Sonst hätten ja die Beschlüsse über
die Entsendung des Medizinalrats Dr . Hossmann und des ,
Professors Dr . Eulenburg in Hardens Wohnung und die s.
gutachtliche Vernehmung über Hardens Gesundheitszustand >,
nicht gefaßt werden können.

Mit welcher Energie die Staatsanwaltschaft den Pro¬
zeß geführt hat , beweist der Umstand , daß Oberstaatsanwalt
Dr . Jsenbiel seit Ende Oktober v . I . sich in allen sonstigen
Dienstgeschösten durch den Abteilungsvorstcher Erstens
Staatsanwalt Dr . Schönian vertreten und sich nur die
allerwichtigsten Sachen vorlegen ließ . Auch.

Staatsanwalt
Dr . Raasch , in dessen Händen hauptsächlich die Bearbeitung,,
des außerordentlich weitschweifigen Materials lag , widmete„
sich ausschließlich dieser Arbeit und wurde durch ,

einen E,
Assessor in seinem sonstigen Dezernat vertreten . Me Ver - 7
setzung des Vorsitzenden der Schöffengerichtsverh >aN

.
dlung, . .

Amtsrichter Dr . Kern , an die Zivilabteilung , ist bereits be¬
kannt . Dr . Kern hat das Dezernat über Offenbarungseide
und einen Teil desjenigen über Zwangsvollstreckungen M
das bewegliche Vermögen erhalten.

Der neue Eulenburg -Harden -Prozeß befindet sich noch
.im Ermittelungsstadium . Ob , cs zur Hauptverhandlung
gegen Jüstizrat Bernstein kommt , erscheint zweifelhaft , den«
wegen der Beleidigung des Fürsten Eulenburg im Plm-
doyer des ersten Harden -Prozesses steht Bernstein der
Schutz des § 193, die Wahrnehmung berechtigter Interessen,
zur Seite . Aus diesem Standpunkt stand die Staatsan¬
waltschaft am Landgericht I Berlin , als sie zunächst die Er¬
öffnung des Verfahrens gegen einen Berliner Rechts¬
anwalt wegen angeblicher Plaidoyer -Beleidigung des in¬
zwischen verstorbenen antisemitischen Reichstagsabgeord-
neten Gras Reventlow ablehnte und in der auf erhoben?'
Beschwerde angeordneten Hauptverhandlung mit Erfolg dre
Freisprechung , beantragte — eine Entscheidung , die von d??
höheren Instanz rechtskräftig bestätigt wurde.

Dem Kaiser ist über den Verlauf des Moltke -Harden-
Prozesses außer durch das Wölfische Bureau von einem
Polizeirat , Mitglied der politischen Abteilung , Bericht er¬
stattet worden . Der joviale ältere Herr wohnte auch den
geschlossenenVerhandlungen bei.

k



Unpolllileftcs.
Wilhelm Busch f . / , . ^ ^ .

Wilhelm Busch ist gestern in Mechtshausen in-
folge einer Blinddarmentzündung gestorben. Die Nach¬
richt wird weithin in deutschen Landen Teilnahme und
Trauer erwecken. Man hatte von einer akuten Erkrankung
des greisen Zeichners und Dichters nichts vernommen , und
so wird sie trotz des hohen Alters Büschs überall unerwartet
kommen. Mit Busch ist unzweifelhaft einer der originellsten
und bedeutendsten Vertreter der modernen Karikatur in
Wort und Bild von uns gegangen . Man kann ihn zugleich
auch als einen der erfolgreichsten Künstler des 19 . Jahrhun¬
derts bezeichnen. Vor nicht langer Zeit konnte man das Er¬
scheinen des IW . Tausend des Wilhelm Busch-Albums be¬
grüßen . Dieser Erfolg zeigt am besten, wie herzlich Busch
von seinem Volke geliebt und verehrt wurde , wie nahe uns
allen sein Schaffen steht und wie fest sein Gedächtnis für alle
Zeit in das Bewußtsein der Deutschen gegründet ist. Wir
haben anläßlich seines 70. Geburtstages eine
ausführliche Analyse der Buschschen Kunst gege-
ben . Nur kurz sei auf die Eigenart des Busch¬
schen HumorS verwiesen , sein Humor war etwas ganz
anderes als der Ulk, der oft unter dieser Flagge segelt.
Er war herausgewachsen aus einer selbständigen Pytlo-
sophie des Lebens , einer Philosophie , als deren G-rund-
ton man trotz v,ller Lebensfreudigkeit doch die Skepsis
ansprechen möchte . Es ist em mühsam errungener , er¬
arbeiteter Humor , der aber gerade darum seltsam tief
und eindrucksvoll ist, ein Humor , der in gewissem Sinne
tragikomisch genannt werden kann , der sich über die Er¬
bärmlichkeiten und Enttäuschungen des Lebens keines¬
wegs leichthin hinwegsetzt , sie aber dennoch stets sieghaft
in ihre Schranken zwingt . Ueber die Frage , welches das
bedeutendste Werk von Busch ist, werden die Meinungen
auseinandergohen , manche werden hier die scharf pole-
nrisch-satyrischen Dichtungen „Pater Felucius "

, „Der
heilige Antonius " , „Die fromme Helene" anführen , an¬
dere die „Knoptrilogie " , und wieder andere vielleicht die
beschaulichen , nachdenkfamen Prosaschriften . Freuen wir
uns an dem so reichen Gesamtwert , das uns der Dichter
hinterlassen . Die zeichnerische Eigenart Büschs deckte sich
nahezu vollständig mit der dichterischen . Der knappe , sabel¬
hast eindrucksvoue , scheinbar philiströse , in Wirklichkeit
aber geniale Stil seiner Zeichnung wird noch lange , viel¬
leicht stets , unerreicht bleiben . <

Geboren wurde Busch am 15 . April 1832 in Wieden¬
sahl (Hann . ) . Ursprünglich war er zum Ingenieur bestimmt
und besuchte die Polytechnische Schule in Hannover . Dann
wandte er sich der Kunst zu, arbeitete an

'
den Akademien

in Düsseldorf , Antwerpen und München . 1859 zeichnete er
für die „Fliegenden Blätter " seine ersten Bilderbogen , die
er auch mit eigenen Versen ausstattete . In nicht allzura¬
scher Folge erschienen nun seine weiteren Werke . Aeußer-
lich ging sein Leben still und eintönig dahin . Lange Jahr¬
zehnte lebte er in seinem Heimatsorte Wiedensahl , seit
1898 wohnte er bei seinen nächsten Verwandten im Pfarr-
haule von Mechtshausen . „Ter Einsiedler von Mechts¬
hausen ", so ist er in den letzten Fahren oft genannt wor¬
den . Große Ehrungen brachten Busch sein 70. und noch
im vorigen Jahre sein 75. Geburtstag . Bei dem letzteren
Anlaß erschien eine neue Ausgabe der „Frommen Helene"
(das 181. Tausend !), in deren Vorwort Busch in halb
wehmütigen , halb übermütigen Tönen Abschied von Helene
und seinem Publikum nimmt . Das Vorwort schließt:

Mir selbst ist so , als müstt ' ich bald verreisen,
Die Backenzähne schenkt' ich schon den Mäusen,
.Als müßt ' ich enolich mal den Ort verändern
Und weiterzieh 'n nach unbekannten Ländern.
Mein Bündel ist geschnürt , ich geh' zur See,
Und somit , Lenchen , sag' ich Dir ade.
Nun ist er von uns gegangen , und wir blicken ihm

trauernd und dankbar nach.

Aus arm SrohherLSgtum.
Der Nachdruck uusrr «r mit krrrrsponi >«njj «ichtn vrrsrhiuru Origiralbrricht«
tft » Kr mit gk-.auer Ou -Leiiangab « geftottct . Mitteilungen und Bericht«

über Iota .« Borkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 10 . Januar.

* Vom Hofe. Vorgestern abend nahmen die Großher¬
zoglichen Herrschaften am Dragonerfest im Kavallerie-
kastno teil ; für den 18. Januar haben sie ihre Beteiligung
am Regimentsfest der Infanterie im Kasino an der
Moslestraße zugesagt . — Heute abend findet im Schlosse ein
Hofball statt , zu dem viele Einladungen ergangen sind.

* Unsere Veröffentlichung der geheimen Vorlage des Groß»
herzogs an den Landtag in der letzten Mittwochnummer
hat überall wie eine Bombe gewirkt. Im ganzen Lande
erörtert man die Angelegenheit, und zwar überall in dem Sinne
unseres Artikels. Andere Anschauungen sind uns nirgends ent¬
gegengetreten. Auch die heimischen Zeitungen sprechen sich in
demselben Sinne aus . Die auswärtige Presse hat sich
der Angelegenheit noch wenig angenommen, Wohl weil sie nicht
unterrichtet ist . Wo sie es tut , geht es natürlich wieder einmal
auf Kosten unseres Landes. In allen Erörterungen bleibt nur
ein « Frage offen : Was beabsichtigt das Mini¬
sterium mit der jetzigen Veröffentlichung der
Vorlage? Auf diese Frage kann niemand eine befriedigende
Antwort geben . Wir glauben im Interesse unserer
engeren Heimat und im Sinne unserer Leser zu
handeln, wenn wir von den bei dieser Gelegenheit üppig ins
Kraut schiebendenGerüchten und Klatschgeschichten
keinerlei Notiz nehmen und alle persönlichen
Verhältnisse aus der öffentlichen Besprechung ausscheideil.
Unseres Erachtens kann man vor der Hand nichts Besseres tun,
als warten und hoffen, daß sich die schlimme Angelegenheit
dennoch zum Wohl des Landes wenden möge!

* Prinzeuerzieher. Der Leutnant Freiherr v. Frhdag
des Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 19 , militärischer
Erzieher des Erbgrobherzogs, tritt am 1. April 1998 in die Front
des Regiments zurück . Zu demselben Zeitpunkt übernimmt
Oberleutnant d. M a ch desselben Regiments die weiter« mili-
tärisch« Erziehung des Erbgroßherzogs.* Großherzogliches Theater . In der Wiederholung des
Schauspiels »Johannisfeuer " von Sudermann trat Herr
Robert Kindel zum anderen Mal als Gast , und zwar in der

Rolle des jungen Hartwig , auf . Sie ist wenig geeignet zur
Entfaltung besonderer Vorzüge , da sie mehr passiver Art ist,
und nur in wenigen Szenen selbständiges Eingreifen in die
Handlung zuläßt . Beim Toast in der Johannisnacht setzte
der Gast zu hoch ein , und brachte sich deshalb um die Wir¬
kung . Er wollte es augenscheinlich zu gut machen. In der
Liebesszene mit Heimchen glückte es dem jungen Künstler
besser. Er hat aber in mancherlei Beziehung noch viel zu
lernen . Der Geschäftsreisende in der „Schmetterlings¬
schlacht " lag ihm bedeutend besser. Als „Heimchen" wies
Frl . Jantzen gute Fortschritte auf . Der Schmerz über die
Verkommenheit ihrer Mutter und die wild auflodcrnde Glut
ihrer Liebe zu Hartwig wirkten überzeugend . Dr . H.

* Mäkkncrheim. Wir machen auf eine Bekanntmachung in
heutiger Nummer aufmerksam, nach welcher im Männerheim
am Steinwcg z . Zt . zwei Plätze vergeben werden können . Auf¬
nahmesuchende werden gut tun , sich möglichst bald zu melden.

* Das Befinden des Dragoners Schönthal , der kürzlich an
einer Blutvergiftung erkrankte und dessen rechter Arm im
Garnisonlazarett amputiert werden mußte, ist verhältnismäßig
gut. Der invalide gewordene, bedauernswerte junge Soldat
erhält , wie man uns mitteilt , nach seinem Ausscheiden aus der
Truppe die vorgeschriebenePension , weil die Blutvergiftung bei
Verrichtung des Dienstes entstanden ist.

* Der im März zu zahlende Beitrag zur Olbenb . Brandkaffe
ist für 1908 auf 70 ^ für je 300 des versicherten Wertes der
Gebäude festgesetzt worden, gegen 50 <K für 1907 und 60 >A für
1905 und 1906 , während er für 1901 sogar 90 -K betragen hat.

* Die Vereinigung Nordwestdeutschier Künstler , der
auch die meisten oldenburgischen bildenden Künstler an¬
gehören , hielt Sonntag im Hause der Patriotischen Ge¬
sellschaft chre Generalversammlung ab . Anwesend waren
31 Mitglieder unter Vorsitz von Professor Otto. Außer
dem Tätigkeitsbericht und der Rechnung waren die Wah¬
len das Wichtigste . Wiedergewählt wurden als Bei¬
sitzer Geheimrat Prof . Kuehl , Dir . Pauli , Feddersen,
neugewählt Prof . Olde , Prof . Behrens , E . Eitner , Macken¬
sen . Der Arbeitsausschuß setzt sich zusammen aus
den Herren Dr . Schaefer , Schriftführer , H. Leven, Stell¬
vertreter (wiedergewählt ) und Leop . Biermann , Schatz¬
meister (neugewählt ). Es verbleiben darin der Vorsitzende
Pros ' Otto und sein Stellvertreter P . Schröter . Tie Jury
besteht aus den Herren Prof . Kallmorgen , Feddersen , Eit¬
ner , Schmarje , Overbeck und Jllies , Hartmann und Schä¬
tzer als Ersatzmännern . — Zum Ehrenpräsiden¬
ten wurde Fr . Overbeck gewählt . Die nächste
Versammlungsort ist Lüneburg. — Die Mitgliederzahl be¬
trägt 126 . Ehrenmitglied war der gestern verstorbene Wilh.
Busch. Die Vereinigung hat auf der Düsseldorfer Ausstellung
einen großen Erfolg gehabt. Dort hatte die Delmenhorst er
Linoleumfabrik Ankermarke die Säle mit elegantem
Bodenbelag versehen. Verkauft wurden in Bremen , Hannover
und Düffeldorf 19 Kunstwerke für 12 865 .ll . Der Verein beteiligt
sich durch Eingabe an die Regierung an den Arbeiten zur Her-
stellnng der Alexanderkirche in Wildeshausen. In
der diesjährigen großen Berliner Kunstausstellung sind der Ver¬
einigung zwei schöne Säle eingeräumt.

* Für den Subskriptiansball im Großh . Theater
haben sich nicht genug Teilnehmer gemeldet . Wir haben
gleich richtig vermutet , daß die verlangten 500 Meldungen
auch nicht annähernd zusammenkommen würden . Der
Ball findet also nicht statt. Hoffentlich veran¬
staltet man zugunsten der Pensionskasse ein anderes Fest tm
Theater.

* Die Ausstellung des Oldenburg « Künstlerbundes be¬
suchten heute die Frau Grobherzogin und der Groß¬
herzog nebst Begleitung . Erster « erschien um 11 Uhr , der
Großherzog um 13sH Uhr . Prof . Müller - Kaempff
und Konservator tomDieck führten die hohen Herrschaften
durch die Räume , die einen sehr behaglichen und feinkünst¬
lerischen Eindruck machen. Me günstige Beleuchtung des
Hellen Tages kam den Bildern sehr zu statten . Die
Winterssche Sonderausstellung fand in dem Kopiensaal,
nicht im Webersaal , Aufstellung . Der letztere wird für die
Hofkapellproben benutzt.

* Schneegestöber bei Oststurm machte gestern den
Aufenthalt im Freien sehr ungemütlich , wenn es auch nicht
viel Schnee brachte . Die geringe Masse der Niederschläge
ist charakteristisch für diesen Winter . Heute folgte dem
Schnee klares , sonniges Frostwetter.

* In ganz neu« Gestalt und mit erheblich erweitertem und
verbessertem Inhalt ist soeben der Zeitungs -Katalog der Ann.-
Expedition Rudolf Moffe für das Jahr 1908 erschienen . Durch
die Trennung des eigentlichen Zeitungs -Kataloges von der
Schreibmappe ist unzweifelhaft ein großer Fortschritt erzielt wor-
den. Die Veränderung des Formats hat die Handlichkeit und
Uebersichtlichkeit des Werkes, das sich jetzt in einem stattlichen
Band in Lexikonformat präsentiert , ganz erheblich erhöht. Neue
Rubriken, wie: Höhe und Breite der Druckfläche einer Annoncen.
Seite , Breite der Reklamezeile, vervollkommnen seinen Inhalt,
und ein breiter leerer Raum längs der Textseiten gibt die Mög¬
lichkeit , neben dem Titel jeder Zeitung Notizen zu machen . Gutes
Papier und eine sorgfältige typographischeAusstattung verleihen
dem Werk auch äußerlich einen vornehmen Charakter . Rudolf
Moffe's Normalzeilenmesser ist in dem Katalog wieder enthalten
und macht diesen zu einem wirklich unentbehrlichen Handbuch für
jeden Inserenten . Neben dem Zeitungs -Katalog widmet die
Firma Rudolf Masse ihren Kunden eine eleagnte, in Leinen ge¬
bundene Schreibmappe mit einem Notizkalender für jeden Tag
des Jahres und einer Auswahl wichtiger gesetzlicher Bestimmun¬
gen für Handel und Gewerbe, Münz -, Zins - und Lohn-Tabellen,
Stempel -Tarifen usw.

* Verschwunden ist seit dem 7. Januar der Untersekundaner
August Küper aus Eversteu. Im Inseratenteil der heutigen
Nummer der „Nachr.

" wird das Signalement des Verschwun¬
denen veröffentlicht, und es wird die Bitte daran geknüpft,
etwaige Nachricht an Lehrer Küper, Eversten, gelangen zu lassen.

* Di« Glätte machte gestern abend den Verkehr in unfern
Straßen wieder äußerst schwierig . Daß es auch nicht an erhei¬
ternden Situationen fehlte, ist selbstverständlich . Ueber ernst-
hafte Vorfälle ist glücklicherweise nicht zu berichten. Den Haus¬
besitzern raten wir für vorkommendeWiederholungen des gefähr¬
lichen Wetters:

Vor Deinem Hause liegt Eis.
Streue mit Fleiß
Asche darauf!
Sonst purzeln Junge und Wt «, '
Warte nur , — bald«
Purzelst Du auch!

* Ein Saalschießverein ist von Mitgliedern d«r 1
'
. Abteilung

des Oldenburger SchützeuvrreinS ins Leben ge-
rukev Der Bereis verfolgt u. a. den Zweck, den Angehörige«

11 Z
des Oldenburger SchützenvereinS Gelegenheit zu geben, auch,
während der Wintermonate , wenn das Uebungsschießenaus den
Schcibcnstönden hinter dem Ziegelhof nicht stattfinden kann,
Ziel- und Schießübungen auf kleinere Entfernungen im Saal
vornehmen zu können . Das Saalschießen findet bei Restaurateur
Bischofs in der Kurwickstraße am Donnerstag jeder Woche,
abends, statt. Im Sommerhalbjahr hört das Saalschießen auf.
Die Gewehre, Munition und sonstige Schießbedürfniffe stellt der
Verein zur Versügung. Bis jetzt sind 20 Mitglieder dem Unter¬
nehmen beigetreten.

* Das Wcttklootschicsien zwischen den Butjadingern und
Ostfriesen findet — so wird uns telegraphisch aus Esens
gemeldet — bestimmt Dienstag , den 14. Januar , bei Hohen¬
berge statt ; es beginnt um 8s^ Uhr . In der letzten Versamm¬
lung war das Werfen von Frostwettcr abhängig gemacht
worden : nachdem das Tauwettcr ein Ende gefunden hat , ist
endgültig Beschluß gefaßt worden , das Klootschießen abzu¬
halten.

* Wettervorhersage . Morgen teils heiter , teils neblig,
ohne wesentliche Niederschläge . Schwache Luftbewegung.

8 Wilhelmshaven, 9 . Jan . Am heutigen Donnerstag fand
die zweite Aufführung der Kantate „Aus Deutschlands
großer Zeit" statt. Der Erfolg war ein durchschlagender.
Die Kantate wird in Stuttgart bald zum hundertsten Male
aufgeführt,
angefordert werden.

* Hamburg, 9 . Jan . Die in der Eilbecker Allee wohnende
29jährige Ehefrau des Malers König geriet mit ihrem Mann
in Streit , stach mit einer Schere auf ihn ein und
verletzte ihn so schwer , daß er bereits auf dem Transport zum
Krankenhause starb. Er hintcrläßt drei Kinder.

Stimmen sus üem Publikum.
Dür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaklio»

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung.^

„Moorriemer Mttomodllvervinaung " oüer
„Lustige Nutomobilfadrt".

Dieser Tage war das fülle Dörfchen Bardenfleth in großer
Aufregung, als es galt , die erste Versammlung wegen der Auto-
mobilverbindung zwischen Oldenburg und Moorriem abzu¬
halten . Pünktlich stellten sich die Automobile mit den ersten
Teilnehmern ein , um alsdann die anderen Herren auch abzu¬
holen. Da plötzlich traf aus Elsfleth ein Telegramm ein, daß
das dorthin entsandte Automobil zerbrochen ( ?) sei, und es
möchte nun schleunigst das andere Herkommen . Doch mit deS
Geschickes Mächten ist kein ew 'ger Bund zu flechten , und das
Unglück schreitet schnell . Kaum hatte sich das zweite Automobil
zur Abfahrt bereit gemacht , da zerbrach auch dieses (doch Wohl
nicht das ganze Auto ? D . Red .) und nun konnten die Herren
aus Elsfleth , falls sie es nicht vorzogen, zu Fuß zu kommen , nicht
an der Versammlung teilnehmen. (Es haben aber doch Herren
aus Elsfleth an der Versammlung teilgenommen. D . Red .) Nun
wurde schnell telegraphisch das Wardenburger Automobil er-
beten, doch auch hier schien kein Glücksstern zu walten, denn nach
einiger Zeit traf ein Telegramm ein , daß das Auto wegen des
Glatteises nicht weiter könnte . Endlich um ^ 11 Uhr abends
traf es hier ein , noch gerade früh genug, die Teilnehmer an der
Versammlung wieder nach Hause zu bringen . So endete die
erste Automobilversammlung in Bardenfleth . Am folgenden
Tage gab es in Bardenfleth nun einen schönen Aufzug: voran
keuchend und pustend ein Automobil und dahinter mit guten
Stricken festgebunden wie ein lecker Kahn das schwerkranke
Auto aus Bardenfleth . Nach diesen Erlebnissen lob ich mir ab«
doch Pferd und Wagen, denn alsdann braucht man doch wenig¬
stens nicht so leicht zu befürchten, daß man stecken bleibt.

Einer , der wohl für den Fortschritt , jetzt aber nicht mehr
für das Automobil ist.

Neueste vschrkHteii urrü letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte - er
„Nachrichten für Stadt und Land".

Prof . v . Esmarch.
Kiel , 10 . Jan . Wirklicher Geheimrat , Prof . v. Esmarch

beging gestern seinen 85 . Geburtstag . Dem greifen Ge¬
lehrten wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

Vermischte Depeschen.
Harburg , 10 . Jan . Aus dem hiesigen Goldwarengeschäftvon

Leo Stein in der Mühlenstraße sind für 30000 Goldwaren
gestohlen worden.

Anschlag auf einen Zentrnmsabgeordneten.
Berlin , 10. Jan . Das „B . T .

" erfährt aus München:
Den Zentrumsblättern zufolge , wurde auf den Zentrums¬
abgeordneten Schwarz von Sozialdemokraten ein zwei-d
maliger vergeblicher Mordversuch unternommen.

Die beiden „Linien ".
Bremen , 10. Jan . Zwischen dem Nordd . Lloyd und der

Hamburg -Amerika -Linie sind Vereinbarungen getroffen
worden , welche eine enge Zusammenarbeit zwischen den
beiden großen deutschen Reedereien auf den wichtigsten Ge¬
bieten ihres Verkehrs für die nächsten Jahre sicher stellen.

SrirNraften 6er Ueäakrron.
"

F . Notizen sind uns immer willkommen ; senden Sie
nur fleißig ein.

Verantwortlich : Cbefredakteur Wilhelm van Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hainel , des Lokalen F . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Truck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtunge » in Oldenburg
von A . Sckul ' , Hof -Ovtiker.

Monat
rv-nm,. «-rvm -t-r
«„kr _ l v ->nl-r

1 l Lm.
Lustt«

Monat
mperatur

niedrig

v. Jan.
l0 . Jan.

7 Uhr nm
8 Ubr vin

— S.4
— 4,7

760 .2
767,5

. 8. 1 . 1
28 . 4,3

9 . Jam
10 Jan.

^ 1. - 4.7

Neueste Zeiüen
^nnckvrvollv Tlusvskl . Versand nack, allsn Täncksrn.

biutter kranko.

LE krleilsr L vis . , ff« ' . NoN. . riil-iek lScbvelr)
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stisin Losest st kt bleibt sm
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kukeeben erregen.

2 1-

frleärich Urügei', ß
VLssDr7Sir ^ avslrs
- tleZrüncket 1864 . -

ksusseren vsmm KIn. 2 . fsi 'NZpr. 374^
«- Lejontters emplovlen : «.

VovstsulMHÄSM , Zrosss volle LiALrrs, 6 ^OsdanLs, Lus dollänckiseden -I-sdaksn,
milch, Isickt, . . . . . . . . . . . 5H

Kenersl -Vertreter 6er IsdsUksdrill
^ otl Willi , von lTtolksn , lUsmlrnro,

AeZrüncket 1770.
ll' eins leicllts Muck - u . 8dL§-1'LdLke.

^ 1

Maschinentorf , "MU
inr Gebrauch billiger wie Kohlen, 100 Pfd . frei ins Haus 80 Pfg.

Grabetorf , Mer, trolke«,am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorstverkJeddelohII.
Bestellungen erbeten : Aensterer Damm Nr . 2. Fernspr . 374.

Vürgerfelde . Zu verkaufen
eine sehr nahe am Kalben
stehende beste Milchkuh.

G. Cordes , Rauhehorstweg 3.

Sonnabend , den 11. Januar,
abends S '/z Uhr:

MmtS-Kersmmlng-'
_ Der Vorstand.

, Oberhammelwarden . Zwei
i farbige nahe am Kalben stehendeQrrenen
zu verkaufen oder gegen güste"

. T' " '

MWWbe» - tMWU
Mr - wn.

Souutag , den 12. Jaur . 19VS.
abends 8 Uhr , zur Feier des
8. Stiftungssestes:Ball
in der „Union".

zu vertauschen. Lhumler.
SoilllMnil empfehle:

lloekturllö.
^ sLUdtvLi » S ! nLS,

WHr" Delikatessenu . Stadtküche.
Westerstede. Zu verkaufen

einige Ztr . schöne Wiuter -Aepfel.
Joh . Hossmann.

soeben eingetroffen, sAlle anderen Käse¬
sorten in größter!

! Auswahl z . billigen j
Pretzen.

Wechlvh . „Zm drsgril Hssen."
Sonntag , den 12. d . M . :

WG ?" -HM
wozu freundl . einl. G. Küpker.

„ c
Versammlung Sonntag , den

12. Januar , nachmittags 4 X Uhr,
b. Gramberg a . Markt ._

Kirch hatten.
Am Sonntag , den 12. d. Mts . :

ÄbtilH - Bali
- mit nachfolgendem

Ball f. kmlMtit,
wozu freundlichst einladen

W. Brüers . Aug . Dählmmm.

Frairenverein
für pol . Arbeit.

Monatsversammluug in Ucht-
manus Hotel Dienstag , den 14.
Jan ., abends 8 Uhr.

Alle Frauen , die sich für mo¬
derne Frauenbestrebungen inter-
essieren , sind willkommen-

Zu v erkaufen ein
NG7- Zwerg - Pintscher.

Staulinie 5 , unten.
Zu verk. kl. e ferner Ofen, bill.

Achternstr. 2, unren.

10 Herreu-
Schreibtische,

darunter mehreregebrauchte, aber
gut erhalten, habe billig -,u verk.

C. Nahlwes , Waffenplatz 8,
gegenüber dem Schul-Spielplatz.

Billig zu verkanfe « 2 gut er-
halteneKommoden,2Studentische,
1 Küchenschrankm. Aufsatz , 1 Bett¬
stelle m . Sprungfeder - Rahmen,
Rohrstühle. Wasfenplatz 8.

Mgdeburger!
Smerkshl,

feinster Qualität,
- Echte-

!?>!?.» !? lurlek!
Ulirslelieo

empf.

Il . li. LSM.

Bolle d ' -muon . Markt 221 . Et.

K.gttü»ch.Lptlk,
4 Pfund 3 Mark.

Jod. Sromor.
Mesb . Amen Kohl

mit Pinkel, Mettwurst u. Speck
in Dosen von 2 und 4 Pfd.
_ Joh . Bremer.

ksclfski ' . - Vvi-sin
„ klstionsl ",

Wahnberk.
Am Sonntag , den 12. Januar,

abends 5 Uhr:

im Vereinslokal.
Zahlreiches u . pünktliches Er¬

scheinen -dringend erwünscht.
Der Vorstand.

MegrkMkin
Kolik.

Am Sonntag , den 12. Januar
d . I ./ abends 6 Uhr, im Vereins'
lokal (Schräders Gasthof) :

Tagesordnung:
1 . Vorstandswahl.
2. ' Rechnungsablage.
3. Kaisers Geburtstagsfeier.
4. Aufnahmen,
ü . Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen er¬

wünscht.
Der Vorstand.

-- 6.

Markttaschen
gute Haltbai .'

lSattlerwa . e, H-AA
empfiehlt

fSsillr-llallersteSe E s
? Mten §tr .rü

M welches am Sonnabend,FL .H .gdN - T- H '- sx« is . s . Mts ..

S. Seile iMMll
veröffentlicht wird,

wolle man gefl. beachten!

I.eo Zteinders.
imillnl MiWM WM
kertiAH DüMtzü - , üerröL - U. klliätzr -tiVÄseds , «tVÄ8
nvSLuder Ze^ oräeri , teitiZ « keil - n . LisZMdeLÜAe,
gailätüetier , MelikinvLseti «, liseklüvLer n . Lvrviktttzn

sZulv tzvsIilälM ) , ktzste von llemäeuluedM , vei88M
v . kartriAM LaredeiiSW , vLltlmea , >Vü1lM0U88tz1mei !,
L1a8M8lo § ell , karäinvn , 3dA6pL88t ll . vom 8tüoir,
kernsr L1u8en - n . kmSsMviäer ( saed KllEuLirlel)

T9HL « » iS!» I»i»sis . "WW
Juliusüsrmes . Sviiüttingstr. 18.

Verschwundenist hier seit dem
7 . Januar der Untersekundaner
August Küper aus Eversten.

Signalement:
Alter : 17 Jahre . Statur : kräftig

u . ca . 1,70 m gr . Augen : dun-' kelblau. Kleid. : dunkel . Anzug
u. Ueberzieher. Kopfbedeckung:
weiße Mütze oder Hut . Beson¬
dere Kennzeichen : etwas O°
Beine und blühende Gesichts¬
farbe.
Derjenige, der Auskunft über

ihn erteilen kann, wird innigst
gebeten, Nachricht zu geben an

Lehrer Küver,
Eversten b. Oldenburg.

Darlehne ohne Bürg . , Geld b«/»
Zins., ratenw . Rückz . v. Selbstg.
Hengstmann , Dortmund , Guten-
bergstr. SS -. Rückporto.

Wer beteiligt sich
mit 50M ^ an einem rentablen
Unternehmen der Nahrungsmit-
telbranche? Offerten erbeten u.
S . 96 an die Exped. d. Bl.

können zwei Plätze vergeben
werden. Anmeldungen beim
Hausinspektor Herrn Kirchen¬
ältesten Drechslermeister Wach¬
mann, Burgstr . . oder beim Vor-
fitzend . d . Kirchenrats , Willens.

Habs micki in Lvsursi » ,
ULkenüratzs 2 , als

nisclsrZelLssen.

M -lN. »W Ml.
rStvLlSNVLtt.

Bremer StoAtheoter.
Sonnabend , den 11 . Januar:

nachm . 3 Uhr : „Aschenbrödel .
"

Abends 7 Uhr : „ Don Carlos .
"

Sonntag , den 12 . Jan . : „Der
Troubadour "

. Hierauf : „Die
gelbe Gefahr"

. Anfang 7 Uhr.
Montag , den 13 . Jan . : „ Tief¬

land"
. Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 14 . Jan . : Bei
aufgehobenem Abonnem. : „Ein
Walzertraum "

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 15 . Jan . : „Un¬

sere Käte"
. Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 16 . Januar:
Rosmersholm "

. Anfang 7 . Uhr.
Freitag , den 17 . Jan .-: „Aida" .

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 18 . Januar:

Julius Cäsgr". Anfang 7 Ubr.

Illvtllis" Kitmni'pisrs«IllSUUK , oicksodnrs.
lollSLso -LuzleMllo!.
Nsx U 1-4 M.
familien - llLeüneklen.

Geburts -ÄnzeitzLN.
Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Knaben zeigen hoch
erfreut an

Lehrer Busch und Frau.
Fladderlohausen, 8 . J an. 08.
Oldenburg , d. Januar 1908.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

LrNLtlgsir Luavsir
zeigen an

Herm . Breyer und Frau,Marie , geb . Wichmann.
Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg , 9 . Jan . 1908.
Heute morgen 12l̂ Uhr

verschied nach kurzer hef¬
tiger Krankheit mein lieber
Mann , unser herzensguter
Vater , der

Hofkavellmustker
krleSrleli llftmia
im 77 . Lebensjahre.

Dieses bringt trauernd
zur Anzeige

Helene Grimm
geb. Schmidt nebst Kindern

und Kindeskindern.
Die Beerdigung ist am

Montag , den 13 . d . Mts .,vorm. 9 Uhr . vom Sterbe¬
hause. Wilhelmstr. 1a, nach
dem Gertrudenkirchhof.

Osterndnrg . 9. Jan . 1908.
Heute morgen verschied

nach langem Krankenlager,
wohl vorbereitet durch einen l
christlichen Lebenswandel
und durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente , im
Alter von 80 Jahren unsere
teure Mutter . Großmutter

s und Schwiegermutter , dieM . 8. Ko?ö8ö
Anna geb . Hanken.

Namens der trauernden
Angehörigen:

Fr . Südbeck.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13 . Jan ., in!
Westrhauderfehn statt.

Altenhnntorf , 8. Jan.
, Nach GotteS unerforsch-
lichem Ratschluß traf uns
heute morgen der harte
Schlag, unfern innigstge-

>liebten, hoffnungsvollen
Sohn und Bruder
Sernbaeü keorg

in seinem 15 . Lebensjahre
>durch den Tod zu verlieren.
Dieses bringen tiefbetrübt

! zur Anzeige
! Claus Behrens u . Familie.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , ß>. 14 . Jan . statt.

Weitere Familiennachrichte»
Geboren (Sohn ) : W . ^Heimbnrg , Heppens. A. Zim^ ,mann, Flensburg . B . Pet ».- ^

Fahne . Kammann, Norden l,
(Tochter) : M . Martens , W» l
I . Harms . Leer. E . Schch

'
Spieker . D . Ahten, Gr . Sjs»lenb.-Polder . ,Verlobt: Frieda R«» -
mers . Jeder , mit Jos . DillEmden. Hilkea Bünting.
deraltendeich, mit Wilh . s
Bohnenburg.

Gestorben: Wwe.
Folkers verw. Harms qb. Schpder. Heppens, 72 I . Willi
ler , Delmenhorst, 4 I . Tor,Marie Wilken geb . DettmZ
Jever , 64 I . Tochter: E.
nelßen. Kronenburg . M
William Bruß , Bant , 2 Mt. ,Gerhard Warnke. WinkelsheL
73 I . Wilhelmine Kohl. K«
perhörn , 1 I . Gesche HP
Brahms , Boekzetelerfehn. 60'
Kaufmann I . H . Lucken , Enckl
76 I . Eibe Gottfried Donni»
Norderney , 83 I . Antje Will
Schoolmann, Westermoordorfs
I . Härmte Freese geb . Decken
Komper, 81 LandgebräiM
Tete Men Dieling , Walle, 84
Landwirt Kornelius I.
ling , Widdelswehrster - Hamsl
rich , 84 I . Landgebräucher J »il
Jakob Reuß, Sandhorst , 75 !»
Wwe. Trientje Saueressig M
Kleen,. Saudhorst . 76 I.
mer Harms Kruse, Moordcrl
66 I . Erich Germann , Nordel
9 Mt . Johanne Tieden,
den, 80 I.

Kl. Geschäftsmann in tzas»
stadt, Ende 30er, wünscht order.
jung . Mädchen od . Witwe
Anhang zu heiraten . AngebÄ
unter S . 93 an die Exp, d. Wil

in ZröKter ^ usvakl
von 2 .8V an

dis riu clsn roinüsn.
IrLnei '-

Kdlsier
klare
Lrolibsn
Ildrstetten
Hanck-

tcllubs

isilikllllelllk
wiener kloäelle.

iiervorrszenüer 8itr.
- Tsüellose Verarbeltunx. -

NassLnkettiAimg
unter 6srsntle clss Lutsitreas.

Svickvu - SsllS
LovplllLllll,

ökvmon , Sögssip . 50/52.



1. Beilage
zu 9 der «Nachrichten tür Stsctt unck Lsnü " von Freitag , 10. Januar 1908.

Urber Kommunismus
unü Sorialismus.

Ueber dieses Thema sprach gestern abend Herr Adolf
Damaschke, der Vorsitzende des „Bundes deutscher Bo-
dcnreforrner " , in seinem zweiten Vortrage für
den Lehrerinnenvercin in der Aula des Seminars , die
zum größten Teil gefüllt war . Suchen wir seine histo¬
rischen und kritischen Betrachtungen ganz kurz zusammen-
zusassen.

Den Traum der wirtschaftlichen Gleichheit versuchte
schon die erste Christengemeinde in Jerusalem dnrchz

'
u-

führen , und schritcric damit , wie später alle anderen prak¬
tischen Versuche , den Kommunismus durchzuführen , auch
scheitern mußten . T .ie katholische Kirche führte ihn frei¬
lich in gewisser Weise in den Klöstern durch , aber nur
auf 'Grundlage des unbedingten Mönchsgehvrsams . Wie
ist aber Freiheit mit der Gleichheit zu verbinden ? Das ist
das Problem der späteren kommunistischen Schriftsteller.
Ihren Reigen eröffnen der englische Staatskanzler Tho¬
mas Morus (enthauptet 1a35 ) mit seiner „Utopia"
und der italienische

' Dominikaner Campanella mit
seinem „So niste y st a a t" . Sie können aber auch nicht
ohne eine Behörde ., ein Kollegium auskommen , dem sie
unbeschränktes Verfügungsrecht zusprcchen . Im 19 . Jahr¬
hundert war es hier schottische Fabrikbesitzer Robert

. Owen, der Glänzendes leistete , so lange er feine Mustcr-
anstalten selber leitete , der aber später mit seinen kommu¬
nistischen Gründungen alles verlor und als armer Mann
starb . Auf seinen Schultern stehen aber die „Pioniere von
stiochdale" , mit denen das Konsumvereins - und Genossen¬
schaftswesen seinen Anfang nimmt . Unter den französischen
Theoretikern ragen Cab et (,Meise nach Jkarien "

- und
Fourier hervor . Dieser suchte alles pädagogisch zu
begründen und wollte in großen Gemeinschaften , Pha-
lansterien , dis einzelnen Menschen nach ihren Neigungen
und Anlagen beschäftigen , wartete aber vergeblich auf
den Menschenfreund , der fhm eine Million zur Durch¬
führung seiner Ideen schenken sollte . — In Deutschland
vertrar ' der Schneider Weitling einen unklaren Kom¬
munismus . Er gründete in Leipzig den „Gewerblichen
Bildungsverein " , wozu der Naturforscher Roßmäßler
und der junge Drechsler Bebel gehörten . Es wurde ein
allgemeiner deutscher Arbeiterkongreß eiuberufcn , dessen
Abgesandte in , Berlin beim „Nationalverein " Anschluß
suchten , aber mit der Phrase abgewiesen wurden , die
Arbeiter seien die geborenen Ehrenmitglieder desselben.
Eins historische Stunde , eine verpaßte Gelegenheit ! Da
wandten sich die Abgeordneten auf Löwes Rat an den
genialen Ferdinand Las falle, einen Mann voll
tiefer Gelehrsamkeit und großer Widersprüche , der acht
Jahre für die Fürstin Hatzfeld gekämpft hatte und über
reiche Mittel verfügte . Er schrieb nun sein berühmtes
„Offenes Antwortschreiben "

, worin er Produklivgenossen-
schaften empfahl , um die Herrschaft des „Ehernen Lohn¬
gesetzes" zu brechen , und zugleich riet , mit Hilfe des all¬
gemeinen , gleichen , direkten Wahlrechts um die politische
Herrschaft zu kämpfen.

Die Trennung von den Liberalen ward vollzogen
und der „Allgemeine deutsche Arbeiterverein " gegründet,
der aber trotz aller Agitation nicht so recht flo¬
rieren wollte . Lassalle , der ja bald ein vorzeitiges
Ende im Duell fand , hatte noch immer eine nationale
Richtung vertreten , die zuletzt durch den internationalen
Marxismus überwunden ward . Karl Marx, von
deutsch-jüdischer Herkunft , hatte in Paris Friedrich
Engels kennen gelernt und war mit ihm in Brüssel
in den „ Bund der Gerechten " eingetreten , woraus ocr
„Bund der Kommunisten " wurde . Im Februar 1848 gaben
sie das „Kommunistische Manifest " heraus , die berühm¬
teste aller kommunistischen Schriften . Die Geschichte wird
darin als eine Folge von Klassenkäinpfen erklärt . Ter
herrschende Kapitalismus mit seinem Maschinenbetriebe
muß die Armee der Proletarier stetig vergrößern und die
Vermögen bei immer Wenigeren sammeln , bis sie zuletzt
enteignet werden können . Der Arbeiter hat nicht Eigentum,
Familie und Vaterland , er kann nur durch allgemeinen
Umsturz gewinnen . Losung : Proletarier aller Länder , ver¬
einigt Euch ! Marx , der Verteidiger der Pariser Kommune,
hatte mit seinen Vereinen wenig Glück. Sein praktischer Er¬
folg beruht in seinem Schüler Wilhelm Liebknecht, der
dann nach Deutschland ging und Bebel gewann , der damals
noch ein Gegner des allgemeinen Wahlrechts war . — Der
Marxismus läßt sich heute wirtschaftlich und philosophisch
nicht mehr halten . Sein Kernpunkt liegt in der „ kapitalisti¬
schen Akkumulation "

, in der Lehre von der industriellen
Reservearmee . Diese soll angeblich immer mehr vergrößert
Werden, weil neue Maschinen immer neue Arbeitslose
schaffen. Freilich , wenn technischer Fortschritt das Elend
der Massen vermehrt , dann kann das Heilmittel nur Verge¬
sellschaftung der Produktionsmittel sein . Das ist aber nicht
der Fall . Neue Maschinen verschieben wohl , schaffen aber
auch neue Arbeitsgelegenheit , z . B - die Setzmaschine , er¬
höhen die Produktion und setzen dadurch wieder viele Hilfs¬
kräfte in Tätigkeit . — Philosophisch sind gegen den Kom¬
munismus namentlich die Vertreter des Anarchismus,
z . B . Prud 'homme , vorgegangen , indem sie das schranken¬
lose Recht der Einzelperson betonen und erlauchte Geister,
wie W. v . Humboldt , Goethe und Nietzsche für sich zu Zeu¬
gen aufrufen . Damaschke hält weder die Lehren der Kom¬
munisten noch der Anarchisten für das Richtige , er glaubt,
daß Freiheit und wirtschaftliche Gerechtigkeit sich in der
Durchführung der Bodenreform vereinigen lassen . Er deu¬
tete auch an , daß die Bodenverteilung in Beziehung stehe
zu der industriellen Reservearmee , zum Problem der Ar¬
beitslosigkeit.

Ueber dies sein ureigenstes Gebiet , die Bodenre¬
form, wird der interessante Redner am Sonnabend,
abends 8 Uhr, sprechen . Nachher soll noch in
irgend einem Lokale Gelegenheit zur Diskussion gegeben
werden . —r.

Deutscher Reichstag.
75 . Sitzung.

Berlin , 9 . Januar.
Eingegaugcn sind Interpellationen Behrens und Ge-

nossen (Ehristl . Soz .) , sowie Albrecht und Genossen (Soz .) ,
betreffend Reform des Knappschaftswesens.

Am Bundesratstisch v . Bethmann -Hollweg . — Auf der
Tagesordnung steht die erste Lesung der Novelle zum

Nnterstütznngswvhnsitz.
Staatssekretär v . Bcthmann - Hollnicg : Nur wenige

Worte , meine Herren ! Die Novelle hat denselben Wortlaut,
wie die Ihnen schon im Jahre 1905 vorgelegt gewesene. Da¬
mals wurde von einer Seite eingcwendet , inan solle mit
einer solchen Novelle überhaupt warten bis zu einer Neu¬
regelung des Armcnwesens . Von anderer Seite wurde die
Novelle im ganzen gutgeheißen , aber doch Einzelheiten be¬
mängelt . In der Kommission wurde sodann die Vorlage
gebilligt , mit einigen Abänderungen . Die Regierungen sind
auch jetzt noch wie früher , der Ansicht, daß cs durchaus not-
Wendig ist, die Abwanderungsgemeinde in ihrer Armen¬
unterstützungspflege zu entlasten . Ich beschränke micki des¬
halb , nur noch einige Worte zu sagen über die von der da¬
maligen Kommission beschlossenenAenderungen der Novelle,
die sich die Regierung nicht aneignen zu können geglaubt hat.
Es handelt sich da zunächst um die 88 11 und 23 . Die Kom¬
mission hatte hierzu damals einige Zusätze beschlossen , denen
zufolge die Wcmderarbeitsstätten und die Arbeitcrkolonien
den anderen im 8 11 genannten Bewahranstalten , Heilstät¬
ten usw . gleichgestellt werden sollen . Tie verbündeten Regie¬
rungen halten diese Zusätze für entbehrlich , weil schon nach
der Rechtsprechung die Wandcrarbeitsstättcn den anderen in
8 11 genannten gleicha-stellt sind. Zu den 88 11 und 27 fer¬
ner hatte die Kommission bezüglich der Frist für Erwerb und
Verlust des Unterstützuugswohnsitzcs beschlossen , diese Frist
solle ruhen für den Fall , daß Angehörige von Familien-
Häuptern von anderen als von den Gemeinden des Unter¬
stützungswohnsitzes unterstützt werden . Auch dieser An¬
regung ist in der jetzigen Novelle nicht Folge gegeben , haupt¬
sächlich , weil kein Bedürfnis dafür vorhanden erscheint.
Endlich hatte in 8 29 die Kommission die Haftung der Ar¬
beitsgemeinden abgeschwächt. Auch dem haben die Regie¬
rungen sich nicht anschließen zu sollen gemeint.

Abg . Gamp (Neichsp .) : Wir stehen der Vorlage sym¬
pathisch gegenüber , vor ollem der Herabsetzung der Al¬
tersgrenze und der Frist für den Erwerb des Unterstützungs-
Wohnsitzes in Arbcitsgcmeinden . Nach dem Gesetz soll aber
der Beschäftigungsart der Arbeiter auch für die Familien
haften . Das ist ein Unding . Wenn irgendwo ein Sachsengänger
tätig ist, und hundert Meilen davon entfernt wird ein Glied
seiner Familie krank , so kann doch nicht die Arbeitsge¬
meinde des Sachsengängers dafür hasten . Das wäre eine
zu große Härte . Und das Gleiche gilt in dem Verhältnis
zwischen den Großstädten und ihren Vororten.

Abg . Herold (Zentr .) heißt die Vorlage gleichfalls
willkommen, findet es aber ebenso wie der Vorredner
bedenklich, Arbeitswohnsitzgemeinden auch für ganz wo an¬
ders wohnhafte Familienmitglieder haften zu lassen. Rich¬
tig sei, daß das zu Härten führe , sofern die Arbeiter in der
Großstadt tätig seien , aber mit den Familien im Vororte
wohnten , bezw. umgekehrt . Man sollte erwägen , ob da nicht
das Richtigste sei , größere Armcnunterstützungszwcckvcr-
bände zu schaffen.

Abg . 0. Brockhauscn (kons .) kann dem Abg . Gamp und
dem Vorredner darin nur recht geben , daß die Novelle in
8 29 die ArbeitZ - resp . die Dienstwöhnsitzgemeinde doch zu
sehr belaste , ivenn sic ihr auch die Unterstützung der außer¬
halb wohnhaften Familienangehörigen auferlege . Es sei
zu bedauern , daß die Regierung die Abänderungsbeschlüsse
der Kommission von 1905—06 nicht genug geprüft habe.
Aber auch die anderen Abänderungsbeschlüsse jener Kom¬
mission hätten die Negierungen sorgfältiger erwägen
sollen . Redner regt dann noch die Ausdehnung >des Unter¬
stützungswohnsitzgesetzes auch auf Elsaß -Lothringen an.

Geh . -Oberregierungsrat Halleh erklärt , die elsaß-
lothringische Regierung sei im Prinzip mit diesem Ver¬
langen einverstanden , sie sei auch bereits in Vorarbeiten
darüber eingetreten.

Abg . Horn (natlb .) : Meine Freunde erkennen den Ge¬
danken des Gesetzes als richtig an und ebenso die Ab¬
kürzung der Altersgrenze und der Frist für den Erwerb
des Unterstützungswohnsitzes für geeignet an , den ange¬
strebten Zweck zu erreichen . Mit der Begründung des Ge¬
setzes sind wir allerdings nicht überall einverstanden . So
meinen wir , daß bei einem jungen Mann , der seine Heimat
als Sechzehnjährige ^ verläßt und ein Jahr in der Fremde
arbeitet , doch durchaus nicht vorausgesetzt werden darf , daß
er seiner Heimat für immer entsagt hat . Es wäre richtiger
gewesen , man hätte einfach gesagt : das platte Land soll zu
Ungunsten der großen Städte entlastet werden . Das kann
man als zweckmäßig und als in der Billigkeit liegend an¬
erkennen . Deshalb werden wir § 1 der Novelle annehmen.
Dagegen müssen wir entschieden der neuen Fassung des
8 29 widersprechen , der Belastung der Arbeitsgemeinde
auch mit den Unterstützungskosten für entfernt wohnende
Familienangehörige von Arbeitern . In der Kommission
wird hoffentlich 8 29 wieder eine andere Fassung erhalten.

Abg . Kaden (Soz .) : Statt daß man diesen Entwurf
dem Landwirtschaftsrat vorgelegt kmt , wie erzählt wird,
hätte man ihn lieber dem Ar men Pflegerverb and
verlegen sollen , dann wäre er besser ausgefallen . Am rich¬
tigsten tnäre die Schaffung von Gesamtarmcnverbänden.
Dieser Entwurf schasst nur neue Härten und ist nur ciue
Flickarbeit. Wie den Agrariern , so geht auch uns der
Entwurf nicht weit genug , aber aus entgegengesetzten Grün¬
den : er bringt nur eine Lastenverschiebung zugunsten der
Agrarier , aber für das allgemeine Wohl bringt er gar keinen
Fortschritt , inbezug auf die so sehr verbesserungsbedürftige
Armenpflege läßt er alles beim Mten.

Vizepräsident Kampf macht ihn schließlich darauf auf¬
merksam , daß sich das Haus in der Beratung des Unter-
stiitzungswohnsibaesetzes befinde-

Abg . Kaden führt weiter aus , die private Fürsorge sei
dem großen Elend nicht gewachsen, daher sei das Gesetz so
auszugesialten , Laß cs auch wirklich verwendbar sei . Dieser
Entwurf hat nur das materielle Wohl der Agrarier im Auge.
Allheilmittel gegen die Armut bleiben Gefängnisse und Kor-
rcktionsanstalten . Tie Gemeinden gehen dabei fast zu
Grunde . Tie Armen baden kein Recht mehr . (Beifall bei den

soz ., ironisches , andauerndes Bravo ! bei der Mehrheit .)
Sächsischer Gcheimrat Tr . Fischer : Ich brauche nicht den

hochverdienten Herrn v . Bodelschwingh gegen die Angriffe
des Vorredners in Schutz zu nehmen . Ter Vorredner hat es
sich nicht versagen können , zu seiner alteu -'-Liebc zurückzukeh-
rcn und die sächsische Regierung cmzugreifen . Die Behörden
haben selber das größte Interesse daran , den Versuchen einer
Abschiebung cntgegcnzutreten . Tie Ausnahme in die Ar¬
menhäuser mit Arbeitszwang ist nur für Arbeitsscheue , die
der Armenpflege bereits anheimgefallen sind . Hierüber ent¬
scheidet im übrigen nicht der Richter , sondern die Verwal¬
tungsbehörden : diese sind aber auch sozusagen Menschen, die
etwas davon verstehen und Recht und Gerechtigkeit gelten
lassen. Sollten Fälle Vorkommen, in denen Unrecht geschieht,
so ist zu bedauern , daß nicht von dem Beschwerderecht Ge¬
brauch geinacht ist. Wenn Herr Kaden u . a . von einem Fall
erzählte , in dem ein interniertes Mädchen in neun Jahren
drei Kinder in der Anstalt geboren habe , so verstehe ich daS
nicht. (Große Heiterkeit .) Entweder ist die Aufsicht nicht
streng genug , oder der Aufenthalt ist unterbrochen gewesen.
(Sehr gut !) So wird es auch in den übrigen Fällen sein.
(Sehr gut ! )

Abg . Ablaß (freist Vpt .) : Herr Kaden hat die Geduld
des Hauses lanae in Anspruch genommen . Entschuldigend
für ibn ist allerdings , daß er selten das Wort nimmt , so daß
ich hoffe , daß eine mehrjährige Pause in seinen Reden wieder
eintreten wird llebh . Bravo ! bei der Mehrheit , Lärm bei den
Soz .) , durch solche Reden wird das Niveau des Reichstages
hinabgedrückt . (Pfuirufe bei den soz .) Eine gründliche Re¬
vision des Nntcrstübungswohnsihgesehes ist dringend erfor¬
derlich. Abgesehen von Einzelheiten hat der Entwurf nur
Mängel , diese zu beseitigen , wird Aufgabe der Kommission
sein . In der jetzigen Fassung ist das Gesetz städtefeindlich
und rein agrarisch . Die Aenderungen müssen dahin getrof¬
fen werden , daß die Grundlagen der Gerechtigkeit in keiner
Hinsicht verletzt werden . (Beifall links .)

Abg . Herzog (w . Vgg .) : Wir sind nicht der Ansicht, daß
es sich bei diesem Gesetzentwurf um ein „Hinauswerfungs-
gesetz

" handelt . Wir erkennen an , daß die Tendenz in der
Vorlage herrscht , .Mißstände und Ungerechtigkeiten zu bc
fettigen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Storz (südd.
Vpt .) wird der Schluß der Debatte beschlossen.

Die Vorlage wird an eine Kommission von 21 Mitglie¬
dern verwiesen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr (Vogelschutz, Maß - und
Gewichtsordnunq und Tierhalter .)

Schluß Uhr.

Kus üem HfHhverLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Ki rrespondenzzeichen versehenen Originalberichtr
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loka .e Vorkommnisse stnd der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 10. Januar.
* Dem Erscheinen der Abhandlung „Unternehmen und

Umsiedler " von Gustav Adolf Gcrbrecht - Neuenburg — Ver¬
lag der LohseschenBuchhandlung (Hornemann L Eissing) in
Wilhelmshaven — , die in diesen Tagen herauskommen soll,
bringt man , so wird uns aus Wilhelmshaven geschrieben, in
der dortigen Bürgerschaft ein reges Interesse entgegen . Auch
plant man eine praktische Verwertung der Broschüre . Die¬
selbe soll nämlich auf Veranlassung eines großen Vereins an
sämtliche Mitglieder des Reichstages verteilt werden . Gleich¬
zeitig will man die Abgeordneten Tr . Semler , Traeger
und Ahlhorn bitten , bei der Beratung des Marineetats
im Reichstage auf Grund der Gerbrechtschen Schrift energisch
für eine Besserung der wirtschaftlichen Lage von Wilhelms¬
haven und Rüstringeil einzutrctcn und die dauernde Statio¬
nierung eines Geschwaders in Wilhelmshaven durchzusetzen.
Es steht zu erwarten , daß besonders auch die beiden olden-
burgischen Abgeordneten Traeger und Ahlhorn lebhaft für
die Sache Wilhelmshavens eintreten werden ; das kann dem
nördlichen oldenburger Lande nur Gewinn bringen . Abge-
ordneM « ?lhlhorn hat auch seinerzeit schon eine Lanze für
Rüstch ,Än und Wilhelmshaven im Reichstage gebrochen.

* konfisziert . In letzter Zeit tauchten in zahlreichen
Wirtschaften Automaten auf , die beim Tressen für ein Zehn¬
pfennigstück als Hineinwurf zwei Zehnpfennigstücke wieder
zurückgaben . Die Automaten wurden überall viel benutzt,
und der Reiz zu Benutzungsversuchen noch dadurch erhöht,
daß die Vorderseite des Automaten Abbildungen von den zu
gewinnenden Zehnpfennigstücken in großer Zahl zeigte . Der
Automat wurde in verschiedenen 'Staaten schon verboten,
weil seine Benutzung als Glücksspiel angesehen wird . Jetzt
ist auch hier in -Oldenburg ein solches Verbot erfolgt , und die
Schutzleute sind unterwegs , die vorhandenen Automaten zu
konfiszieren.

O. Einen erneuten Erfolg in der Geflügelzucht hat Herr
Jul . Meyer, hier , zu verzeichnen, indem er auf der am
6 . und 6. Jan . d . I . in Wanne i . W . stattgesundenen Allge¬
meinen Geflügelausstellung auf 1,1 schw . Langshan den 1.
Preis erhielt.

* Ter Verein selbständiger Tienstmänncr und Gepäck¬
träger feierte gestern abend sein 14jähriges Bestehen im
Saale des Oldenburger Schützcnhoscs durch eine Ballfestlich¬
keit . Wie vorauszuschen war , fand das Fest dieser bekannten
Vereungung eine gute Beteiligung aus Mitglieder - und
Burgerkrersen . Das Stiftungsfest nahm einen überaus schö¬
nen Verlaust

* Evangelisches Lbcrschulkollegium . Die mit dem Kir-
cheiidlenste verbundene Hauptlehrerstellc an der Schule zu
Hude mit einem zu 1500 o« festgestellten Diensteinkom-
men , rst zu besetzen . Bewerbungen sind bis zum 22. Januar
d . I . emzurcichen-

O



* Die „Kammerjäger" -Angelegenheit in Wilhelmshaven
fängt allmählich an interessant zu werden. Ursprünglich legte
man der Tatsache, daß wiederholt in die Mädchenkammern ein¬
gebrochen wurde und der Einbrecher, ohpe irgend etwas ge¬
stohlen zu haben, wieder verschwand , wenig Bedeutung bei . Nach¬
dem sich die Fälle aber immer wieder aufs neue wiederholten,
hat eine gewisse Unsicherheit Platz gegriffen. Es vergeht fast
keine Nacht, in der er nicht seine Besuche macht . Bald taucht
er hier, bald dort aus . Einen riesigen Umsatz hatten in den
letzten Wochen die Eisenwarenhändler im Verkauf von Schub-
riegeln , welche von den Bewohnern als Verschluß an den Türen
zur Wohnung und zur Schlafkammer angebracht werden. Ein
gewöhnliches Schloß sichert vor dem Einbrecher auch dann nicht,
wenn man den Schlüssel stecken läßt . Mit irgend einem In¬
strumente vermag er den Schlüssel zu drehen und dann Heraus¬
stoßen und mit einem Nachschlüssel zu öffnen. Auch Waffen,
namentlich Schußwaffen, sind ein begehrter Artikel. Rätselhaft
sind diese

' Einbrüche um so mehr, weil noch in keinem Falle
irgend etwas gestohlen worden ist ; auch von Verbrechen gegen
die Sittlichkeit kann man nicht reden. Er krabbelt den Mädchen
an den Füßen und verschwindet wieder. Hoffentlich gelingt es,
bald einmal Licht in diese Angelegenheit zu bringen.

* Osternburg , 10. Jan . Der Saalschießverein
„T e l l " begeht am nächsten Sonntag im Saale des Herrn L.
Koopmann . Bremerchaussee , einen Narrenball. Kappen
und Scherzartikel sind im Saale zu haben . Der Anfang ist
auf 5 Uhr angesetzt. (Siehe Ins .)« Osternburg , 10 . Jan . In zahlreichen Wagen trafen
hier Zigeuner ein und haben hier anscheinend Winterquar¬
tier bezogen. Im allgemeinen sind die Zigeuner unange¬
nehme Gäste , wo sie sich einstellen , weil sie anscheinend einen
merkwürdigen Begriff von dem siebenten Gebot haben . Hier
hört man jedoch nicht, daß die braunen Gestalten der Bürger¬
schaft besonders lästig werden . Die Truppe scheint nicht arm
zu sein, denn die Führer derselben sind in den Wirtschaften
gar nicht knickerig.

f Edewecht, 10 . Jan . Sonntag , den 19 . Jan . d . I ., wird
der Gesangverein „Harmonie" in seinem Vereins¬
lokale , Gehrels Gasthof , sein diesjähriges Stiftungs¬
fest feiern . Lehrer Bormann , Dirigent dieses Vereins , hat
zu diesem Feste mit seiner Sängerschar sehr schöne Lieder
eingeübt , u . a . werden die Altniederländischen Volkslieder
mit verbindendem Text , sowie Solo - Gesangseinlagen und
Klavierbegleitung dem Publikum einen besonderen Ohren¬
schmaus bieten . Außerdem gelangen noch mehrere neu ein¬
geübte Lieder zum Vortrag . Wie bekannt , ist Herr Bormann
ein tüchtiger Dirigent , und werden die Gesangsvorträge des
Vereins „Harmonie " stets mit besonderem Beifall ausgenom¬
men . Eingeleitet wird das Fest mit Konzert und Gesangs¬
vorträgen , denen ein Ball folgen wird . Da die Feste des Ver¬
eins sich stets eines starken Besuches erfreuen , so wird auch
jetzt dieser nicht ausbleiben , umsomehr , als etwas Besonderes
geboten wird.

(D Bad Zwischeuah« , 10 Jan . Rechnungssteller B . D - Olt¬
manns hatte vor kurzem sein Amt als Rechnung s führ er
des Ortes und der Gemeinde gekündigt. Sein
Nachfolger ist Rechnungssteller I . H . Hinrichs. Beigeord¬
neter des Gemeindevorstehers ist künftig Kaufm. Karl Weitz.* Neuenburg , 8. Jan . Eine sehrpraktische Er¬
findung, die die weiteste Verbreitung im Land -, Baum¬
schulen- und Gartenbetriebe verdient , ist vom Lokomotivfüh¬
rer B ehrens - Neuenburg gemacht worden . Sie besteht in
einem verstellbaren fünfzapfigen Reihenzieher mit
Maßeinteilung zur Kenntlichmachung der Reihen , in die
Pflanzen oder Sämereien gelegt werden . Das Neue an die¬
sem, vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Apparat besteht
darin , daß die Zapfen zum Ziehen der Reihen für jede be¬
liebige Entfernung jederzeit leicht und ohne besondere Hilfs¬
mittel eingestellt werden können , und daß der Apparat nach
Gebrauch vollständig zusammengelegt werden kann . Der
Reihenzieher läßt sich bei Benutzung von fünf Zapfen von
6 bis auf 30 ow , bei Benutzung von nur drei Zapfen bis auf
60 om Reihenweite einstellen und ist von jeder Person leicht
zu handhaben.

F Delmenhorst , 9. Jan . Nachdem d-as Gesetz über
die Einführung der Verhältniswahl bei
Gemeinderatswahlen publiziert ist, liegt der Be¬
schluß des Stadtrats betreffs des Statuts über die Ver¬
hältniswahl im Rathause aus . Nach Auslage hat die zweite
Lesung stattzufinden , und erst anschließend daran wird die
Magistratsbekanntmachung über Einreichung der Vor¬
schlagslisten , des Wahltermins usw. erfolgen , so daß die
Wahl schwerlich noch in diesem Monat stattsinden kann . Die¬
selbe wird noch weiter hinausgeschoben , wenn bis dahin das
Oberverwaltungsgericht nicht über einen von sozial¬
demokratischer Seite erfolgten Einspruch gegen die Richtig¬
keit der ausgelegten Wählerlisten entschieden hat . Es
handelt sich um die geforderte und verweigerte Eintragung
einer Person in die Wählerlisten , die wegen Unpft barkeit
im vorigen Jahre Gemeindesteuern nicht bezahlet - ,t , jetzt
aber bereit ist , dieselben nachzuzahlen , auch die derzeitige
Unpfändbarkeit bestreitet . Es ist wohl anzunehmen , da es
sich um einen der hiesigen sozialdemokratischen Führer
handelt , der bereits Mitglied des Landtags und des Stadt¬
rats war und augenblicklich die Rednerschule der Partei in
Berlin besucht, daß derselbe nicht nur um sein aktives , als
vielmehr in erster Linie um sein passives Wahlrecht kämpft.— Fest steht jetzt ziemlich sicher , daß dr e i Vorschlags¬
listen eingereicht werden , eine sozialdemokratische , eine
liberale vom Bürgerverein und eine katholische. Letzterebeiden Listen werden nicht verbunden , andererseits sich aber
auch nicht bekämpfen . Ueberhaupt gedenkt man auf bürger-
licher Seite die persönlichen Anzapfungen und Unwahr¬
heiten , die von bekannter Seite immer wiederkehren , mög¬
lichst unberücksichtigt zu lassen und so den Wahlkampf in
ruhigere Bahnen zu lenken versuchen.

vm . Deichshausen , 9 . Jan . In dem Verdachte , heim¬
lich ein uneheliches rrtnv gevoren und be¬
seitigt zu haben, wurde , wie kurz mitgeteilt , heute
mittag die von ihrem Manne seit zwei Jahren getrennt
lebende Fabrikarbeiterin R . F . von hier verhaftet und ins
Telmenhorster Untersuchungsgefängnis abgeliefert . Die
ärztliche Untersuchung der Frau hat ergeben , daß sie das
Kind schon vor ca . 14 Tagen geboren hat . Ter Gendarm
Millers fand bei einer Haussuchung eine Kindesleiche in
Lumpen eingehüllt in einer Kommode vor . Ob das Kind
gelebt hat , muß die Untersuchung ergeben . Tie Frau F.
lebte seit der Trennung von ihrem Manne mit ihren Kin¬
dern , drei Mädchen im Alter von 5—10 Jahren , ber ihrem
Kater , einem allgemein geachteten , fleißigen und streb¬

samen Teermeister , der schon seit über 25 Jahren bei der
hiesigen Tauwerkfabrik beschäftigt ist. Ter alte Mann
hat schon sehr mit Lebenssorgen zu kämpfen gehabt und
wird von der gesamten Bevölkerung unseres Ortes aufs
tiefste bedauert , umso mehr , als ihm gerade diese Tochter
schon so manchen Kummer bereitet hat.

Lllmmen sus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Rn ü« n kZerrn Ruveltanüsvesmten!

Ihren Artikel in Nr . 7 der „Nachrichten " betr . die Auf¬
besserung der Pensionen der in den Ruhestand getretenen
Beamten habe ich mit großem Interesse gelesen und stimme
Ihren Ausführungen voll und ganz zu. Das Ziel , die Ruhe¬
standsbeamten möchten sich zu einem Verein zusammenschlie¬
ßen und dann gemeinsam Vorgehen, habe ich schon seit eini¬
gen Jahren unter der Hand angestrebt ; in den „Nachrichten"
habe ich des öfteren einige Beispiele von der traurigen Lage
der Pensionäre mitgeteilt , mir ist aber in den Zeitungen kei¬
nerlei Zustimmung gezollt worden , und deshalb habe ich es
unterlassen , eine öffentliche Versammlung dieser Pensionäre
einzuberufen . Tun Sie , geehrter Herr , bitte , dies , und ich
bin überzeugt , daß es Ihnen an Anhängern nicht fehlen wird.
In einer solchen Versammlung wird manches freie Wort ge¬
sprochen werden , das dann durch Zeitungsberichte zu Ohren
der Regierung und des Landtags gelangt . Es fehlt mir er¬
stens an Zeit , denn ich bin anderweitig mit einer Wohltätig¬
keitsbestrebung beschäftigt , und zweitens fühle ich mich nicht
fähig , einen solchen Verein zu leiten . Wie traurig manchmal
die Lage solch alter Leute , insbesondere die der alten Kriegs¬
veteranen ist , die doch das Deutsche Reich mit aufrichten ge¬
holfen haben , kann nur derjenige beurteilen , der sich in die
Wohnungen solcher Bedürftigen begibt und Nachfrage hält.
So sind mir zur Weihnachtszeit Fälle der traurigsten Art zurKenntnis gekommen, ohne genügend helfen zu können.

Auch ein Pensionierter.

Kctnöerslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Börsengesetzreform . (Forts .) Der Entwurf gibtaber wenigstens oem Kaufmann , welcher mit Ntchtkaus-leuten ein Börsentermingeschäft eingeht , ein Mittel an
die Hand , sich in einer gewissen Weise zu sichern . Hat er
sich für die Erfüllung des Geschäfts eine Sicherheit be¬
stellen lassen , so ist er befugt , aus der Sicherheit Befrie¬
digung zu suchen. Diese Vorschrift enthält zweifellos einen
bedeutenden Fortschritt gegen das geltende Recht . Der
Kaufmann kann sich vor Unredlichkeit des Kunden schützen,
indem er sich Sicherheit geben läßt . Diese Sicherheft haftet
ihm trotz der gesetzlichen UnvervnMichkeit des Geschäfts
für den Gegenkontrahenten . Juristisch wird somit im Fallder Sicherheitsbestellung ein ganz eigenartiges Gebilde
geschaffen ; das Geschäft ist für den Kaufmann verbind¬
lich , für den Kunden unverbindlich , der Kaufmann kann
sich jedoch an die Sicherheit halten . Also ein gültiges
Pfand für eine ungültige Forderung ! Wer trotz dieser
juristisch inkonsequenten Konstruk -ion ist rückhaltlos an¬
zuerkennen , daß es auch vom Standpunkte des Rechts —
also abgesehen von wirtschaftlichen Erwägungen — sehr
viel besser ist, wenn sich der Bankier wenigstens an die
bestellte Sicherheit halten kann , als wenn er , wie dies
nach jetzigem Rechte der Fall , dem Kunden , der die Er¬
füllung verweigert , auch noch die Sicherheit herausge¬
ben muß.

Der Entwurf knüpft jedoch die Berechtigung des Kauf¬
manns , sich aus der bestellten Sicherheit zu befriedigen,
an zwei Voraussetzungen . Einmal soli diese Berechtigung
nur gelten , wenn die Sicherheit aus barem Gelbe , Bank¬
noten , Wertpapieren mit amtlich festgestelltem Börsen¬
oder Marktpreis , oder aus Waren derselben Art wie die,
welche den Gegenstand des Geschäfts bilden , besteht , zwei¬
tens , wenn der Besteller der Sicherheit dem anderen Teile
gegenüber schriftlich und ausdrücklich erklärt , daß die
Sicherheit zur Deckung von Verlusten aus Börsentermin¬
geschäften dienen soll . ,Das Schriftstück darf zur Vermei¬
dung der Richtigkeit andre Erk ärungen nicht en halten und
mutz die verpfändeten Wertpapiere nach Gattung und
Zahl oder Nennwert bezeichnen.

Diese beiden Voraussetzungen sind Leide als verfehlt
zu bezeichnen . Was der Kaufmann von dem Kunden als
Sicherheit annehmen will , mag man ihm getrost über¬
lassen . Da er sich nur an die Sicherheit halten kann , wird
er nur solche Dinge als Sicherheit annehmen , die ihm
Sicherheit bieten . Im Interesse des Kunden aber kann
es keinenfalls liegen , anderes als Geld und amtlich no¬
tierte Wertpapiere nicht zuzulassen und z . B . Hypotheken
äuszuschlteßen . Das wird niemanden , der Hypotheken be¬
sitzt, an der Börsenspekulation hindern . Er wird die Hy¬
potheken zunächst gegen bares Geld oder Wertpapiere ver¬
pfänden und dann die verlangte Sicherheft in Geld oder
Wertpapieren stellen , also nur doppelte Mühe und Kosten
haben . Ebenso unrichtig ist es , eine schriftliche Sicherheits¬
bestellung zu fordern . Selbst in Gesetzgebungen mit aus¬
geprägtem Formzwang , wie dem Allgemeinen Landrecht,
das für alle Geschäfte für mehr als 60 Taler Schriftform
erforderte , war die Bestellung eines Faustpfandes durch
die bloße Uebergabe vollzogen . Der Entwurf will 'an¬
scheinend mit seiner Formvorschrift dem Kunden in be¬
sonders eindringlicher Weife vor Augen führen , daß er
mit der Bestellung der Sicherheit den Verlust riskiert.
Dessen bedarf es wahrlich nicht . Wer Börsenterminge-
geschäfte machen will und seinem Bankier Wertpapiere
als Sicherheit übergibt oder sonstige Sicherheit bestellt,
weiß auch ohne Schriftform ganz genau , daß ein unglück¬
licher Ausgang der Geschäfte den Verlust der Sicherheit
nach sich zieht.

Diese Beschränkungen der Sicherheitsbestellung wer¬
den also fallen müssen . (Schluß folgt . )

Bankdiskont . In den Kreisen der Bank von England
wird in nächster Zeit keine Diskontherabsetzung erwartet.
Ueber die Diskontpolitik der Deutschen Reichsbank am
Jahresschlüsse , welche die Bank befähigte , ohne größere
Goldimporte aus London auszukommen , spricht man sich,
wie aus London berichtet wird , in den Kreisen der Bank
von England sehr günstig aus.

Berlin , 9. Jon . Börse auf billiges Geld und
Deckungen auf allen Gebieten sehr fest. Kassäma rkt
lebhaft.

Aeußerste Schlußkurse.
8 . Jam 9. Jan.

Diskonto 171,70 172,—
Deutsche 280,26 231,10
Handels 155,50 166,60
Bochum 195,^ - 197,—
Laura 217,75 218 .60
Harpen 199,50 260,50
Gelsen 187,— 188,50
Kanada 155,25 155,10
Paket 117,26 118 —
Lloyd

'
105,76 106,12

4A > Russen 81,25 81 .26
Nordd . Wolle 134,76 134,26
Tendenz fest. sehr fest.

i00.-

93.10
132,U

97 .50

97 .50
91 —
95.—
91 .— 91H>

93 .60
82 .10
93 .80
82Ü0

100,25>
94,15
82.65
94 .R>
82,651

Kursberichte dev Oldenburger Banken
vom l . x,an.

Oldenburgische Spar - und Leib- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkcmpCt. M.
Mündelsicher.

LUpCt . alte Oldenburger zromols . . 3150 — .ZiLpEt. neue do . do . halbj. Zinsz . 91 .53pCt. do . do . . . . . . . — — ^
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . —
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.

frühestens 1. Oktober 1908 ) . 98,—
31bpCt. do . do . . . . . . . . 9O 0
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 131,60
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97,50
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97 .50
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97 .50
4pEt. Delmenhorster Stadtanleihe , Nüctzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüslrtnger AmtsverbandS-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . »
Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .

MpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
3i -dpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligativnen . garantiert 97,50
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . . . . . .
314pCt. Deutsche Reichsanleihe .
3PCt. do . do.
Zs/opEt . Preußische KonsolL . .
3pCt. do . . do . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V . unk . b. 1916
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . . —
4pCt. Erzfelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 . . . . . —
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907, unkündb.

bis 1917 . . . . . ,
3 /̂opEt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . —

Nicht münvelsicher.
«pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Dass»

mark tnündclsicher . . —
LVspEt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . — —.
4pCt. abgest . PfanLbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pEt . Pfandbriefe der Mecklenb . Htzvotheken - und 95 .45

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung - bis 1915
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . . 97.70 38.25

4pCt. Pfandbriefe d . Preuü . Badäu-Kredit-Miew
bank . Serie LLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 96 .60

LVspCt . Pfandbriefe der Braunichweig.-Hannon
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . §979 90,LZ4pEr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — .— 97,56

4pCt. abgest . Ld. der Preuß , Hypoth.-Aktien -Banl 95 .30 —
LVrpEt. do . do . do . 88 20 88.75
LlchbCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 101.— ——
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102
4pCt- Georg-Marien - Bergw .- u Hüttenv.-Oblia,unkündb. b . 1911 . rückzhlb *03vCt.
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . _ _4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 — 10251
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 93.-
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in . 168 .85
Check London für 1 Lstr. in ^ . 20 .445

do . Newyork füür 1 Doll , inX . . . , 4 .19
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ ^ 4 .1750
Holland. Banknoten für 10 Gulden in F . .

Ar der letzten Berliner Börse notierten;
Oldenb. Spar » und Leib -Bank-Aktien . .

Oldenb. Eisenhütten-Atuen lAugumehnj . .
Wechiewc ^ onl oer Lammte . . menusbank 71ch vtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8i4pCt.

96 .-

169,65
M.'N
4.22A

16 .87

175,25pCt.G.
8SpCt. L

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf VerW ^

LIHpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 91 .50 92,- 1

SschvEt . dergleichen mit halbmor. Zmse» . 94 50 _
LpCr . dergleichen . . . . . 80 70 — — !8pCt. Oldenburg . Prämien -Obligar. m pCt. 121 i -n/a

F
a

L
«
«

92 .60
97.-

97 .50
91 .—

4pEt. Oldenburg , slaail. Kreüitanst.-Ovligai .,
Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

, 4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalk-
L Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
I den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
sx

'
SVovEt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt«

« ' Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- > Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amlsverbands-
u . Kommunalanleihen . . .

ZVavCt . dergleichen mit halbjährigen Zinse»
gi/zpCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91,-
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . 97 .50
Zi/LpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 93 .60
ZpCt . dergleichen 82 .l0
gzHpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 9Z .go
LpCt . dergleichen82 .10
4pEt. Rhemproymz Anleihescheine - , - - 9959

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkoxw , b. 1916 gg
'
45

4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

4vCt. KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-
tierb . b . 1917 . - - - - . .

4vCl. Psorzheimer Stadwnstche- von 1907 .
4pfti cr„ , ; ,. . crübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.

H . Emission - - - . .
Llch -iEt. Kreielder Eisenbahn-Prioritäts ^ Dblig . .

— 100 -

98.-

9Z.16

97 .50

94.15
82.65
94,35
82.65
99-80
99.75

100 .45
99 .20

97 .50 - i" "



zpCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit . Bereis«
Pfandbrief «, unverlasbar u , unkdb , b . 1918 .

3^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . .
4p^.u Golhaer Grundkeeditbank- Hypotheken !!

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . .
4pCt. Prcuß . Boden-Kredttbank-PjanoLttefe. u».

kündbar bis 19rü.
tpCl Hamburger HgpoH.-Bank-Pfandbriese. un»

kündbar bis 1916.
4pCt- Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb.-Pfaudbr ..unkündbar bis 1919.
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Psandbriefe
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kasfen -Oblig .. in Dä»»>

mark mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

wündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
8pCt . steuerpflichtigeItalienische garant Eisend .»

Obligationen . . . . .
4pCt. Deutsche iLilenb .-Gef .-Oblig. . rückzb . lübpEt.
4pCt. Eifenbabn- Bank-Obligatioucn . . . . .
tpCt . Eisenbahn-Renienbanr - ObUgarioneu . ,
4sHpCt . Phoeniz Gesellsch . f , Bergbau u . Hütten¬

betrieb, Teilschuldoerschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in X.
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^l. ,
Umerikanifche Noten für 1 Doll- in ^1 . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^l. . .

Diskontsatz der Deutschen Reimsbant 7^ pCt.

97 .70 98 .—9350 93L0
93 .— 98L0

97 .45 97,75
97L0 97^ 0

97 .45 97 .75
96 .00 97,10
97 .30 97^ 0

92 .- 92 .55

91L5 92 .50
93 .— - -

68M
. 0 97 —

97.— S7L0
97 .- V7LY

101 .60
16885 169 .65
20 .445 20^ 25

4 .19 4LS
4.175

16 .87

Bremer Börse , 9 . Januar.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 59 »Z

(vor . Not . 581/2 ' „Z) . — Kaffee behauptet . Am Markt
Bogota . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 434/L,
Doppeleimer 44^ — Tabak. Umsatz 224 Bll . Carmen.

Berlin , 9 . Jan . Produktenbericht . Trotz der schwächeren
Haltung der amerikanischen Börsen konnte Weizen den
gestrigen Preisstand gut behaupten , da die unveränderten
argentinischen Offerten und höhere Bester Notierungen
dem Markte eine gute Stütze boten . Für Roggen bestand
gute Nachfrage bei knappem Angebot . Der Verkehr blieb
im allgemeinen still . Hafer ermattete auf Verkaufsordres
aus Schlesien . Mais stellte sich gleichfalls etwas niedriger.
Für Rüböl hielt die Kauflust an , die Preise stellten sich
etwas höher.

Sieh Märkte.
Berlin , 8. Jan . (Städtischer Schlachtviehmarkt .) Es

standen zum Verkauf : 488 Rinder , 2506 Kälber , 2261
Schafe , 15 112 Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht : Rinder : Ochsen : mäßig genährte junge und
gut genährte ältere — «-6 ; gering genährte jedes Alters
— Bullen : gering genährte — <-A ; Färsen und Kühe:
mäßig genährte Färsen und Kühe — ĉ t . Kälber : feinste
Mastkälber (Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 93—98
mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 78—85 , geringe
Saugkälber 47—61 ältere gering genährte Kälber
(Fresser ) — «4k. Schafe : Mastlämmer und jüngere Mast¬
hammel 84—86 oA ; ältere Masthammel 73—76 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 60—64 Hol¬
steiner Niederungsschafe — Schweine : Man zahlte für
100 Pfund lebend mit 20 Prozent Tara : vollfleischige der
feineren Rassen und deren Kreuzungen 58 <-(( , fleischige 65
bis 57 gering entwickelte 50—54 <̂ , Sauen 64

Vom Rinderauftrieb ungefähr 25 Stück unverkauft.
Kälberhandel langsam , es bleibt Ueberstand . Bei den
Schafen fand der Bestand glatt Absatz. Schweinemarkt
ruhig , schloß langsam und nicht geräumt . Ausgesuchte
Schweine brachten Preise über Notiz.

Hamburg , 8. Jan . (Sternschanz - Viehmarkt .) Schweine-
Bei RheumatiS -,

Nerven - u. Rücken-
schmer.eu wirkt e.
Herkules - Roßmrk-

ganz vorzüglich, wes alb dieses
altbewährte Hausmittel nirgends
fehlen sollte.

Für schwache Kinder (engl.
Kran h.j, bei skrofulösen Er¬
scheinung:«, Verstauchung und
Verrenkung , steifen Glieder « re.
eignet sich eine <L >nre/bung m.
Herkules - Rotzmark ganz vor¬
züglich.

Man verlange in d . Apotheken
od . Drogerien ausdrücklich
HerkuleS - Rotzm rk zum Ein-
reibe «, da nur für die e Marke
d . Echtheit garantiert wird.

In Oldenburg zu haben bei
L. Fasch, Flora -Drogerie.

Gegen

Frostm Händen^
Füßen etc.

I Verkauf
einer

schöllen Kefihnns
in

Oldenburg.
Oldenburg . Ach habe Auftrag,

die in Oldenburg an der Park-
straße unter Nr . 1 belegene

schölikWtznilg
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Wohnhause
— enthaltend schöne geräumige
Unterwohnung mit Erker und
eine schöne Oberwohnung —
nebst einem Garten.

Wegen der angenehmen Lage
— im Dobbcnviertel — eignet

sich hie Besitzung sehr für einen
Rentner oder Beamten.

Hilst ausgezeichnet

LnAalm'
Bestandteile: Xal. jod. 1,5 , Luis,

peruv . 3, Snp. Xsliu all. 30.
Drogenhandluug von

Apotheker E. Sattler Nächst
M. : Apotheker7ti . Storanät

Haareuste . 41 . Fernwr . 35 ».

N - «. Uchiltii>e-
KiirsW

findet statt in Wardenburg bei
Wellmann. Gasthof . Der Kur-
sus beginnt am 15 . Januar,
morgens 10 Uhr, Alle Damen,
solche daran teilzunehmen wün-
schen, wollen sich pünktlich da-
E entstellen . Für gründlichesErlernen garantiert.

grau Pund . Oldenburg.

Zwei er Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Dienstag,
-en 20. Zannar il. Zs.,

abends 8 Ubr.
in Peters Restaurant — Wald-
schlößchen — an der Meinardus-
straße.

Koufliebhaber ladet ein

BmhM Amrtillg,
Auktionator.

Eversten. Zu verk . 1 guterh.
Nähmasch . u . 1 ar . Tisch.

Fr au Haake. Zietenstr.

GeAtzelfiltter,
kl. Buchweizen, Bruchgerste -c.
gemischt , Ztr . ö.bO ^ i . HofsmanuS
Getreidekuiport.̂ kagdeburg.^
Gei. Zwerghühuer. Blumeutzr.53

Zu vrk. jg . dtsch. SchSserhündr.
> Fi .cher. Lloppenb.-Lhaussee.

Handel flau . Zugeführt 947 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 55—36 leicht« 54 -6 , Sauen 48—52 §6
und Ferkel 40- 58 per 100 Pfd.

Uedersicftt
Eber die au de» Hauptmarktorte» Deutschlands in der letzte»

Woche gezahlten Fettviehpreise.
lUnberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht kl bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten für
die betreffende Viehgattung gezahlten Preis.

Aachen

Rindvieh:

Großvieh:

Hammel.
Schafe u.

Kälber : Lämmer: Schweine:
60- 76 — . — 69—62

Barmen 52—80 83—90 68—77 53—60
Berlin 56—85 47—102 60 —86 52—58
Bremen 50—78 85—410 60—-8o 50—59
Breslau 55—75 52— 76 64—78 51- 62
Bromberg 24—381 30—18l 30—361 34—421
Chemnitz 50- 84 42—66 22—361 55 -—6a
Dortmund 55- 80 45—59l 65—80 52—50
Dresden 55—87 64—83 77- 89 56—64
Elberfeld 60 - 84 80—96 66—70 52—60
Essen 58—83 38—75 60 - 84 50—60
Frankfurt a. M . 38—83 64—95 54—78 58 - 63
Hamburg 521^ —82 — 55—79 48—57Va
Hannover 60 - 80 75—105 65—80 55 —61
Husum 75—80 — — 35—411
Kiel 54—77 60 - 95 58—70 30—451
Köln a . Rh. 58- 84 60—112 60- 80 50- 62
Leipzig 48—85 38- 581 36— 141 50 —62
Magdeburg 20- -M 26—581 26—381 48—60
Mainz 50—82 75- 78 — 61—65
Mannheim 50- 85 75—90 60 —70 61—63
Nürnberg 45—85 52—68 48—58 63—67
Stettin — — —

Zwickau 50—80 44—631 74—79 55- 64
Aufgestellt am 9. Januar 1908. Mitberücksichtigt sind

noch die am 8 . Januar abgchaltenen Märkte.

Sctz i ftserLcr «H vi ctzLsnc.
9. Januar.

Norddeutscher Lloyd.
„Zielen "

. Prösch , nach Ostasien , heute 1 Uhr morgens
in Nagasaki . „Prinz Heinrich "

, Grosch, nach Ostosien,
gestern 7 Uhr nachm, in Penang . „Prinz Eitel Friedrich " ,
Malchow , von Ostasien , heute 5 Uhr morgens in Schang-
Hai . „Schleswig "

, Pesch, gestern 3 Uhr nachm, von Mar¬
seille via Neapel nach Alerandrien . „Seydlitz "

, DewerS,
nach Newyork , gestern 3 Uhr nachm. in Newyork . „Main " ,
v . Borell , von Newyork , heute 4 Uhr morgens auf der
Weser . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasien,
gestern 9 Uhr vormittags in Suez . „Kronprinzessin Ce-
cilie "

, Högemann , nach Newyork , gestern 10 Uhr abends
von Cherbourg . „Prinzeß Alice "

, Rott , von Ostasien,
gestern lM Uhr nachm. Hurst Castle passiert . „Gera ",
Madsen , von dem La Plata , gestern 10 Uhr abends St.
Vincent passiert . „Weimar "

, Vogt , gestern von Buenos
Aires via Bahia und St . Cruz nach Bremen . „Borkum ",
Stollberg , nach Kuba , gestern in Havana . „ Crefeld " , Linde»
mann , gestern von Santos nach Bahia . „Prinzeß Alice " ,
Rott , von Ostasien , heute 7 Uhr morgens von Southampton
nach Antwerpen.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Wildenfels "

, Reifing , gestern in Genua . „Werden¬
fels "

, Rüter . gestern von Algier nach Hamburg . „Löwen¬
burg "

. Soeken , heute in Bombay.

Heber die Verlängerung des Lebens durch Aoghurtmilch
schreibt das Berliner Tageblatt : Wenn auch das Altern , das
allmähliche Zurückgchen des Organismus , zu den Physio¬
logischen Erscheinungen gehört , so unterliegt es doch keinem
Zweifel , daß der Altersprozcß bei den Städtern zu früh
eintritt , und daß ihm der durch Schwelgerei oder durch un¬
zulängliche Nahrung , durch Alkohol, durch Abnutzung deS
Nervensystems geschwächte Organismus zu rasch unterliegt.
Die Frage nach dem Elixier , das das Leben oder doch zum
mindesten die Jugend verlängert , ist so alt als das Menschen-
geschlechtselbst, und die Wege , auf denen man nach dem Ar-
kanum suchte, sind so kraus und krumm , als eben die Ge¬
dankengänge des Menschen immer waren . Ist indessen das
Ziel , das die Heilkunde sich in dieser Hinsicht gesteckt hat.
auch nicht erreichbar , weil nicht eine , sondern Hunderte von
Ursachen Zusammenwirken , dem Menschen vorzeitig den
GarauS zu machen, so haben doch moderne wissenschaftliche
Untersuchungen — die sich wie immer an Urvätererfahrung
anschließen — einen kleinen Fingerzeig geboten , wie ' s der
Mensch anzustellen hat , um nicht allzufrüh dem Zeitlichen
den Zoll zu zahlen . Unter den Schädlichkeiten , die die Ab¬
nutzung unseres Körpers beschleunigen , führt die Wissen-
schüft besonders die „ Darmfäulnis" an ; diese be¬
kämpfen , heißt die Gesundheit kräftigen , das Leben ver-
längern . Als das Wichtigste der Mittel , das diesem Zwecke
dient , wird in einem sehr lesenswerten , in der „ Oester¬
reich i s ch e n Rundscha u " veröffentlichten Aufsatze deS
Hygienikers Dc . med . Ludwig Reinhardt das „Aoghurt"
angeführt.
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Gönnt den Kleinen die Spiele im Freien.
auch wenn es kalt ist . Aber wickelt sie nicht nur warm
ein — sorgt auch dafür , daß die Schleimhäute des Halses
nicht assizicrt werden, daß die Kinder sich nicht trotz der
warmen Einhüllung erkälten. Darum gibt man den
Kindern immer Fays ächte Sddener Mineral -Pastillen
mit ins Freie und man erlebt die Freude, daß den Kin-
dern die Bewegung im Freien meist vortrefflich bekommt.
Fays ächte Sodener kauft man für 85 Pfg . die Schachtel

— . in allen Apotheken , Drogerien und Mineralwasserhand-
lungen. Nachahmungen aber lehne man entschieden ab.

Große grüne Heringe,
Pfund 15 Pfg.

grohe Kiste Mk. 1,10.
tteiue „ „ 0,70.

Nk Sprott - Mllllge,
große Kiste 70 Pf.

empfiehlt

Gaststr. 6. Fernspk165.

Einpfe.ste

jf. Tpeisekartosseiil
Mginim boom»,

Scheffel 1.20 Zentner 3 .30

ksrtliolcl Krenrsr
Kurwickstraße 4.

Ein Schreibtisch eingerich¬
teter Tisch billig zu verkaufen.

Blumeustraße 48-
Ose «. Zu- verk . « in« junge,

balbseste Lub. D . Hitzbeler.

Üavsa - Lkassis,
ueuvstos INoäsU,

14/18 Sk . Dier -Kytinder,
habe ich in meinem Schaufenster für kurze Zeit ausgestellt. Jedem
Interessenten , auch denjenigen Herren, welche bere ls Nlotorwagen
besitzen, wird eine Besichtigung diese» neuestenModells der Haus ^-
Automobil - Ge,ell >chast m . b. H., Barel » höchst interessant sein und
lade ich hierzu ergebenst ein.

Oldenburg j . Gr. v. Leseeke,
General -Vertneb der Hansa -Automobile.

Edewecht.
Die zur Kon'urSmasse des

Anbauers Hciur . Sa . röder zu
Jeddeloh ll gehörende

soll am
Montag,

den 20 . Jan. d. I .,
nachm. 1 Uhr,

in Mügge ' s Dasthof hier zum
dritten und letzten Male zum
Verkauf aufgesetzt werden.

In diesem Termine wird auf
daö Höchstgebot der Zuschlag
erteilt werden.

LSer»,
_ Konkursverwalter.

Altenhuutors . Zu verkaufen
eine junge leite Knh.

Wily . Meyer.
Bill . verk . stark . , auterhalten.

Fahrrad , u . kl. Schleifstein zum
Treten . Meyer . Clopp.str. 60.

Gut erhaltene rohrmaschlue
mit gußeil. Ständer , Bohriisch
und Schraubstock, wegen An¬
schauung eines größeren billig
zu verkaufen.

Joh . vltman « Schmiedemstr .,
H»«tloso «.

Gute ueue NähunWue

aller Art.
LiM - Nor feinste

Oualitäteul

Bilige Preise!

Langestr. 88.
Televhon 874.

für >/, des Wertes zu verkaufen.
Millers slr. 1 , oben.

Leuchtenburg . Habe mehrere
tausend Pfund
Roggen und Haferstroj

zu verk . Zoh . Harm ».

Zu kau en ge ucht gutes

Pfer-ehell.
rroiilss,

Sandfuhrge ichäft.
Zu verk. Blumentisch u . Nöh-

lsey , beide säst neu.
Näheres Filiale , Langestr. 80.
Lin Zwei -Familienhaus äuß,

stadt m. St . u. G. st ->r bill. z.
erk . (7000 ^ t ) . Näh , i. d . Exp.
Kuchenschr. und Kiuderbettst.

ill. ,n virt . Eknernstr . 20, o.

Ktziunöen.
esuulen 1 Kiste mit Sä >ne-
r . Lfternbg. . Hermannstr . 8
igelause» ein

fÜhMÜ st
'

^ .
egen Erstattung der Kosten
«holen bei
irt I . Schellstede, Nadorst.

Verlöten.
Verloren a . Donnerstagabend

e . schw. Pelzkraaen a. Aeußern
Damm . Abz . Lederfabrik. Olt-
manns . Uscrstr. 1 . M. Becntjen.

Heidkamverseld. Entlausen
großer Leonberger Hund,
dunkel rehfarbig. Kops und
Beine bell.

Rob. Diers.
Entlaufen am Bahnhof klein,

hellgelber Hund. Zu melden
Lambertistr.^ 3^ ,

Verloren
1 braune Jacke.

Abzugeben gegen Belohnung
bei Wirk SelmS , Haarenstr.

Entlaufen
» junger Jagdhund , Brauu-
zer, mit weißer « chwanzspige.
ennzeichen: an beide» Vorder-
useu eine Narbe . Wieder-
inger Belohnung.
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Zu belegen auf Land-
hypotls. 10000^,15000^
u . 12000 ^ zum 1 . Mai
ds. Js.

H.
Brake,

Grundst . u. Hypotheken-
Geschast.

Hnruleiiien geteilt.
4000 auf 1 . Hypothek lWert

8—9000 ^ ) anzuleihew gesucht.
Näheres_ Lanaestratze 20.

Gesucht 899 Mb.
Darlehen gegen Sicherheit und
hohe Zinsen. Offert , u . V. 207
Filiale , Langestraße 20.

Anzuleihen gesuchtauf
sofort oder etwas später
Kapitalien Von 2000 ^
bis 21000 gegen 5 7»
Zinsen u» tadellos sichere
Hypotheken.

H ^ LsvLnvsvIr,
Brake,

Grundst . «. Hypotheken
_ Geschäfte_
Rastede . Alls MndeWere

LMdhP- ttzek suche ich M
1. Mai emt. auch auf Wer
oder später 10668 Mk. anzil-

Rastede. Auf eine schöne Be¬
sitzung , neues Haus mit Garten
hier im Orte, suche ich auf erste
Hypothek zum 1. Mai 3000 bis
4000 ^ an uleiheu.

H. Hoes, Rechnungsst.
Rastede. Auf gute Hypothek

suche ich zum 1 . Mai d. Js.

7000 Mark
umzuleihen.

, G. Mehrtens , Rechnstllr.
Wer leiht einer Witwe So ^

geg . monatl . Abzahl. Off. unter
V. 36 Filiale , Langestr. 20.

Anzuleihen zum 1 . Mai 08
auf ein Haus an guter Lage
12 000 Mark , 1 . Hypothek, aus
halbjährl . Künd. gegen 4 "/^. Off.
u . 8 . Q . 16 Filiale Langestr. 20.

Per 1 . Febr , ev. sofort für kl.
Haushalt Wohnung gesucht.

Off. mit Preis erb. u . G. Z.
postl. Hannover.

Rastede. Zum 1. Mai d. Js.
in hiesiger Gegend eine Wohnung
mit Land zu mieten gesucht , wo
möglichst eine Kuh gehalten wer-
de» kan ». Näheres durch
_ G . Mehrtens , Rstllr.
Sep . Unter - o. Oberw. z. m . ges.
im Pr . von 300 F .. Off. u . S . 84
an die Erved . d . Bl.

Aelt. Beamtenf .. 3 Pers ., sucht
Oberw. mit etwas Garten zu
Mai . Preis 300—450 Off.
unter S . 85 a. d. Erv - d. Bl . _

Auf Mai eine Oberw . i . Pr.
von 350 —380 K. z . miet. ges . . 2
Dam . Off, u . S . 91 Exp . ch . Bl.

Gesucht Wohnung von 7 bis 8
Zimm. , wenn mögl. klein . Haus,
für sofort.

Hauptm. v. Keiser, Regt . 91.
Gesucht auf 1 . Mai geräumige

Oberetage od . ganzes Haus an
gut. Lage. Mittelpunkt d . Stadt.
Mietpreis 6—900 ckl. Offerten
unter Pensionat Filiale , Lange¬
straße 20.

Junger Mann sucht 1 Zimmer
mit Kaffee.

Offerten mit Preis uut . N . N.
Fil iale, Langestraße 20.

Suche z. 1 . Mai 1 Oberw. m.
od . o . etw . L. i. Pr . v . 4M bis
150 .L z. m . Off. mit Pr . unter
S . 100 a. d. Filiale . Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai für zwei
einzelne Leute 1 Oberwohnung
mit kleinem Garten in der
äußeren Stadt , im Preise von
250—300 Offerten abzugeb.

_ Staustraße 3/4.

lu vermieten.
M . St . u . K. Bau maartenftr . 8.

Rastede. Zn vermieten frdl .,
geräumige OberwohuUng, besteh,
aus Stube . Kammer. Küche und
Bodenraum zum 1 . Mai d. I.

Gerh . Onnen, Bäckermeister.
Freundl . Logis. Motte nstr. Idb.

Zu verm. geraum. Ober - und
Unterwohn, mit Stall u . Gart .,
an ruhige Bew. . und 1 kleine
Unterw. für 1 od . 2 Pers . Näh.

Donnerschweer-Chaussee 61.
Z . v- möbl . Zimm . Berqstr . 11.

Gut einger. Bäckerei an guter
Lage zu verm.

Johannissir. 9.

Große Helle Oberwohnuua
zum 1 . Mai zu vermieten.

Haarensiraßc 28.
Zu verm. z . 1 . Mai an der

Nadorsterstr . eine frdl. Oder - u.
Unterwohnumg mit Wasserl. u.
Grtl . Näh . Filiale , Langestr. 20.
M . Wohn- u. Schlfz. z . v . f . 1 o.
2 Herren . Donnerschweerftr. 16.

Moderne Oberw.. 5 R . , mit
Zubeh. u . Garten auf sofort od.
sp. z. verm. Ofenerchauffee3.

Näheres Haarenuser 23.
Zuvm. elegante 1. o. 2 . Etage,

6 Zimmer , äußert». Küche und
Speisekammer, Badeeinrichtuna,
Gas - u. Wasserl. , 650 u . 500 F.

Brenrerstraße 32s.

Geschäftshaus
inmitten der Stadt , mit
grotzem Laden «. schöner
Wohnung , ist durch mich
zum 1. Mai 1808 zu
vermieten.
Lbei'tiAk'ü Wolken,

Häusermakler.
Beamter sucht zum 1 . Mai

eineUnterwoh ». in der äußeren
Stadt z. Preise b . 399 Alk. Angeb.
u. 8. 63 an dre Exp. d. Bl. erb.

Zu vermieten zum 1. Mai od.
später die Uuterwohuuug
Donnerschweerftr. 58, 6 Räume,
Küche und Zubehör, Gas - und
Wasserleitung.

Zu verm. zum 1 . Mai an
ruhige Bewohner freundl . Uuter-
wohuuug , 250 ^0 Bergstr. 16.

Zu verm. eine Wobnüng sSt.
u. K.) mit od. ohne Kost.
H. Decke , Bremer -Chaussee 31.
M . St . u. K. Kurwickstr . 2611.

Auf Mai zu verm . Oberwoh « .
Nelkenstr. 21. Pr . 225 -6.

Nachzufr. Donnerschweerftr. 61.
Zum 1 . Mai ger. Unter - ober

Obttw .. mit Wasserl. u . Grtlb.
zu verm. Biirgereschstr. 6b.

Osternburg . Zu verm. zu
April oder Mai eiue freundliche
Oberwohnung. Hermcmnstr. IS.
Logis f . jg . Mann . Wallstr . 4.
Zn verm. Z . m. B . Parkstr . 1 , unt.

Z . verm . z . 1 . Mai e . abschließb.
Ober« ., 9 Z .,i . Pr . v . 300 b. 350 )̂ .
Bürgers .. A .- CH.4. Heiur . Kayser.
St . u. K. z. verm. Nelkenstr. 18.

Frdl . möbl. Zimmer z . verm.
Blumenstr . 48.

Zu vermiet, geräumige Ober-
Wohnung mit Balkon u . Garten
zum 1 . April oder später.

Georgstr. 14.
Z . vm . z . 1. Febr . gut möbl.

Wohn- u . Sch. Kriegertzr. 15. u.
Z . v . frdl. Logis. Ebnernstr . 12.
Z . v . möbl. Zimmer u. Kamm. a.
b . Herrn . Donnerschweerftr. 63.

8t6Ü6li- 668ue!i6.
Prkt . akkur . Schneiderin empf.

sich z . Schneidern in u . auß . dem
Hause. Bloherfelder Chaussee 35.
oben . sN . d. Ammerl. Hof.)

Schneiderin sucht Be¬
schäftigung außer dem Hause.

Haareneschstr. 18.
Für m . Tochter, äuß . kräft. u.

a . Schulzeugn. Mittelschule ) s. z.
Ostern Stellg . i . Haush . o . Lad.
Off. u . S . 64 a. d.. Exp. d . Bl.

Empfehle mich zum Waschen
und Reinmachen, Schmalestr. 7.

Daselbst werden Rvhrstühle
gut und billig gestochten.

Junges Mädchen
m . g. Hcmdschr ., welches d. eins.
Buchführ. erl . h ., sucht z . Ostern
od . sp. z . w . Ausbldg. Stellst, im
Kontor . Off. u . M . IM Filiale.
Langestraße 20, erbeten. >

Suche Stellung als junges
Mädchen zum 1 . Mai . am lieb¬
sten in einem landwirtschaftlichen
Haushalt , gegen Familienanscht.
und etwas Sglär . Selb , ist
19 I . a. u. i . v . Häusl. Arb. erf.
Off. u . M . 190 postl. Dötlingen.

Eine Dienstmagd sucht um-
ständeh . z . 1 . Februar Stellung
als Großmagd. Offerten unter
S . 83 au die Erved . d . Bl.

I . Mädch. , 18 I . alt . sucht z.
Erlern , d. Haush . bei Familien-
anschl . z . Mai 1908 Stell , iw best,
bürgerl . Haush . wo Dienstmädch.
geh . wird , a . liebst, i . d. Stadt
Oldenb. Näh . Lindenstr. 31b , ob.

Junges Mädchen vom Lande
von 16— 17 I . sucht Stellung
auf Mai in einem guten bürgerl.
Haush. zur Erl . der Küche u. d.
Haush . b . Familiencmschl. fehl. u.
schlicht . Off. 8. 87 Exp. d . Bl.

Jg . Kontorist sucht auf sof . ob.
spät. Stell « . Eins . u . dopp . Buch-
tührung . Gute Zeugn. Off. u.
S . 90 an die Erved . d . Bl.

Für eine jg. Ostfriefinwird zu
Ostern oder früher angenehme
Stellung als einfache Stütze in
b § ss. Haushalt gejucht , eo . auch
als Kinderfräulein . Offerten mtt
Bedingungen erb. an Frau Ww.
Winkel , Leer ljOstir .) , Bremerstr . 3

Junger Mann der Kolonial
Warenbranche, der beabsichtigt,
sich eine Lebesstellung zu erw.,
sucht , gestützt auf la . Zeugn. zum
1 . April Stellung , am liebsten i.
Engros -Geschäft . Offerten unt.
S . 92 an die Exped. d. Bl

Okkene 8l6llen.
MSnrilleve.

Gesucht für eine Landwirtschaft
im Stedingerlaude ein nicht
mehr unerfahrener
junger Mann

gegen Salär . Offerten unter
S . 97 an die l^ ped. d . Bl.

Zu Ostern ein

Lehrling
bei monatlich. Vergütung gesucht.

General -Agentur der Schles.
Feuerversicherunas - Gesellschaft,

Staugraben 4.
Gesucht auf sofort o . zu Ostern

1 Weiter Knecht
von 14—16 Jahren.

Bartels . Markt.
Gesucht auf gleich ein
SWinchttHeselle

auf dauernde Arbeit.
G . Bohlie.

Achternstr. 24 oder Kriegerstr . 7.
Gesucht auf Ostern für ein

flottes Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwareu-Geschäft aus dem
Lande ein tüchtiger, soliderKommis.
Off. u . S . 89 a . d. Erv . d. Bl.

Suche für meine Landwirt¬
schaft auf möglichst sofort einen

kräftigen
jungen Mann,
der alle Arbeiten mit verrichten
will, gegen Gehalt.

Großenmeer. W. Rogge.
Gesucht eine zuverläss. Person

zum Straßenreinigen bei Schnee¬
wetter. Zeughcmsstr. 12.

Suche
gewandten Herrn

zum BesuchevonPrivatkundschaft
in Oldenburg gegen Provision.

Gest. Offerten erbeten unter
8. 95 an die Exped. d . Bl.

Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrling
unter günstigen Bedingungen.

Ang. Meyer . Osternburg»
Cloppenburaerstr . 8.

Gesucht mehrere
tüchtige

Schlosser.
L. Ssesk,

Maschinenfabrik.
Bad Zwischenahn. Gesucht auf

Ostern oder Mai ein

Lehrling.
I . Siems , Malermeister.

Lehrling
mit guter Schulbildung für ein
LrM -, Farbe «- «. Tapete«-

GesW i« Bremen
zu April oder Mai gesucht.

Offerten unter 8 . 94 an die
Exped. d . Bl.

Rastede. Gesucht zum 1. Mai
ei« klei«tt Acht

für leichte Arbeiten.
Gerh . Onnen , Bäcker.

Brake . Suche zu Ostern für ein
lebhaftes Kolonial-u-Kurzwaren-
geschäft einen mit guten Schul-
keuntnissenversehenen

Näheres Herm . Buujes.

Gesvcht 1 LllOmsche.
Iah . Huuicke, Stau 13.

Gesucht auf sofort3 tüchtige
Mmgeselle«
sowie zu Ostern

1 Maurtt-Lehrliug.
G. Renke « , Maurermeister,

Brake , Grünestraße 15.

Gesucht ein Meiler
beim Holzfahren.
—OfmuG . Dickma nn.

Für mein Manufaktur-, Kolo¬
nial - und Eisenwaren-Geschäft
suche ich zu Ostern d . I . einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern . Gute
Schulkenntniffe sind erforderlich.

W. Ramien . Schwei i . Old.

Gemischtwarengeschäfteinen

Lehrling,
sowie

Wetzenden Wlseu,
der kleinere Reisetouren zu machen
hat. — Offerten unter 8. 78 an
Exped. d. Bl. erb.

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

für mein Mcmufatturge ^cyaft.
Jaderberg . E. Dinklage.
Osteruburg . Ges . a . Mai ein

kl. Knecht , der Ostern konfirm.
wird , für leichte landw. Arbeit.

Heinr . Brick,
Schützenhofstraße 13.

Zu Ostern 1998 suche ich für
mem Kolonialwaren -Geschäft

mm lehrling.
Günstige Bedingungen , gewissen¬
hafte kaufmännischeAusbildung.

I . B. Harms , Haarenstr . 3.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kontor.

I . G . Schrimper,
Tabak-Fabrik.

Für mein Manufaktur -, Mode-
waren- und Konfektionsgeschäft

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnisien. zu
Ostern 1998.
Delmenhorst. I . F . Hohenböken.

Für eftr hies . Geschäft wird
ein zuverlässiger Knecht oder
Arbeiter gesucht , der mit Pfer¬
den nmzngehcn weiß.

Anmeldungen mit Lohnan-
sprüchen unter H. 2 an

W. Cordes,
Aimoncew- Expedition. Haaren¬

straße 5, erbeten.
Etzhorn . Gejucht zum 1 . Mai

1 Knecht
für landwirtschaft!. Arbeiten und

1 Kleinknecht
von 16— 17 Jahren.

Johann Hilders.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnisseu für
mein Manufaktur - u. Kolonial¬
warengeschäft.

Westerstede.
I . H. Coldewey.

8 ^ KleiMttgeselle
sofort gesucht . — Zu Ostern ein
Lehrling gejucht unter günstigen
Bedingungen.

Fritz Oblau , Haarenstr.,
Klempnerei- u. Jastallationsgssch.

Wahnbeck. Gesucht z. 1 . Mai
d I e

Herm . Klosterman »,
Schmiedemeister.

Suche für meine Schmiede und
Reparaturwerkstatt für landwirt¬
schaftliche Maschinen einen hies.

tüchtigen Gesellen
und zu Ostern oder 1. Mai

1 Lehrling.
Joh . Oltmann , Schmiedemeister,

Hnutlosen.
Ges. z. Ostern

LLL ? " "elMItg
D. Fricke , Bäcker u . Konditor.

Irir mein WeLroleum-
Krrgros- und Agentur¬
geschäft ein

Lehrling
mit guter SchrrlLrkdurig.

8 . üercksen.
Ionrrerschmeerstraße 58.

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

für mein Klempner- und Jn-
stallationSgeschäft.

W. Owe« , Nelkenstr . 27.

rneibirede.
Gleich oder 1. Febr . f. jungen

Haushalt nach Lehe. Alte Apo¬
theke , ein besseres tüchtiges

Mchen ob . Stütze
bei gutem Lohn gesucht . Nach¬
richt daselbst.

Glänzende Einnahmen Jahre hindurch sichern sich durchden Vertrieb unseres neuen, gesetzt, geschützten Massen-artikels strebsame

Leute aller Stände.
Jeder kaust und läßt sich der Artikel in Rocktasche leicht
mitnehmen. Täglich wird er gebraucht und stets nachbe-
stellt , daher riesiger Umsatz . Laden oder Kapital nicht nötig!
Auskunft gratis . Man sende Adressedurch Postkarte unter
„ Itleutieit" an vaubs L Co. in Köln am kliein.

„ Es freut mich » einmal etwas Erfolgreiches vertreten zukönnen ; ich habe mich erst selbst überzeugt und alle meine
Abnehmer loben den Artikel. " I . F.

„ Tie erste Sendung erhalten und sofort mit dem Ver-
kaufe begonnen. Verdienst am 1 . Tag 9.50 , am 2. Tag14 .20 Ich bin sehr zufrieden." M. in B.

Aehnliche Kundgebungen laufen täglich ein.

Golzwarden. Ich suche zu
Mai ein
besseres zmel. Mädchen.

Frau Heinr . Räthjen.
Gesucht zum 1 . Mai ein er¬

fahrenes , zuverlässiges

MB Mchen
bei gutem Gehalt und F .-Anschl.

Heinrich C. Gräber,
Altensiel bei Nordenham._Ges. z . 1 . Mai ein tüchtiges

. .. , innges Mädchen
für bessere Gastwirtschaft aufdem Lande (Bahnstation) gegenSalar und Fam -Anschl . . und ein

zweites junges Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes
gegen etwas Gehalt . Dienst¬
mädchen wird gehalten. Näheres

Angusistraße 1. oben

Esenshamm. Suche auf Mai
ein tüchtiges, zuverlässiges,

jungs8 Mäelrvn.
welches im Kochen nicht uner¬
fahren ist . Gehalt nach Ueber-
einkunft. Familienanschluß.

Tb. von Liegen. ,

.Zu April od . Mai für kleinen
fernen Haushalt nach auswärtstüchtiges
bei hohem Lohn gesucht , welches
kochen und jede Hausarbeit ver¬
steht, Zweitmädchen wird geholt.
Off, u . B . 4 Filiale , Lanaestr.20.

Für mein Handschuh - u. Kra¬
wattengeschäftsuche ich für sofortnettes junges

Mädchen
als Lehrling gegen Vergütung.

Hugo NolLe . Schüttinastr . 9.
Suche für mein Geschäft der

Lebensmittelbranche eine tüch¬
tige, zuverlässige

tillusliältei'in,
die einen größeren Haushalt zuleiten versteht und im Geschäft
mit tätig sein muß. Damen,
nicht über 30 Jahre alt , die
einen solchen Posten schon be¬
kleidet haben, wollen bitte Ihre
Offerten mit Angabe über Fa¬
milienverhältnisse. Gehalt und
Bild einsenden unter sub 5028
an die Nun.-Erved. Thiemann,
Bant , Mitscherlichstr. 18.
M Stütze ller ßanssrnn
wird per Mai ein fixes junges
Mädch. für kaufm . Haush . an kl.
Pl . ges . Famil . Stell . , hohes
Gehalt . Kinder abwesend. Dieust-
mädch . vorh. Off. m . Bild u.
Zeugn. u . S . 99 a . d. Exp , d . Bl.

Gesucht für eine Dam-e auf
Febr . oder Mai ein eins . , tücht.
jung. Mädchen gegen gut. Lohn
für alle vorkommendenArbeiten.
Schriftl . od . mündl. Offert , an
Büttners Arm .-Erv ed. . Hierselbst.

Gesucht zum 1 . Februar oder
etwas sväter ein tüchtiges

Mädchen,
am liebsten von auswärts.

Frau R. Stolle,
Margaretenstra ße Nr . 31.

Per Februar gesucht

Mge Mdchku,
welche das Putzmache« oder die
Schneiderei lernen wollen, und
für die Schneiderabtei «ug eine

gute Arbeiterin.
Lmma klusmanv»

Baumgartenstr . 51._
Tüchtige, selbständige

Münsem
für die Abteilung Schuhwaren,
per 1. Februar . Off. nnt . Ang.
der Gehaltsansprüche an
I . F. Hohenböken, Delmenhorst.

Esenshamm. Für einen besse¬
ren landwirtschaftlichen Haus¬
halt hiesiger Gegend suche zu
Mai d . I . eine erfahrene
Haushälterin.
H . Hustede, Rechnungssteller.
Ges. a. sof. e . reinliches Mädch.

f. Mor genstunden. Lindenstr. ^4.
Gesucht s . 1 . März ev. später1 Mädchen

für häusliche Arbeiten.
E. Ratbert . Läusinastr . 7.

Osteruburg . Ges . ein Mädch?,zum 1. Mai.
CH. Westerholt, Sandstr . 27.

Gesucht
per 1 . Avril 2 tüchtige Schrei,'
derinnen , per 1. Februar odg
später «in junges MLdche,'
welches das Nähen erlernen will,
und etwas Hausarbeit mit über)
nimmt.

Westerstede.
I . H. Coldewey.

Zum 1 . Mai 1908 findet i«
einem größeren lcmdwi/rtschisd
lichen Haushalt ein 1

MB
' i

bei Familienanschluß freunME-
Aufnahme. Dasselbe kann M
in allen Zweigen des HaushaM'
weiter ausbilden. Offert . siM.;
unter I . K. 79 an die Exp. da ./
Butjadinger Zeitung, Norder.
Ham , zu richten.

Gesucht zum 1 . Avril ein

für Küche myd Hausarbeit
ein kathol. junges Mädchen fiiH
Kinder und Haushalt.
Direktor Gerhard , Leer i. L
_ Plytenbergstr . 1b.

Wegen Verheiratung des je
gen suche zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau W - Metz ne «, c
Blumenstr . 42.

Zum 1 . Februar für kleine)
Haushalt leinz . Herrn)

Offerten unter 8. 79 an di«
Exped. d. Bl« erbeten.

Krankheitsh. auf sofort ein
sauberes Mädchen.

_ Osternburg , Schulstr. 1.
Gesucht z. 1 . Mai ein saubere «,

durchaus zuverlässiges

Frau A. Roggeman «, ^
_ Haarenufer 7.

Esenshamm . Suche z . l . Z
d. I . gegen Gehalt und
milienanschluß kür unseren
bürgsrl . Haushalt ein einiges
maßen erfahrenes

Mrs Wiche« , ,
welches sich allen vorkommendt»»
Arbeiten unterzieht. Persönlich^
Vorstellung erwünscht.

Frau Herm . Tierksen.
Ohmstede. Gesucht zu Ma>1ein freundl.

junges.
für meine Kinder.

Etwas Fertigkeit im Nähe« !
erwünscht. '
_ Frau A. Hanke «. *

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mücken
für unfern landwirtschaft. HauS' !
halt . Gehalt nach UebereinkuAI
Familienanschluß.

Frau M . Köhlke »,
_ Huntebrück bei Berne. ,2 gewandte
Arbeiterinnert

und

2 Mge Wchei,
zur Erlernung der Plätterei . >
werden unter günstigen Äc>
dingungen sofort eingestellt.

llllIMM bMIIlWÄ
M« MM ^

Gesiccht zum 1 . od . 15. Febk-,
ev . später ein

MB MliWeil
zur Stütze der Hausfrau.

kr. Wienke «, ,
Kafssshaus bei Barck

? 6 N 8 I 0 N 6N.
Schüler finden guten Mittags

tisch u . P ennon . Parkstr . 1, un'
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s . Beilage
zu 9 der„Nachrichten kür Stadt und Land" von Freitag, 10. Januar1908.

Vir vanfa-Rulomodil -SrsrllsAafl
unci «las Eisenwerk in varrl.
II . Das Eisenwerk.

Das Eisenwerk , G . m . b . ,H ., ist ein von der Hansa-
Aiftomobil -Gesellschaft getrenntes , selbständiges Unterneh¬
men , steht indes mit dieser in gewissem Zusammenhang
durch . einige beiden Fabriken gemeinsam dienende An¬
lagen (elektrische Kraft - und Lichtstation ; Modelltischlerei ) ,
sowie durch Lieferung einzelner zur Automobilfabrikation
nötiger Teile . Das sind vornehmlich Stahlgüsse , Nickel-
alunriniumgüsse (Motorgehäuse ) , Messinggüsse und getrie¬
bene Bleckhachen. Doch nehmen diese Lieferungen das
Eisenwerk nur in geringem Maße in Anspruch.

Seine Hauptkraft konzentriert es , abgesehen von der
Gießerei , aus den Maschinen - und Kesselbau . Eisen- und
Stahlguß wird besonders viel an die Kaiserliche Werft , so¬
wie an die großen Hafenbau firmen in Wilhelmshaven ge¬
liefert . Diese Geschäftsverbindungen wurden ja schon von
der Vorgängerin des Eisenwerks , der nunmehr erloschenen
Aktiengesellschaft für Maschinenbau und Eisenindustrie (ge¬
gründet

' 1843) , seit Gründung des zweiten Reichskriegs¬
hafens gepflegt . Bekanntlich ging vor einer Reihe von
Jahren Alfred Krupp mit dem Plane um , die alte
Aktiengesellschaft zu kaufen . Ein Beweis für die Bedeut¬
samkeit der in Rede stehenden Verbindungen . Doch schei¬
terten die Verhandlungen . Wiewohl das neue Eisenwerk
ans ein Dritter ! des Terrains zwischen Neumühlen - und
Bahnhofstraße beschränkt ist , das insgesamt 2100 <l Qua¬
dratmeter im Werte von 100 000 Mark umfaßt , so leistet
es dessenungeachtet mit zurzeit etwa 70 Arbeitern ver¬
möge seiner modernen Einrichtung mehr als die ehemalige
Aktiengesellschaft für Maschinenbau.

Schon die Produktion des ersten Halbjahres seit der
Begründung im Mai 1907 hat die frühere Produktion
erheblich übertrofsen . Bevor wir jedoch näher auf die
Fabrikate eingehen , wollen wir einen kurzen Gang durch
das Eisentverk unternehmen . ,

Im technischen Bureau entwirft Herr Tech¬
niker Janßen Konstruktionsp . äne und Zeichnungen . Ter
Raum dient gleichzeitig als Archiv. In einer endlosen
Reche nummerierten Kästen werden alle seit 50 Jahren
gefertigten Entwürfe aufbewahrt . Ehrfurchtsvoll stehen
wir der Unsumme von geistiger Arbeit gegenüber , die in
den sauberen , mit Linien und Zahlen bedeckten Bogen auf¬
gespeichert liegt.

Im Kontor ist Herr Prokurist Janßen sen . tätig,
der dem Werk seit 27 Jahren seine Kräfte widmet . Neben
dem Kontor liegen die Räume der Direktoren,
Herren Koppen und Miebach.

An der Expedition vorbei führt uns der Weg in
das Magazin. Halbfabrikate füllen es . In der Nach¬
barschaft befinden sich das Lager für die Kessel«
schmiede und ähnliche Räumlichkeiten.

Sehenswert sind die Modellbödcn, deren drei
übereinander liegen . Sic enthielten bei der Uebernahme
einen enormen Vorrat an Modellen , deren ursprünglicher
Herstellungswert Wohl an die 400 000 betragen haben
mag . Vieles davon wanderte als unbrauchbar und veraltet
unter die Kessel. Aber noch ist man mit Sortieren und
Ordnen der Tausende von Modellen nicht zu Ende . Manches
interessante Stück findet der Fachmann vor . Die Geschichte
des Baues der Wilhelmshavener Anlagen spiegelt sich in den
hier lagernden Modellen wieder . Neben riesigen Zahnrad-
modellen erblicken wir weiter prächtige Kirchenfensterrahmen
gotischen und romanischen Stiles , patentierte Erdbohrer,
eine Spezialität der Fabrik , usw. usw . Wer vermöchte mit
kurzen Worten den Reichtum der Modellböden zu erschöpfen
oder auch nur annähernd zu schildern?

Meines Feuilleton.
WMnlevstt . Literatur und Leven.

Aus neuen Briefen des jungen Chamisso.
Ein tragischer Konflikt erfüllt die Jugendzeit des

Dichters Adalbert von Chamisso mit schweren Kämpfen:
Es ist ein Suchen nach dem Vaterlande , ein Gefühl der
-Heimatlosigkeit , das den in Deutschland heimisch gewor¬
denen , im preußischen Heer als Leutnant dienenden Fran¬
zosen immer wieder überfällt . In der Geschichte des armen
Schlehmil , der seinen Schatten und damit den festen Halt
aus Erden , den Zusammenhang mit dem Boden verloren
hat , hat er ein ergreifendes Symbol für diese haltlose,
zwfiöAn Frankreich und Preußen hin und her schwankende
Stellung gefunden . Wir sind erst in neuerer Zeit über
diese psychologisch so interessante Frühzeit des Dichters
unterrichtet worden und erhalten nun durch den haupt¬
sächlichen Erforscher dieser Periode , Professor Ludwig
Geiger, in einer soeben bei Re clam - Leipzig er¬
scheinenden Biographie Chamissos neue Aufschlüsse aus
dem reichen , ungedruckten M a terial. Der träu¬
merische, für gelehrte Studien begeisterte Chamisso war
ebensowenig wie Platen ein guter Soldat ; noch viel später,
als der Gamaschendienst längst hinter ihm lag , hörte er
in bösen Träumen den tadelnden Ruf seines alten Qbristen:
„Wer Herr Leutnant , in drei Teufels Namen !" In einem
Briefe vom März 1805 stöhnt er wenig respektvoll : „Ich
habe nun selbst die Rekruten und die Landeskinder am
Halse. Unser sehr gnädiger Landesherr hat für angenehm
gefunden , unsere Tracht wiederum zu umgießen ; seit acht
Jahren , daß er aus nichts anderes sinnet und denket , ist
der Mann doch noch nicht zustande gekommen ." — Viel
lieber möchte er sich wissenschaftlichen Arbeiten widmen
und Len Doktorgrad erwerben . Ganz verzweifelt bekennt
er : „Ich möchte mit Fäusten mich schlagen ; ein Kerl von
24 Jahren , und nichts getan , nichts erlebt , nichts genossen,
nichts erlitten , nichts geworden , nichts

'erworben ; nichts,
rem nichts in dieser erbärmlichen , erbärmlichen Welt ."
Ta kommt Erlösung aus dem öden Garnisondienst : Ende
180c> mehren sich die Kriegsgerüchte , Rüstungen finden
statt . „Ich nage an meinem armen Herzen , wie der Peli¬
kan, um , die ich allein erzeuge , die dunklen Sorgen , zu
ernähren .

" In solchen Worten bricht Chcunssois Ungeduld

Im Maschinensaal, den lvir jetzt betreten , über¬
rascht vor allen : die Ruhe , mit der sich der lebhafte Betrieb
abwickelt. Kein Stampfen von Maschinen , kein ohren¬
betäubendes Sausen und Brausen . Fast lautlos arbeitet
der relativ kleine Elektromotor , der alle die schweren Dreh¬
bänke, Hobel - und Bohrmaschinen treibt . In einer Ecke
sehen wir den Schleifstein rotieren , bei dessen Montierung
vor kurzer Zeit der Schlosser W . ans schreckliche Weise ver¬
unglückte . Man kann in Ansehung der reichlich vor¬
handenen Schutzvorrichtungen nicht recht begreifen , wie -das
Unglück möglich lvar . Uebrigens soll W . nach seiner Wieder¬
herstellung weiter bei der Gesellschaft, die sich seiner sehr
annimmt , beschäftigt werden und einen seinem körperlichen
Zustande entsprechenden Posten erhalten.

Im Kesselbau erregt eine gewaltige Blechschere
unsere Aufmerksamkeit . Wie Papier schneidet sie Eisen¬
platten von 16 und mehr Millimeter Stärke.

Hoch oben an den Wänden sind bereits die Schienen
für die noch in Arbeit befindlichen elektrischen Laufkräne
angebracht . Tiefe werden die schweren Kesselplatten , welche
jetzt 6—8 Mann mühsam heben , spielend leicht von und nach
der Kesselschmiede und zu den Maschinen des
Walzwerkes transportieren . Die Kesselschmiede,
zur Zeit noch im Maschinenbansaale gelegen , soll künftig
ein eigenes Gebäude erhalten , das nach der Bahnhofstraße
zu auf dem weiten , mit Rohmaterial belagerten Platz zu
stehen kommt . Es ist, wie gesagt , noch Manches im Werden
begriffen.

Laufträne sind auch für die Formerei vorgesehen
zum Transport der schweren Gnßmassen . Aus dem mo-
deriren , neuerrichteten Kupolofen lassen sich Stücke bis zu
3000 Kilogramm gießen . War schon früher der Guß des
Eisenwerks als besonders gut bekannt , so ist durch die Mo¬
dernisierung des Betriebes seine Qualität noch bedeutend
erhöht worden . Der neue gewaltige Patentofen liefert nicht
nur den Guß sehr rasch, sondern es ist sein Produkt auch
außerordentlich rein und fest, wozu die Verwendung bester
Rohmaterialien beiträgt . Die Gießereiräume des Eisen¬
werks sind gesund : hoch , luftig und gut ventiliert.

Einem Guß beizuwohnen , ist höchst sehenswert und an¬
regend . In dickem Strahl fließt das hellglühende Metall
aus dem Kupolofen . Geschäftig eilt die Schar der Former
mit ihren Gießpfannen hin und her . Der Widerschein des
ausfließenden Metalles auf den von der Arbeit geschwärzten
Gesichtern , die muskulösen Gestalten der eifrig Schaffenden,
das alles ergibt Bilder von wundervoller Wirkung , Wohl
wert , vom Pinsel des Künstlers festgehalten zu werden.

Im vorderen Teil der Gießerei befindet sich der Stahl¬
ofen , welcher durch ein Rootsgebläse , das allein 12 Pferde-
kräste gebraucht , den nötigen Zug zur Erzeugung der enor-
men Hitzegrade bekommt . Veranlaßt durch die Bedürfnisse
der Automobilfabrik , hat man nach langen Versuchen neuer¬
dings auf dem Eisenwerk ein Stahlgußprodukt herausge¬
bracht , das eine bisher nicht gekannte Festigkeit und Zähig¬
keit besitzt , sich vorzüglich schmieden und schweißen läßt . Das
sorgfältig behütete Geheimnis liegt in der Form des Stahl¬
ofens und der Zusammensetzung des Materials begründet.
In Zukunft sollen auch die stark beanspruchten Teile von
Ziegeleimaschinen , die bekanntlich häufig Reparaturen erfor¬
dern , aus diesem festen Material hergestellt werden.

Außer ' Stahl wird noch Aluminium - , Rot - und Messing¬
guß geliefert.

In langer Reihe arbeiten die Former . Die in der Mo -
delltischlerei nach Zeichnungen hergestellten Modelle
werden in mit feinem Sand gefüllte Kästen gepreßt . Die so
hervorgerufenen Ein - und Abdrücke müssen auf das sorgfäl¬
tigste geglättet und gesäubert werden , damit es einen reinen
und brauchbaren Guß gibt . Jeder Former verfügt über eine
Menge der zierlichsten Instrumente , die er höchst geschickt

los . „ Wut nur verschafft mir Lust und Erholung . End¬
lich , endlich wird es anders , Krieg soll
es sein, und auch wir gehen hinein , Krieg also , sei er
wild und bezahle mir , was er mir alles raubt . In we¬
nigen Tagen soften wir ins Feld ." Doch mit der neuen
Hoffnung erscheinen neue Qualen . Gegen Frankreich,
sein Vaterland , soll der Krieg beginnen.
„ Wohin ? Erst hieß es , gegen die Russen , und ich freute
mich , doch nach vollbrachtem Opfer in die Tätigkeit ver¬
setzt zu sein , die dem Manne ziemt . Mer nun ist es viel¬
leicht gegen das Vaterland . Ehre , Pflicht ! Aber ist Ehre
auch nicht Pflicht ? Wäre ich ein Franzose gewesen , wäre
ich von dieser gewichen . Ehre ? Heischt aber die Ehre
auch dieses ? Habe ich anders handeln können , habe ich
es gesollt ? Ich weiß es nicht . Ich habe noch diesmal
die Augen zugedrückt und bin , ob Schmerz , ob auch Ab¬
scheu fühlend - gefolgt . Adolf , wenn Dich die Soldaten
nähmen und Dich der schwarze Genius mir entgegen¬
führte , und die Schicksale vielleicht entscheidend unserer
Nächte . . .

" Tief enttäuscht ihn die ganze Hai¬
ti ! ng ^ und Führung der preußischen Armee^
deren Schwerfälligkeit im Gegensatz zu den leichtfüßigen
französischen Soldaten ihm höchst bedenklich erscheint . —
„Tische, Stühle , Betten und Bettstellen , ja Nachtstühle
schleppen wir mit , schleppen uns selbst unter Klagen kleine
drei Meilen und saften um . Auch herrscht vom Anfang an
eine liebenswürdige Unordnung , welche mich erschreckt:
Brot , Futter fehlt , Pferde lvcrden vermißt . Ich habe
nichts mitgenommen als Bollwerk gegen die unedle , ver¬
haßte , erstarrende Kälte , drei Decken, einen leichten Kof¬
fer und mein Zelt , anderthalb Zentner in Summa , wo¬
rüber viele die Hände über dem Kopfe zusammenschlagen
wollen ; aber daß Homeros , Buttmann und ein Schreib¬
zeug mitgenommen sind , weißt Du nur so von selbst. Vor
dem Ausmarsch haben sich drei Kompagniechefs ersäuft,
erschossen und den Hals abgeschnitten ." Seine .schlimmen
Ahnungen bestätigten sich in dem Unglücksjahre 1806;
er mußte die schmähliche Uebergabe von Hameln,
wo 'er garnisoniert war , miterleben , und hat sein und
seiner Kameraden Verhalten gegen die feige Pflicht¬
verletzung des Oberkommandanten vertei-
tigr. lkr selbst war damals bereits um seinen Abschied
eingekommen , denn das Dekret Napoleons , „wonach icder

yandhabt . Ter Zuschauer bekonimt alle Hochachtung vor den
Leistungen der Formerkunst . Ter verwendete Sand er¬
fährt die notige Zubereitung in einer besonderen Abteilung.
Eine Kruppsche Kugelmühle mahlt die Materie und preßt sie
durch ein Sieb von nicht weniger als 90 Maschen fstr das
-Quadratzentimeter . Eine elektrisch angetriebene Sandmisch-
maschine macht den Formsand gebrauchsfertig.

Nunmehr dürfte cS aber an der Zeit sein , der mehrfach
erwähnten elektrischen Station zu gedenken, die so¬
wohl das Eisenwerk als die Hansa mit Kraft und Licht ver¬
sorgt . Zwei große Kessel, ein alter und ein neuer , speisen
zwei vom Eisenwerk gebaute Dampfmaschinen , eine dreißig-
pferdigc , stehende, älterer Konstruktion , und eine liegende,
moderner Bauart , von vierzig Pferdckräften . Die letztere,
zu der sich bald noch eine achtzigpferdige Wölfische Heiß-
dampfmaschine gesellt , so daß dann insgesamt 150 Pferde-
kräfte vorhanden sind , dient nur zur Erzeugung von Elektri.
zität . Der aus zwei Dynamos kommende Strom wird mit-
tels eines Kabelsystems überallhin geleitet , Licht zu geben
und die zahlreichen Elektromotoren anzutreiben . Von dem
hebelrcichen Schaltbrett aus empfängt die geheimnisvolle
Kraft alle nötigen Direktiven . In einem besonderen Raume
ist eine recht kostspielige Akkumulatorenbatterie von 60 Zel¬
len und 400 Ampärestunden untcrgcbracht . Auf diese Weise
sieben Kraft und Licht zur Verfügung , auch wenn Dampf¬
maschinen und Dynamos ruhen.

Was die Produktion des Eisenwerks betrifft , so sek
zu dem eingangs Gesagten folgendes hinzugefügt : Es sol¬
len künftig neben den bewährten bisherigen Speziali¬
täten vor allem elektrische Anlagen gebaut werden , und
zwar in Verbindung mit den weltbekannten Siemens-
Schuckert -Werken , die eine Interessengemeinschaft mit dem
Ei enwerk Varel geschlossen haben . Die auch von Siemens-
Schnckert erbaute Ucberlandzentrale im Hochmoor bei
Markardsmoor eröffnet in dieser Richtung weitgehende
Perspektiven.

Daneben wendet inan der Kesselschmiederei und dem
Walzwerk besondere Aufmerksamkeit zu . Die Dampfkessel
des Eisenwerks sind in Norddeutschland berühmt und fast
in jedem zweiten Betriebe anzutreffen . Als hierher ge¬
hörig notiere ich weiter Brücken- und Schornsteinbauten.

Im Maschinenbau wird neben den alten Typen vor¬
züglich den Forderungen der Neuzeit auf schnelllaufende
Dampfmaschinen Rechnung getragen . Früh ahr 1908 soll
ein ganz modernes Dampfmaschinenmode .l auf dem Markte
erscheinen . Ziegeleimaschinen mit allem , was dazu ge¬
hört , und manche pudere Spezialität finden reichlich Ab¬
nehmer.

Das Eisenwerk ist endlich in der angenehmen Lage,
gute Vertretungen zu haben . Außer der schon genannten
führe ich an die Vertretung der Firma Wolfs in Magde-
bnrg -Buckan (Lokomobilen ) und die Generalvertretung der
Diesel -Motoren -Verkaufsgcsellschaft in Breslau.

Damit bin ich am Ende meiner Betrachtung ange¬
langt . Mußte ich mich bisweilen aus naheliegenden Grün¬
den kurz fassen , so meine ich immerhin einen allgemein
verständlichen Einblick gegeben zu haben in die beiden
größten industriellen Betriebe der Stadt Varel . Das rasche
Aufblühen der Hansa -Automobil -Gesellschaft und des
Eisenwerks in Verbindung mit ihrer konkurrenzfähigen,
zeitgemäßen und immer noch vollkommener werdenden
Einrichtung eröffnen eine glänzende Perspektive , nicht nur
für die Besitzer der beiden Fabriken , sondern auch für
Varel und schließlich für das ganze Oldenburger Land.
Woher anders soll in einem Staate wie Deutschland , der
immer mehr industrielles Gepräge gewinnt , nach dem Mu¬
ster von England reiner Industriestaat zu werden sich an¬
schickt , das Heil kommen , als von ihr , der rußigen , erz¬
frohen Göttin Industrie?

Ernst Wagner.

Franzose , der in den Reihen des Feindes diente , im
Falle der Gefangennehmung vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt 'und Binnen 24 Stunden erschossen werden sollte " ,
versetzte ihn in die Peinlichste Erregung . Seine Empfin¬
dungen treten in einem Briefe hervor , den er an die
Berliner Freunde richtete : „ Ich verdanke manches diesem
Zuge , ich habe manches in ihm gelitten und gelebt , auch
den häufigen Briefen , die ich geschrieben , verdanke ich
manches . Mit dem Ansdruck Ringen wurde mir selber
vieles klar , wohl bin ich in manchem Sinne gealtert und
gereist und bin gewachsen , ob ich ru Bücherkenntnisfen
dahinter geblieben . Auch ein kräftiger Haß der
Knechtschaft ist in mir erblüht, und eine tiefe
Verachtung der Herrschaft und des schnöden Trostes der
erdwaltenden Formen und Verhältnisse . Ja , in diesem
Augenblick fühle ich es wieder ganz : ich habe nicht recht
nur , nein , notgedrungen gehandelt , und ich hätte zugrunde
gehen müssen , hätte ich mich länger Wider mich selber
bäumen wollendes mußte gelöst oder gerfisen werden . —
Ich habe hier die Franzosen gesehen, sie sind herrlich
anzuschauen , da sie das mörderische Spiel des Krieges
üben . Ein Treiben des Getriebes wegen herrlich dem,
der nur nicht wissen will , woher es rühret und wohin
es führet . Ja , wer seines Namens bewußt ist, daß er
Soldat heißt , der muß Grenadier sein in diesen Reihen.
Wir verdienen wohl , daß sie uns reichlich zollen ihre Ver¬
achtung , und das auch ist selbstempörend .

" Ans diesen
inneren Kämpfen hat sich Chamisso in langen Jahren des
Festigens und Reifens zur abgeklärten Festigkeit , zur
Meisterschaft der Dichtung durchgerungcn . In dem Ringen
um seine Seele blieb Deutschland Siegerin , und ivährend
seines letzten französischen Aufenthaltes im Jahre 1825
konnte er bezeugen : „Deutscher Volkstümlichkeit hat sich
das Tiefere , Heiligere in mir zugewandt , so bin ich
durch Sprache , Kunst , Wissenschaft , Reli¬
gion ein Deutscher .

"

Eriilncrimgen eines Soldaten der „Großen Armee ".
In Genf ist dieser Tage der erste Band einer unter dem

Gesamttitel „KoIZais suisses g,n Service cke I'ätranxer"
erscheinenden Sammlung militärischer Memoiren heraus¬
gegeben worden ; dieser Band enthält die jüngst aufgefun¬
denen Kriegserinnerungen des Gensers Peter Ludwig
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 10. Januar

* Anläßlich der 25jähirigM Wiederkehr von Richard
Wagners Todestag (13. Februar ) gibt Professor Martin
Krause einen stimmungsvollen Wagnerkalender heraus , der
seinen Zweck , in populärer Weise weiten Kreisen Wagners
Person und Bedeutung ins Gedächtnis zu rufen , gewiß er¬
füllen «dürfte. An die Spitze der fürstlichen Frauen , die ihr
JnteqSsse Wagner zuwandten , stellt der Verfasser u . a.
unsere Groß Herzogin, mit der er seinerzeit rip
Wagners Hause in Bayreuth zusammentraf.

* Zn der vorgestrigen Hauptversammlung des national-
liberalen Jugendvereins wurden nach . Erstattung des Ge¬
schäfts- und Kassenberichts seitens des Vorstandes die Neu¬
wahlen Mm Vorstände vorgenommen . Dieselben hatten die
Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder zum Er¬
gebnis . Nach Erledigung weiterer geschäftlicherAngelegen¬
heiten wurde in eine zwanglose Besprechung politischer
Lagesfragen eingetreten . — In der nächsten Vereinsver¬
sammlung wird ein Vortrag über die englische Kolo¬
nialmacht gehalten werden.

* Bevölkerungs -Bewegung . Im Gemeindeblatt waren
während einiger Monate die Mitteilungen über die Be¬
völkerungsbewegung nicht mehr veröffentlicht worden, da
die zufällige Tatsache, daß die Anmeldungen etwas hinter
den Abmeldungen zurückblieben, vielfach zu falschen Schlüssen
Anlaß gegeben hatte . Es hat sich auch herausgestellt , daß
von einem tatsächlichen Rückgang der Bevölkerungsziffer
keineRede sein kann. Nach dem gestern herausgegebenen
Gemeindsblatt betrug die Bevölkerungs z u n a h m e im
Oktober z. B . 104 Personen ; von auswärts zugezogen sind
613 , aus Oldenburg sortgezogen 814, innerhalb der Stadt
umgezogen sind 320 Personen , die Zahl der Geburten be¬
trug 43, der Sterbefälle 38.

* Die Steigerung des Gaskonsums wurde von uns
wiederholt , u . a . in der gestrigen Nummer , erwähnt . Die
alte Gasanstalt wurde am 1 . Juli 1901 in städtischen
Betrieb übernommen . Bei Aufstellung des Planes zum
Umbau der Anstalt war aus Grund der Entwickelung
während des zehnjährigen Zeitraumes von 1890 bis 1899
mit einer Zunahme der Jahresabgabe von 4,25 Prozent
jährlich und mit einer Zunahme der größten Tagesabgabe
von 3,3 Prozent jährlich, gerechnet, und es ' war danach
von denk damaligen fachmännischen Berater , dem Baurat
Burgmann, der erste Ausbau für eine Leistungsfähig¬
keit von 10 000 Kubikmeter in 24 Stunden vorgesehen, er¬
weiterungsfähig in zwei späteren Vergrößerungen , die
die Leistungsfähigkeit des Werkes je um 5000 Kubik¬
meter bis auf 20 000 Kubikmeter Tagesleistung heben soll¬
ten . Mer schon während der Vorbereitungen auf den Um¬
bau zeigte sich, daß der Gasverbrauch rascher zunahm als
angenommen , und es wurden daher die Apparate , mit
Ausnahme des Ofenhauses , gleich für eine Tagesleistung
von 15 000 Kubikmeter beschafft, obwohl diese Beanspru¬
chung nach den Burgmannschen Berechnungen erst etwa
im Jahre 1925 erreicht werden würde . Die Gesamt¬
gasabgabe, die im ersten städtischen Betriebsjahr
1 406930 Kubikmeter betrug , hat im letzten Betriebsjahre
2166 040 Kubikmeter betragen ; die größte Tagesab-
gäbe, die im Dezember 1901 7750 Kubikmeter betrug,
belief sich int Dezember 1906 auf 11200 Kubikmeterund ist
inr Dezember 1907 auf 12 250 Kubikmeter gestiegen, eine
Beanspruchung , die nach Burgmann hinsichtlich der Jah¬
resabgabe erst 1911 und hinsichtlich der höchsten Tages¬
abgabe gar erst 1918 erreicht werden würde . Muchseit
der Eröffnung des Elektrizsitätswe rks, dem
I . Mai 1907, hat der Gasverbrauch noch erheblich
zugenvmmen, wobei allerdings der weithin größte
Teil des Mehrverbrauchs auf Herzgas entfällt . In der
Zeit vom 1 . Mai bis 30 . November 1907 sind 1182 440
Kubikmeter Gas gegen 1062 980 Kubikmeter im gleichen
Zeitraum des Vorjahres , also 119 460 Kubikmeter oder
II ,2 Prozent mehr , abgegeben worden . Tie Mehrausgabe
an Gas gegenüber dem Vorjahre betrug in diesen sieben
Monaten im Mai täglich 243 Kubikmeter, Juni 720, Juli

Mayer , der als Soldat im 35. französischen Infanterie -Re¬
giment mit Napoleon I . den Feldzug in Rußland mit-
machte. Mayer , der Sohn eines deutschen Schlächters, schil¬
dert das , was er erlebt hat, recht anschaulich: vongreif -
barer Deutlichkeit ist das Bild , das er von
Napoleon entwirft: „Seit drei Lagen, " schreibt er,
„sah man fortwährend junge Männer , welche prächtige pie-
montesischeEsel führten ; jedes der Tiere trug zwei Fäßchen
Wein , und alles war für das Haus des Kaisers bestimmt.
Der Leutnant Soyez , der mir sehr freundlich gesinnt war,
sagte zu mir : „Der Kaiser muh bald vorüberkommen,
möchtest Du ihn sehen? " — „Welche Frage ! Das ist doch
sicher ; es würde mir sehr große Freude machen .

" Er führte
mich an den Wegrand , und nachdem wir eine halbe Stunde
gewartet hatten , hörten wir ein Tosen , ein Gewirr von
Stimmen , die Viva l 'smperenr I riesen, und wir bemerkten
in der Ferne eine Staubwolke , wie ich sie noch nie gesehen
hatte . Das Brausen und Tosen kam immer näher, und
alle Soldaten setzten unter Vivs I 'eraperenr -Rusen ihre
Tschakos auf ihre Bajonette . Wir sahen das ganze kaiser¬
liche Hauptquartier — mindestens 80 Berittene — vorüber¬
ziehen ; einer war schöner und stattlicher als der andere, und
aller Uniformen waren mit Gold überladen . Der Leutnant
hatte gerade noch Zeit , mir zuzurufen : „Da ist er ! " Sein
Weißes Roh galoppierte nie ; es war so dressiert, daß es
immer nur trabte ; die Marschälle und die Generale aber
ritten im Galopp . Er trug die grüne Uniform eines
Gardejägers , einen kleinen Ordensstern und das Kreuz der
Ehrenlegion . Der außerordentliche Mann zeichnete sich
auch hier durch seine Einfachheit aus . . ."

Mayer machte sich seinem Regiment vor allem als
Marodeur nützlich . Zuerst hat er Gewissensbisse: „ Es ist
ein trauriges Zeichen," notiert er, „ daß man stehlen muß,
um leben zu können.

" Sein feines Empfinden stumpft sich
aber bald ab : er raubt Eier , dann ein Kalb , dann eine ganze
Hammelherde, die er von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends
ohne Hund und ohne Schäserstab durch das Land treiben
muß , bevor er sie seiner Kompagnie zuführen kann; mit
großer Geschicklichkeit entdeckt er die Stellen , an welchen die
Bauern ihre Lebensmittelvorräte verborgen haben. Er
nimmt den Honig aus den Bienenstöcken, die Butter aus
den Töpfen , den Branntwein aus Len Kellern und die

437 , August 382, September 519, Oktober 790, November
1136 Kubikmeter täglich . Nach den in anderen Städten
gemachten Erfahrungen ist auzunehmen , daß vomnäch -
sten Jahre an auch wieder ein erheblicher
Mehrverbrauch an Leuchtgas eintreten wird . —
Konkurrenz hebt's Geschäft. — Daß durch die Steigerung
des Gaskonsums eine Erweiterung des Ofen¬
hauses, die einen Kostenaufwand von 60000 Mark
beansprucht, erforderlich geworden ist, haben wir gestern
bereits mitgeteilt.

* Der beim Gaswerk zu erbauende Kohlenschuppener¬
fordert einen Kostenaufwand von 20000 Mark. Die im
Voranschlag 1907/08 ausgeworfenen 16 000 Mark sind nicht
verausgabt worden , weil bei der näheren Bearbeitung des
Bauplanes eine andere Art der Ausführung,
nämlich in Eisenfachwerk, für zweckmäßig befunden und
der Kostenbedarf auf 20000 Mark ermittelt wurde . Die
gestern erwähnte Summe von 4000 Mark muß also nach¬
bewilligt werden.

* Prämiierung von Düngerwirtschaften . Die dies¬
jährige Konkurrenz der Düngerwirtschaften findet laut Be¬
schluß des Vorstandes der Landwirtschaftskammer im Amte
Barel statt . Die Landwirte , die sich hieran beteiligen
wollen , müssen das bis zum 15 . d . M . bei dem genannten
Vorstande anmelden . Die Prüfung der Düngerwirtschasten
erstreckt sich auf : 1. die Einrichtung der Ställe und die
Düngerbehandlung in denselben ; 2. die Einrichtung der
Jauchegrube und die Behandlung der Jauche in derselben;
3 . die Einrichtung der Düngerstätte und die Behandlung
des Düngers auf derselben; 4. Art der Düngerverwendung
auf dem Felde ; 6. die etwaige Herstellung und Verwendung
von Kompost. Die Beurteilung geschieht durch eine vom
Vorstande der Landwirtschastskammer ernannte Richter¬
kommission, bestehend aus zwei Landwirten und einem
Landwirtschaftslehrer. Zur Verfügung stehen Preise in
Gesamthöhe von 400 bis 600 die Höhe der einzelnen
Preise beträgt 200, 150, 100 und 50 -F.

* Eine gefahrvolle Fahrt machte am Dienstagnach¬
mittag ein Landwirt aus Osternburg . Er kam mit seinem
Gefährt die Nadorsterstraße herab, als gerade ein Zug fällig
und die Barriere geschlossen war , das Pferd scheute und ent¬
wand sich der Macht seines Führers . In rasendem Laufe
rannte es gegen die geschlossene Schranke, die völlig demo¬
liert wurde. Glücklicherweise übersprang das Pferd die
Schranke nicht , sondern kam zum Stehen . So blieb das
Gefährt und sein Führer glücklicherweiseziemlich unverletzt.

* Nadorst, 9 . Jan . Einen Bohnenball veranstaltet
Sonntag , den 12. d. M ., der Wirt Fischer in Nadorst.
Dieser Ball ist für hiesige Gegend jedenfalls etwas Neues
und Originelles . Derartige Bälle werden in Hannover
häufig veranstaltet und finden beim Publikum großen An¬
klang.

* Hahn, 9 . Jan . Hier und in Rastede werden in diesen
Tagen Vorträge über Buchführung gehalten . (Siehe
Inserat .)

d . Schönemoor, 8 . Jan . Als Sachverständige
für die Abschätzung von landw . Grund st ücken
unLGebäuden sind für die Gemeinde Schönemoor vom
Amte gewählt : 1 . für liegende Gründe : Baumann Hermann )
Meyer und als dessen Ersatzmann Baumann Johann
Schmidt , und 2. für die Abschätzung von Gebäuden : Zim¬
mermeister Bernhard Homseld-AItengraben und' als Ersatz¬
mann Baumann Friedrich Molde . Von der Gemeinde sind
gewählt als Sachverständiger für liegende Gründe : Bau¬
mann I . A. Pundt -Mönchhof und als dessen Ersatzmann
Landmann Gerhard Behrens -Mönchhos, und für die Ab¬
schätzung von Gebäuden der Zimmermeister Johann Bleck-
wshl zu Mönchhof und als dessen Ersatzmann Zimmermstr.
Johann Wesemann in Nsuenlande . — Zur Nachkörung
von Ebern ist für die Gemeinde Schönemoor Termin
angesetzt aus Dienstag , den 14. Januar , bei Nutzhorns Gast¬
hause in Schönemoor. — Der Handel in Weide Vieh
geht nicht so flott , wie in anderen Jahren . Der Preis für
Ochsen bewegt sich zwischen 30 und 38 </ / pro 100 Pfund
Lebendgewicht. — Meister Lampe tritt jetzt , nach¬
dem ihm Meister Nimrod nichts mehr anhaben darf, viel
freier wieder auf und man sieht jetzt oftmals zwei oder so-

Wäschs von den Trockenplätzen. Mit einigen Kameraden
durchschwimmter einen Fluß , läuft , nackt wie ein Wilder,
durch ein Dorf und entdeckt in der Kirche ein ganzes Mehl¬
lager , das von den Russen vergiftet worden ist. 18 Wegs¬
stunden sind ein gewohnter Tagesmarsch ; wenn Mayer an
einem Tage nur fünf oder sechs «stunden marschiert, fürchtet
er, „ daß seine Beine einrosten könnten"

. Schrecklich ist die
Schilderung des Rückzuges aus Rußland , der grausigen Eis¬
und Schneenächte, der furchtbaren Katastrophe. Alle be¬
herrscht nur ein Gedanke: leben ! In scherzendemTone schil¬
dert Mayer die furchtbaren Szenen : „Ein Unglücklicher, der
ächzend und wimmernd auf einem Schlitten lag , wurde von
einem , der es sich bequem machen wollte , hinuntergestoßen
und überschlug sich wie ein Betrunkener . . . Mich erfaßte
das Mitleid ; ich sagte zu einem andern : » Wir wollen ihn
hier in die Baracke tragen .

" Ich faßte ihn am Kopf und
der andere an den Füßen , und wir traten ein ; wir hatten
ihn aber kaum 'hingelegt , als er sich ausstreckte und sich nicht
mehr rührte. Als wir sicher waren , daß er wirklich tot war,
trugen wir ihn wieder hinaus und warfen ihn in den
Staßengraben , wo ihm andere Tote Gesellschaft leisteten.
Wir haben seinen Mantelsack geöffnet und darin zwei
saubere Hemden und eine Leinwandhose gefunden. Ich bin
sicher , daß seine Eltern nie erfahren haben, wo er gestorben
ist, und so erging es vielen Tausenden . . ."

Mayer wird von den Kosaken gefangen genommen und
nach einem in Brand gesteckten Marktflecken transportiert;
er setzt sich auf einen noch rauchenden Balken, um sich zu
wärmen : sein Nachbar ist ein splitternackter Toter mit ver¬
kohlten Beinen . In der Nacht drängen er und seine
Kameraden in einer Hütte , in welcher 30 Grad Kälte sind,
sich „wie die Trauben " zusammen, um nicht zu erfrieren;
bei Tagesanbruch geht man hinaus und sucht sich die Ueber-
reste gefallener Pferde zusammen, um sie roh zu verschlingen.
Für ein Stück Brot verlangt man 60 Goldstücke ! Es
herrschte eine solche Kälte , daß die Tannen im Walde wie
Kanonenkugeln explodierten . Eines Tages trifft Mayer
einen in Lumpen gehüllten Mann , der an ihn herantritt
und, demütig grüßend, sagt : „Sie sind Franzose , mein
Herr? " — „Ja , mein Herr. " — „Sie sehen hier einen
wegen Tapferkeit dekorierten Hauptmann vom 30. In¬
fanterie -Regiment . der von Tür zu Tür um ein Stück Brot

garmehrere miteinander spielen , ein Zeichen, Laß dieLang,
ohre doch noch nicht alle verschwunden sind. -

j . Großenkneten, 8 . Jan . Dem Jahresberichte
Jmkervereins Großenkneten ist zu entnehmen , dasder Verein 37 Mitglieder zählt , die Ausgaben betrug^
37,84 und die Einnahmen 36,31 <̂ . Es sind pro Wz68 Stand Völker ä 5 F gegen Haftpflicht versichert, die
Mitglieder zahlen einen Beitrag von 50 I , die Leser des
Zentralblattes 2 o-k. Im Jahre 1907 wurden drei Ver-
sammlungen abgehalten und ein Ausflug veranstaltet . Die
Ernte im Herbste 1907 war so gering , wie es seit Jahr¬
zehnten nicht der Fall war. Im Herbste 1908 soll eine Lokal-
ausstellung veranstaltet werden.

Rastede, 10. Jan . In der zu Anfang eines jeden
Jahres stattfindeirden öffentlichen Sitzung der
Armenkommission ist es üblich, daß über den Zn.
stand des Armenwesens in unserer Gemeinde während des
letztverflossenen Jahres eingehend Bericht erstattet wird.
Seit der Erbauung des Armenarbeitshauses sind die Armei>
beitrage ganz bedeutend zurückgegangen. Auch ist die Unter-
kunst in einer solchen Anstalt namentlich für ältere Männer
und Frauen und ganz besonders für die Kinder von beson¬
derem Wert. Unter der Aussicht des Hausvaters werden sie
M einem geregelten Lebenswandel angehalten , überhaupt
macht das ganze Hauswesen aus jeden Besucher den besten
Eindruck. Zum Armenhause gehören etwa 6,50 Hektar
Land, welches zum großen Teile von den Insassen bearbeitet
wird . Hier und bei Aushilfe während des Sommers ge-
legentlich der Ernte bei den Landwirten der Umgegend
lernen die Kinder früh die notwendigsten Arbeiten , so daß
sie , wenn sie später die Schule verlassen, gern gesuchte Ar-
beitskräfte sind. Untergebracht sind zur Zeit im Armen¬
hause 26 Personen , darunter 6 Männer , 6 Frauen , 8 Knaben
und 6 Mädchen. In Privatpslege befanden sich 14 Per-
sonen. Unterstützt wurden wahrend des verflossenen Jahres
38 Totalarme und 36 Partialarme , letztere selten mit barem
Gelds , nur in ganz vereinzelten Fällen wurde zur Miete
beigetragen , sonst wurden nur Lebensmittel , Kleidung
und Feuerung verabfolgt . Die Summe der wirklichen
Armenunterstützungen betrug 13 890,29 <-L, und entfallen
hiervon aus die Totalarmen 10026,71 -E , auf die Partial-
armen 3873,68 -F , also durchschnittlichpro- Kopf 187,70 -F.
An Armenbeiträgen wurden im Rechnungsjahr 1906—0?
12 177,07 oder pro Kops der Bevölkerung der Gemeinde
2,02 cF erhoben. Hierzu kommen außer sonstigen Beiträgen
-noch 3249,62 c-L, die das Armenhaus ausbrachte. Diese
letzteren Einnahmen setzen sich zusammen aus Geldern , die
andere Gemeinden für ihre hier befindlichen Pfleglinge ge¬
zahlt haben, , aus Grasverkäufen , aus Arbeitslöhnen der
Insassen usw. Die Gesamtsumme der Ausgaben betrug
etwa 20 000 hiervon ist aber eine Summe von über
6000 -F eingeschlossen, die die Gemeinde an die Amtsver¬
bandskasse zu zahlen hat für die aus dem Amt Oldenburg
in Anstalten untergebrachten Personen , als Idioten , Blinde,
Geisteskranke usw. Die Verpslegungskosten für die In¬
sassen des Armenhauses betrugen pro Kops und Tag 29,88
Psg . — In der Herberge Hierselbst wurden im Winterhalb
jähr 1906—07 68 sog. arme Reisende mit Nachtlogis unter¬
stützt . — Zur Erbauung des Armenhauses bezw.
zum Ankauf des Landes sind im Jahre 1907 36 OM
Mark angeliehen , welche Summe zu 3,6 Prozent verzinsbar
und in 30 Jahren zu amortisieren ist. Die Schuld betrug
am 1. Mai 1907 noch 24 300 Demgegenüber steht ein
Kapitalvermögen von 13 606,31 -U . In dieser Summe ist
ein Betrag von 400 enthalten , der der Armenkasse mit
«der Bestimmung vermacht wurde, daß aus den Erträgnissen
alljährlich den Insassen an Festtagen Extraverpflegungen
gewährt werden sollen.

* Carolinensiel , 9. Jan . Bekanntlich ist von der olden«
burgischen Regierung ein vollständiger Umbau des
hiesigen B a hnhofs geplant , es soll nrcht nur ein neues
Stationsgebäude gebaut , sondern auch sämtliche Gleis¬
anlagen , Rampen , Güterschuppen usw . erneuert werden.
Dem Vernehmen des „I . W ." nach sind entsprechende
Mittel vom Finanzausschuß des oldenburgischen Land
tages schon bereit gestellt , deren endgültige Bewilligung
durch den Landtag sicher ist . Der jetzige Bahnhof liegt auf

bettelt , in der Hoffnung , sich bis in die Heimat durchbetteln
zu können. . . .

" Mayer kam erst 1816 wieder nach Genf;
ein Jahr später verheiratete er sich; er hatte acht Kinder,
deren jüngstes bis zum Jahre 1895 lebte. Der ehemalige
Soldat der „ Großen Armee" hatte ein kleines Casä „Zur
ewigen Lampe" eröffnet ; er starb in Genf im Jahre 1852.

Henry Martecru, der Nachfolger Joachims . Professor
Henry Marte au in Gens ist cus Nachfolger Joachims
an die Königliche Hochschule für Musik in Berlin berufen
worden . Diese Ernennung hat Joachim kurz vor seinem
Tode beantragt . Einstweilen soll Marteau seinen großen
Vorgänger als Lehrer des Geigenspiels an dem Königl.
Institut ersetzen. Welche Rolle er später spielen wird,
hängr von Hm ab. Unbedeutend wird sie nach allem,
was man von ihm weiß , jedenfalls nicht sein . Denn
lange schon wird der Künstler als einer der besten ge¬
schätzt In Reims am 31 . März 1874 geboren , genoß er
den ersten musikalischen Unterricht bei seiner Mutter , einer
Deutschen, die den Mädchennamen Klara Schwendy trug
Dann wurde er Schüler Leonards in Paris , und bereits
im Alter von 10 Jahren trat er in seiner Vaterstadt zum
ersten Male auf . Der Riesenerfolg , den er hier erzielte,
kennte wohl Zinn Grund in Lola patrio i mus h bn,
aber die bald folgenden Konzerte an anderen Orten ließen
keinen Zweifel , daß das Spiel des Knaben cktne tiefe Wir¬
kung ausübte . Marteau war em Wunderkind und bereiste
als solches Me Länder Europas und die Vereinigten Maa¬
ten von Amerika. Die Lorbeeren^ die ihm reichlich ge¬
streut wurden , haben ihn nicht übermütig gemacht. Un¬
ablässig arbeitete er an seiner technischenund musikalischen
Fortbildung weiter , uns so wurde er in wenigen Jahren
einer der bedeutendsten Violinisten . — Der Werdegang
Marteaus hat mit dem Joachims eine gewisse erfreuliche
Ähnlichkeit . Niemals hat er danach gestrebt, als Virtuose
zu glänzen , sondern von Anfang an hat er, wie heute
seine Meisterschaft, seine ungewöhnliche mechanische Fer¬
tigkeit in den Dienst des Kunstwerks gestellt . Er hat
übrigens erklärt, seine französische Nationalität behalten
zu wollen , und der Kaiser soll damit einverstanden ^ein-
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oldenbirrgischern Gebiet , etwa 1,5 Kilometer von unserm
Orte entfernt , die Neuanlage soll etwas südlicher gebaut
werden und würde sich dadurch die Entfernung vom Orte
noch vergrößern . Diese große Entfernung wirkt sehr hin-
dernd auf den hiesigen Verkehr und Handel , namentlich
können auch die Hasenanlagen hier und in Friedrichs¬
schleuse nicht so ausgenuüt werden , als wenn der Bahnhof
direkt am Orte läge und diese Anlagen Gleisanschluß hät¬
ten . In der Erkenntnis , daß an eine Fortsetzung der
Dahn bis zu unserem Orte wohl niemals gedacht werden
kann , wenn der jetzt in Aussicht stehende Bahnhofsumbau
erst .ausgesührt ist, hat sich hier ein Ausschuß aus den
angesehensten Bürgern des Ortes gebildet , welcher die
Verlängerung der Bahn bis hier , sowie Ausführung des
Dahnhofsneubaues in unmittelbarer Nähe des Ortes an¬
strebt . Ter Herr Landrat in Wittmund hat seine Unter¬
stützung zugesagt und wird von Fachmännern einen Plan
ausarbeiten lassen , welcher der oldenburgischen Regierung
vorgelegt werden soll . Man ist sich bewußt , daß es ohne
Opfer nicht gehen wird , durch einen Zuschuß von der
Gemeinde und Zeichnung freiwilliger Beiträge sollen ent-
sprechende Mittel aufgebracht werden . Hoffentlich zeigt
die oldenburgiscke Regierung Entgegenkommen und erhal¬
ten wir bald den langersehnten Bahnhof , ohne Zwei-
sel wird auch der Bahnverkehr sehr dadurch gehoben
werden.

* Bremen , 9 . Jan . JnderMordsacheist folgen-
des ermittelt worden : Einige Tage vor Weihnachten haben
zwei Gepäckträger vor dem hiesigen Hauptbahnhofe einen
Droschkenkutscher zum Vorfahren ausgerufen . Sie haben
dem Kutscher ein ca . ein Meter langes rundliches und ein
kleineres Paket , beide in Sackleinen gehüllt , zur Beförderung
übergeben wollen . Mit den Gepäckstücken haben zwei
Männer — ein größerer und ein kleinerer — fahren wollen.
Da der angerufene Kutscher verhindert gewesen ist , hat sein
Hintermann die Männer und Gepäckstücke ausgenommen
und ist damit in der Richtung nach der westlichen Dorstadt
davongefahren . Vorher soll bereits ein Taxameterkutscher
die Gepäckstücke auf dem Wagen gehabt , dieselben aber wie¬
der äbgeladen haben und aus seinen Stand zurückgefahren
sein. Die beteiligten Kutscher und Gepäckträger sind noch
nicht ermittelt.

5t!mmrn sus üem Publikum.
Dür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktia»

hem Publikum aegenüber keine Verantwortung
Isatterwüsling.

Sonntag , den 6 . d . M . , fand hier unter Vorsitz von
Pastor Addicks eine Versammlung statt , in der der B a u
einer Chaussee beraten wurde . Sie soll keine Ver¬
bindungschaussee werden , sondern ein Abstecher von der
Bremer Chaussee durch die Schulreihe Tweelbäke , den Sand-
hatterweg bis Hatterwüsting , dann soll sie links abfllhren
von Jürgens Hause vorbei und dann wieder gerade aus bis
an die Hatter Chaussee. Herr H . Meyer will unentgeltlich
ein Stück Land dazu hergeben . Die geplante neue Strecke
würde in der Richtung der Hatter Chaussee liegen , an dem
Ende reichlich 1 Kilometer , im weitesten Bogen 2 Kilometer
davon entfernt . Sollte der Bau der Chaussee wirklich er¬
forderlich sein ? Ich glaube , Sonderinteressen spielen
eine große Rolle ! Wenn die Herren so gern bauen wollen,
sollten sie doch eine Verbindungschaussee von Sandkrug
legen , das wäre für die neue Kolonie sehr zweckmäßig.

Einer für viele.

In Nr . 18 der Unterhaltungsbeilage der vldenburgi.
schen „Nachrichten für Stadt und Land " ist ein höchst in-
teressanter Artikel über die Weihnachtsflut von 1717 und
ihre Folgen , von Herrn H . Schütte , zum Abdruck gelangt.
Auch ist am Schlüsse dieses Artikels darauf hingewre-
sen, daß , um ähnliche Katastrophen wie der WeihnachtS-
flut und deren Folgen möglichst vorzubeugen , stets auf
das schärfste darauf zu achten ist, daß der in früheren
Jahren als genügend erachtete Deichbestick für unsere
Marschen auch in vollem Maße erhalten bleibt . Auch der
Einsender dieser Zeilen steht unter dem Eindrücke , daß
unseren Teich-, Siel - und llierwerken keine Aufmerksam-
keit zu viel gewidmet werben kann , und spricht und
schreibt stets für scharfe Kontrolle der Deiche und
Siele hinsichtlich rhrer Maße und Stärk . So hat die
außerordentlich hohe Flut vom 12./13 . März 1906 er¬
zieherisch und warnend für uns gewirkt , infolge dieser
Flut ist das Gefühl der unbedingten Sicherheit , wel¬
ches wir im Schutze unserer llferwerke empfinden , ins
Wanken geraten , und wir sind zur erhöhten Wachsam¬
keit aufgerüttelt worden . Sind doch auch schon nach dieser
Märzslut viele Verbesserungen , Verstärkungen und Er¬
höhungen unserer llferwerke vorgenommen und werden
auch ferner solche Verbesserungen weiter und weiter , wo
es notwendig erscheint , nicht ms Stocken geraten . Tenn
eins müssen wir Marschbewohner stets auf das Schärfste
im Auge behalten , was hätten wir Marschbewohner ohne
unsere llferwerke ? Viele Bestrebungen und Verbesserun¬
gen , die gepflogen werden , sind lobenswert uno von
großem Werte , wie schön und wertvoll find unsere Eisen¬
bahnen und unsere schönen Chausseen , aber hätten wir den
Schutz unserer llferwerke nicht gegen die salzige Flut , so
wäre unseres Bleibens hier nicht . Einen welch' traurigen
Eindruck machten doch im Frühjahr und Sommer 1906
die durch die Deichbrüche des Elisabeth -Deiches über¬
schwemmten Flächen im Elisabeth -Groden in unserm
Jeverlande . Die meisten Pächter der überschwemmten Flu¬
ren mußten die ganze Jahrespacht aus ihren Mitteln
zahlen , ohne einen nennenswerten Ertrag aus den ge¬
pachteten Flächen ziehen zu können, - fast sämtliche dort lie¬
genden Parzellen , welche zur Weide oder zum Mähen be¬
nutzt werden , mußten durch neue Ansaat von Gras und
Kleesaat , welche vielfach von der Großherzoglichen Do-
mänen -Jnspektion den Pächtern unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt wurde , neu als Grünland angesät werden,
um wieder auf ein anderes Jahr Erträge bringen zu
können.

Die Katastrophe eines Deichbruches unserer Schau¬
deiche im Jeverlande würde unsägliches Elend über
unsere Vonst so gesegneten Marschen bringen , die Ver¬
bindlichkeiten , die zum großen Teile auf denselben ruhen,
würden alsdann nicht erfüllt werden können und die
Verarmung eines großen Teiles ihrer Bewohner würde
die Folge sein.

Minsen , den 8. Januar 1908.
A. Onnen , Gemeindevorst.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den IL. Ja -mar:
L. Hauptgottesdienst S Uhr: Pastor Bultmann.
2. Hauptyoltesdienst 10/ , Uhr : Geh. O . -K . - R. O . Hansen.
Kindergotlesdienst 3 Uhr: Pastor Willen ?.

Abendgottesdienst 6 Uhr : Missionsinspektor Schreiber
aus Bremen.

In der Aula der CLcilienschule:
KindergotteSdstnst S Uhr: Pastor Schneiden

Elisabethstift.
Am Sonntag , 12. Ja » r >. vorm . 10 '/, Uhr: Gottesdienst.

Earuisoukirche.
Am Sonntag , den 12 . Januar-

Gottesdienst (10HH Uhr ) : Tivisionspfarrer Rogge.
Aindergottesdienst (12 Uhr ) : Divistonspfarrer Roggr.

Osteruburger Kirche.
Am Sonntag , den IL . Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger schütte.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 1 -. Januar:
Gottesdienst 10 Uhr; — danach Kinderlehre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den t2 . Januar:

10 Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.
Kirche in Ofen.

Am Sonntag , den l -' . Januar:
Gottesdienst Uhr , anschließend Kinderlehre.

BaPlisten . KaPelle , Steiuweg 20.
Sonntag , vorm. 9 '/, Uhn Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder

gottesdicnst. nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8V2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag obeno 8V, Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend 8>/, Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»
gottesdienst 8 Uhr tolle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt 10 ' /» Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9 ' /, Uhr ui d abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . II Uir : Kindergottesdienst.
Mittwoch, abends 8s ', Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

MissionSsaal , Gaststr . 6 , Gartenhaus:
Sonntag , abends 8 Uhr , öffentlicher Vortrag.

Ev. Männer » und Jirnglingsveretir,
Mühlenstr . 17 , oben.

Sonntag , den 12. Januar , geöffnet von 6 Uhr nachm.,
Versammlung um 8 Uhr abends . (Vortrag : Erklärung von
Bildern alter Meister .) Gäste herzlich willkommen.

Kräftigung
dringtScotts

Emulsion
-Scotts
Emulsion

für d«r Kürperbav , 4,4 t belicht rmr aus dm
bei Abmagerung , 11 p / > reinsten Rohmateria»
»ach Krankheiten , Iss / i lien , und ausschließ»
bei Überarbeitung , lich der semste Nvr»

wahrend der ^ wegilche Lampftra»
Schwangerschaft , Nur echt mit dieser wird dazu verwandt,
berm Stillen , Marie - demMtchrr der teurer ali andere
tu der AnhnzeU. ^ ichen

^
dê S ^ td! Trnnfarten .nber auch

bet Appetitlosigkeit , scheuBersahren «. weit uLhrlrastigerist.
Scott » Emulsion wird von »nS ausschließlich Im große»

verlaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sonder»
uur in versiegelten Ortginaistaschen tu Karton »nt unserer
Schutzmarke (irischer mit dem Lorsch ). Scott L Bowne , G. m
b. H„ Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster M -dizinal -Lebertr - « llw .o. prima
Glvzerrn ««,0. unt -rpho - phorrgsaurer « all «,S. unlerphosvho-
rrgkaur ^ Natron ll.o pulv . Tragant ».». s-inster - rab . Gummi
Vnw. SF. destüc Wasserlrs,I >,Alkohol 11,0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Mandel - und Eauttheriuül je 3 Trosse ».

Mle», W , Mets.
Gesiebte Flamm Nußkohlen,

„ Saloukohlen (Zeche Margarethe ),
» Anthraci . kohlen , Größe I u. II,
„ „ Größe lli für CadLöfen
„ Hüttenkoks, Grütze I, ll, m,

Gchmiedekohleu.
Holzkohlen, dunstfrek,
Braunkohlen-Brikets,
trockenen Maschincutorf;

alles in nur bester Ware einpse te zu Tagespreisen.

Verba. MeovtLM,
Wuhofßr. 12 . Hoflieferant. B Mofslr . 12.

Lieh - und
Holz -Verknus.
Wehe. Der Baumann D.

Brockshns zu BrockshuS läßt

am Montag,
den 27. Januar 1908,

nachm. 1 Uhr aus.,
10 schöne trächtige

Schweine» alsdann
nabe am Fer .eln,

100 Buchen , glatte, teils
schwere Siäinme , Nutz-
und Brennbolz,80 Rrn. Buche «,
Brennl o z, und

80 Eschen,
teils schwere Stämme,

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz ist größtenteils ge¬
hauen.

Kauflustige ladet ein
_

und Hängelampe sehr rre s .vert
abzugeben. Theaterwall 11

ZV verkaufen ein gut erhalt.
Ooupss billig.

Brake . Frau vr . Groß.

Immobilverlms
in

Neerstedt.
WildeShauseu . Tie zu Neer¬

stedt in der lkiähe der Wildes-
Hauser -Oldenb. Chausseebelegen«

KriMhttftklle
des Georg Wilhelm Adolf Höp
Ken, b>.siebend aus z emlich neuem
mass. Wohnhaus , Speicher, im
verflossenen re neu erbauten
mass . Schn eine - Stall , Lieueu-
S Hauer und 4 da 43 an 95 gm
unmüteibar beim Haue in einer
Fläche belegenem Garte « - uni
Ackerland guter Bonität wird am

Mittwoch,
d . 15. Iaimr d. Z.

« achu iltagS 4 Uhr,
in HarmS Wirtschaft zu Neer¬
stedt mit sotortigem oder doch
baldigem Antritt öffentlch zum
Verkauf suche ent.

Kaucheneigte ladet em
ll. Slehrkamp , Aukt.

Zu verkaufen ein

Haushund»
Abst. fllattenchnger.

Wüftlug . Ar- Dorath.

Verkauf.
Hammel >̂ ae2ermoor - Saud-

sel . Die Erben des Ha SmnnnS
Gustav Bariels, Oldenbrok-
Nied erort, taffen

Sonnabend,
den 18 . Januar d . I.,

nachm. 3 Uhr,
in G. Michels Gasts,auch in
Sandfeld von ihren in Nusch¬
lest» belrgeuen

Ländereien
mit Antritt auf November d . I.
önentlrch melstbietend zum Ver¬
kauf aufsegen:

1 . Parzelle 16V 3 und 4 , groß
1 ka 12 ar 30 qm , gelegen
am Sieltief, genannt Slet-
land,

2. Parzelle 34 , groß 2 da 41 ar
15 qn>, gelegen an der
„ Mocrstraße " , gegenüber der
Einmündung des „ Allen
Deichs ' ,

S. Parzelle 165 49, grob 4 k»
49 ar 93 qm , gelegen am
Sieltie»,

4. Parzelle 5, grob 2 da 17 ar
86 qn», neben dem Ka,edeich
gelegen,

5. Parzelle 6, groß 2 da SS »r
4? qm , neben Parzelle 5
belegen,

6. Prezelle 7. groß 3 da 49 ar
3t am , zwischen Parzelle 6
und dem Allen Deich bärgen.

Die unter 6 genannte Parzelle
kann sofort nach erteiltem Zu¬
schläge angetreten werden.

Sämtliche Ländereien sind
guter Bonität und teilweise beste
Fettwcldeu.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
Ovelgönne. Ed. Dethar d, Aukt.

Nordenham . Zu verkaufe«

Meyer
's Konversations-
Lexikon,

neueste Auilage.
D . Naber , Kabelstr.

Opernglas o. Handkoffer z. vkf.
Babohofsvlat 1.

Altenhuntorf . Zu verkaufen
eine schwere gute Milchkuh , die
in 14 Tagen kalbt.

D. Mnuderloh.

Hmmobil-
Berkiiufe

AvitsbezirkWildeshavsen.
Wildeshauseu. Unter meiner

Nachweisuna sind verkäuflich
mit näher zu vereinbarendem
Antritt:

1 . die B . Kemvermannsche
Wirtschaft in Großenkneten,
sehr schöne , neue Gebäude,
gr . Tanzsaal , «er. Stallun¬
gen rc. Acker-, Garten - u.
Wiesenland kann eventl. in
jeder gewünschten Größe
beigegeben werden:

2. die Kemvermannsche. früher
Kunstsche Halbmeierstelle
das ., ca. 100—150 Sw .-S.
Acker- und Wiesenland, je
nach Wunsch:

3. die Äeckersche Brinksitzer¬
stelle in Holzhausen an der
Aue lLandaemeinde WildeZ-
hausens , 70 Sch .-S . Acker u.
Gärten . 14 Sch .-S . . Wiesen,
50 Sch .-S . zum Teil schlag¬
bares Holz:

4. die v. Seggern sfrüher Mar-
tensches Neubauerstelle das .,
einschl . 10 Hektar grob:

5. 2 Wirtschaften! in Wlldes-
hausen an guter Lage, eine
mit gr . Tanzsaal , beide mit
ger. Stallungen , gute, zum
Teil neue Gebäude, ev. auch
mit Land : ferner:

6 . ca. 3 Klm. von belegener
grober schöner Hof im be¬
nachbarten Hannoverschen,
ca. 160 Hektar, geschloffen
liegend, mit ca. 20 Hektar
größtenteils schlagbaren
Eichenbeständen.

Mäßige Forderungen. Jede
weitere Auskunft erteilt. .

C. Wehrkamv, amtl . Aukt.

Reusüdeu*«. Zu verkau'en
ein schönes hölzernes Hühner-
ha»S, heil trauSport ähig.

Heine . Uuger.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 18. üanr.

d. I ., nachm ttags 4 Uhr, ge¬
langen im AukiiooSlokal des
Amtsgerichts hierielbst:

3 Bücherschränke, 1 gr. Bild,
1 Chaiselongue, 2 Klaviere, 1
Sofa und 1 Kommode

gegen Bcnzahlung zur Ver¬
steigerung.

kapv.
_ Ger chtsvollzieher.

Barel . Ein in hiesiger Stadt
angenehm be egeneS

hmsWlillB Sans
mit

Mein schmn kuck»
habe ich umständehalber zu Mai
d. IS . zu verlaust n eventl.
verpackten. Einen, Proprietär,
der angenehm und ruhig wohnen
möchte , bi tel sich hier die schönste
Gelegcnheit.

Nähere Auskunft wird gerne
erteilt-_ W. Weler , Auit.

Hk Haus
z. 1. Ma > z . verkaufen

Näheres in der Exred , d. Bl.

Holz -Verkauf.
Un.erze ckmeler läizl in Streek

(Wiemersland ) am Sonnabend,
den 11. Jan . , »achw. 8 Ukr:

ca . 250 (Sichen
lBauiolz u. Nichelpsähle) ver¬
lausen, wozu K äu er eintadet

W. Ahlees , Oldenourg.

Futterbrot,
L Sack 6.50 Mk ., ist wieder ein-
getrofsen bet

kslliormeilvsrüt.
Tweelbäke . Zu verkaufen2 An¬

fang Februar kalbende Oueue«.
H. Paradies.

Lie noch rorhLndtnen
zurülNeM

WMUMII:
Alldklschürzen oon 1v Pfg. os.
Krim alten 5

4«Küchenschürzev „
HouSschürzen „ KV „ „
Hsn ^ chuhk,schni. „ 3V „ „
Seltene Tücher „ 4V „ „

n. s . w.
sollen ;u billigenPreisen

verkauft werden.
Wollgarn, 5t>r. . schwarz, grau

n. weiß , Pfi>. 2 .55 Mk.

Lftrnbnrg, Brem . - Kh .,
cberlethe . Zu verkaufen eine

junge schwere na .e anr Kalben
stehende Kuh.

Terh . Mehcr

blaue und weiße
Bleintrauben,

amerik. Aepiel,
Bananen , friiche

AnanaS
empf.

Zu verkamen
Militär - Exta - Mantel

umaeänüert in Zivil, billig.
Näheres Ffliale, Langestr. 20
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der beliebtefie und verbreitetste , 100 Gr . -Pakete ( sog . Probepakete ) 45 — 125 z
empfiehlt 6 . Lollslsüs , Hoflieferant , Delikatessen.

morgen
unter Nachnahmeempfiehlt

Klassen

«M
WWW

VkkMlüIkIkllik III8 !iZüI,LkS kltlik
kls ^ s - vr . Trainer rmr
einkackst. Lereit . (oüna
Apparat ) ckss eckten
VoZdurtk. vist . ? ort. 3N.

Tabletten - vr . Trainer
3X tüglick ss eins Tab¬
letts näck cksr lvirckkeit.
L Lckackt . k . 12 IgAS 3U.

Urosp . ock arrtl . Lroscküre t'ret vom lgg ^a-Voxburt - laboratorlum
in Lerlin 29 , LcklesviAsruker 8— 12.

5wtten
Wem an radikaler Beseitigung dieses in seinen verschieden¬artig auftretenden Symptomen gleich unangenehmen Leidens ge¬legen ist , versäume nicht , sich zu den

Sonntag , den LS. er., von 10 —4 Uhr , und
Montag , den 13 . er. , von 1—8 Uhr,

im Hotel „ Lstssrdok " , Oldenburg . Langestraße , startfindendenSprechstunden zu bemühen . — Meine Methode , auf ganz ne « ev
pädagogischer Grundlage aufgebaut , ist

bin SvIrlLA
für alle bis jetzt angewandtenlangwierigen und meist erfolglose«Versa ' ren.

Erfolge schon nach wenigen Stunden, selbst in den schlimmsten,scheinbar hoffnungslose« Fällen.
Hoch achtend

Deutsche Z'
MchheilMttiilt Kreme «, MW» s«.

Dir . L . SvL ^ lpxrsDl.

Huk äer Rückseite
äer Dütsu vou

vr Oetker
SsvIrpulVSI»

Luäell 8is ein vor^ÜAliofies Rsssxti nu einem
XLssesfiuüfisn.

blau Zibt 2U clem Tei§ soviel Mick, «lass er ckick vom
I-ökkel Messt.

blau nskms nur Or . Oetker s Lackpulver cksru und
veiss dlackabmunAsn entsckisäsn Zurück.

Mkhmk gebraiichtkl
:: Wagen, ::
1- u . 2sp., wegen Platzmangel >
billig zu verkaufen.

Wagenbauer,
Stau 18 o. Kaiserstr. 23.

Ate AcknerSe
billig abzugeben.

L. Sievers , Weskampstr . 31.
Moordorf. Zu verkaufen eine

güstew. belegte Kuh , oder gegen
tiedige zu vertauschen.

Bernh. Haye.
Nadorst . Zu verkaufen 4MÜ

gute Rasteder Steine.
D . Mohrmann . Scheideweg.

Ein gutes

MMilsaktam . - Geslhast
mit und ohne Lager per 1. April
zu verkaufen rejp . zu vermieten.

Offerten unter 8 . 68 an die
Exped . d. Bl. _

Eisige Kälte!
Ohne Rücksicht auf denWert.
Wir versenden gute moderne

Hw. Mmteriilierjikher
aus emem Konkurs.

Nur Angabe der Grätzel
Ohne Nachnahme Zahlung!

Wert 40 für SO Mk.
„ 30 „ 15 „
. 20 „ 12 „

Hunderte versandt.
Glicht Gefallendes retour!

Zum billige« Schuh- und
MSntelhans , verlängerte
Gökerstr., Wilhelmshaven.

» . Ulnvlolis.

A«smku»s
m

Zu verk . ein junger schcngez.
Schäferhund. Nedderendsweg9.

Lei Wahnff. Sandkrug.
Der Landmann H . Stege¬

mann in Streek läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Mas,
dt» 17. Im. 1908,

nachnr . 1 Uhr anfang ..
in und bei seiner Wohnung:

2 Pferde, Doppelpoilys,
7 und S Jahre alt , fromm
und zugfest,

4 junge tiedige Kühe,
teils nahe am Kalben,

1 trächtige San,
Febr . ferkelnd,

9 Fänferfchmme,
30 Hühner,
1 Ackerwagen , 1 schweren do .,
1 zweirädrigen Jauchewagen,
1 Dreschmaschine mit Göpel,
neu , 1 Häckselmaschine , neu,
1 Schwingpflug . 1 Egge , Wa-
genaufzeuge , Wagenbretter , 1
Einspanndeichsel . 2 Paar Tau¬
hölzer , 1 Staubmühle , 2 vollst.
Pferdegeschirre , mehr . Stühle,
1 Tisch , 4 Milchtransport¬
kannen , 1 Backtrog , 1 Wagen-
laterne , 1 Heckenschere , mehr.
Tonnen . 3 ' Schweinetröge,
Dreschflegel , 4 Forken , 3 Spa¬
ten , Quicken , Harken . Frucht¬
weine und was sich sonst vor¬
findet (sämtliche Jnventarstücke
sind fast neust

ferner : mehrere tausend Pfund
Stroh,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu frdl.
einladet

H . Rivken . Auktionator.

Lieh- und
Hotz - LeMs.

Muulerloh . Der Baumann
Joh. Harms daselbst läßt am

IienMg,
de« 11. Zllmr IW,

mittags 12 Uhr ans . ,
8 beste 2- und 3jährige

tiedige Cueuen, mehrere
dam nahe am Kalben,

10 trächtige Schweine,
beste Rassen,

sodann am Heidweg beim Ochsen¬
damm:

200 Urn. Fuhren , langes
schieres Hol;, ;u Kalben
und Sparren,

Z0 Haufen Fallen,
30 Kirben, für HoWuh-

macher passend , und
10 Eichen a. d. Stamm
öffentlich meistbietend verkau en.

G . Haverkamp, Aukt.

Mb. LaMlehttrvttelv.
Ten Vertrieb der Oldenburger

Schönschrebeheste hat mit dem
1 . Januar d. J . Herr BuchbinderXi -sur Lslckl, Oldeubnrg,
Achternstr . 28, übernommen.

Bestellungen u . Geldsendungen
(auch rückständige Beträge ) für
Hefte sind daher an Herrn Bricht
Kinder Kreuzfeldt zu richten

WWnimff
in

b. Bahnstat. Sandkrug.
Der Hausmann H . Gramberg

zu Streek läßt am

§ o«mÄ »s,
!»e« 23. I««r. 19V8,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:

1 alsdann nahe am
Kalöen stehende Leste
Milchkuh,

10 schwere 3- «. 2jähr.
asdan » größten¬
teils nahe a. Kalöen
stehende Huenen,

S 2jährige Achse»,
bestes Zug - u . Weidevieh,

18 trächtige Schweine,
beste Raffe , alsdann nahe
am Ferkeln,

5 3 Monate alte
Gänserichweine,

1 schönen angekörten
ßSer

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfristverkaufen , wozufreund»
lichst einladet

H. Ripke«, Auktion ator.

lmmbilmlMf.
Aräiikein A . Antoni Hier¬

selbst beabsichtigt wegzugshalber
ihre Hierselbst an der

MeinMiHrslhe,
som. LiMMee Nr . 3Z,
belegene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

ImMz,
-e« 11. ZlMlir 1SK8,

nachm . 6 Mr,
in Peters Restauration . Meinar-
dusstraße 22.

Das Haus ist in gutenr Ban-
zustande : es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet . Beim Hause befin¬
det sich ein kleiner Garte ».

Besichtigung vormittags 11 bis
12 Uhr . Nähere Auskunft er¬
teilen die Unterzeichneten.

Rud . Mever <L Diekmann.

Wegen Aufgabe des Geschäftes
sind
ca . 100 Dtzd . weihe hand¬

gestrickte Socken,
L Dtzd. 7.50 Mk.,

ca.1V0Dtzd.bl. mel hand-
gestrickte Socken,

L Dtzd . 8.50 Mk .,
noch abzugeben.

B. Bersenbeirgge L S.,
_ Lastrup.

Zu verk . me gute Geige.
Nachzufragen Filiaf - Exped.

Langestrage 20.
Z . verk . ein 5jähr . schwerer

mgf . Wallach . Gerh . Bohlen,
öohlcnbergch. Zetel.

U KlllhMkl!
Elsfleth . Lie Buch¬

binderei mH Papier¬
handlung hes Hem Ksrl
Merks in dlsftth ist znm 1 . Msi
h . Z. sn einen tüchtigen
Buchbinder zn vergehen.

Das Warenlager
kann zum Schatzungs-
Preise sofort über¬
nommen werden.

Wohnung u. Laden
an bester Geschäfts¬
straße ist vorhanden.

Reslektsnten «allen sich um¬
gehend mel-en.

Ehr . Schröder , Ankt.

Jinmsbilmkmf
Brettorf.

Wildeshaufe». Der Kaufmann
Friedrich ter Hell zu Brettorf
beabsichtigt kränklichkeitshalber
sein Zu Brettorf belegenes , im
Jahre 1307 neu erbautes , zur
Handlung und Bäckerei ein¬
gerichtetes

GklWshlttlS
mit Garte«

mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich meistbietend durchUnter-
zeichneten verkaufen zu lassen.

Das Haus eignet sich besonders
für einen Bäcker.

2. Verkaufsiermin findet amMm-, de « 15. Zaum,
nachmittags 2 Uhr,in Martens Wirtshause in

Brettorf statt.
Kaufliebhaber ladet ein

Joh . Mittwollc« . Aukt.
Burwiukel. Zu verk. eine nahe

am Kalben stehende Kuh.
Witwe Schlepper.^

Zu verk. SV Birke« a. d. St.
G. Martens, Drielakermoor

(Schllftrifftsweg). ^ .

MM m KM
W VlI IlWWlI.

Genera! - Nersawwlnng
Sonntag , den 19. d . Mts ., nach¬
mittags 4 Uhr , im „ Tivoli " zu
Eversten.

Tagesordnung:
Rechnungsablage , Neuwahl

eines Aeltesten und Erhöhung
der Beiträge.

Dev Vorstand.
Hügel . Stolting.

KiMmem
Geweiht.

Liem Sonntag , den 28. Janr - ,
zur Ferer des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers:Ball
im Vereinslokal.

Um rege Beteiligung bittet
Deo Vorstand.

iKnegtkiemil
Edewecht.

Tie nächste

Versammlung
findet Sonntag , den 2. Februar,
statt und sind möglichst vorher
etwaige Rechnungen an den
Verein einzureichen , da die Ab¬
rechnung bis dahin fertig gestellt
sein soll. Auch sind die noch
nicht abgeholtcn Gewinne von
der Wei nachts Verlosung bis da¬
hin abzuho en , andernfalls die¬
selben ui dieser Versammlung zu
Gunsten der Unterstützungskasse
verkauft werden.

Der Verstand.

Mrgttfktdtt
'KnMvmin

- . m Sonntag , den 12. Januar,
abends 6 Uhr:

AllßtmdkMche
UtksMMlnng

im Vereinslokal.
Zahlreiches Erscheinen sehr er¬

wünscht . Der Vorstand.

m -GM
Bloherfelde.

Am Sonntag , den 12. d . Mts . :
GeVttsl - BttsüMlW

im Vereinslokal. Anfang 6 Uhr.
D . r Tnrneat.

Rasteder
Kriegkk - Md
Kampfgensssen-

Derejn.
Am Sonntag , Len 12. Januar,

abends 7>^ Uhr:

keiieriiliierslimlmg
beim Kameraden GöffeljohauuS.

Tagesordnung : 1 . Bericht des
Borstandes ; 2. Neuwahl des
Gesamtvorstandes ; 3. Rechnungs¬
ablage : 4. Bericht über die Weih¬
nachtsfeier ; 5. Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Der Vorstand.

Haliir.
M , Turnverein

„Einigkeit ".
Am Sonntag , d u IS . Janr . :

ZMBall.^
Hierzu laden ergebenst ein

I . Schlange. Der Vorstand.

Tohlllle, LKersbiili,.
Sonntag , den 12. Januar:

GrHerNsmM.
Anfang 5 Uhr . Schluß 1 Uhr.

Hierzu ladet freundl . ein
H. Deitz.

ÄstttVbUger
VüM -Bereii,. ,

am " r-
Sonntag , den 12. Januar, knachm . 456 Uhr ,

^ Iiin Vereinslokal (Henke 's Gast,
Haus ) .

Tagesordnung:
Rechnungsablage und LZMvon Revisoren;

"
Neuwahl des Vorstandes undder Vertranensmänner.
Erscheinen ist dringend er¬

forderlich.
Der Vorstand.

- Bloh.
Lo n ntag, den 12 . d . Mts.

Perjonenzug 3. 10 ab Oldenburg !

1
Sonnta g , den 12. d. Ms.

E Bnll,
wozu freundlichst einladetf. Liötii'eiibvr 'g.« MWlkM!M>' ^ ^

Zück»
„MWMU '- SSmM

Sonntag , de« 12. Januar,
nachm . 4 Uhr anfqd. :

Oeffen licher
L^Ball.
wozu freundl. einladot D. S. !

Bil!> Zmsche«chll. j
Sonntag , den 12. Januar:liMM-NI.

Ueberschuß zum Besten d«
Handwerker -Krankenkasse.

Es laden freundlichst ein
I . EilerS. Der Vorstand.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 12. Januar;

Woogsseft,
bestehend aus

KssÄNgvorträgeii
Und

im Lokale des Gastwirts I.
Schmalriede, wozu freundlichst
eintadet Der Vorstand.

Schützen - Uerei«
-

e. B.
Am Sonntag , den IS. ü. MtS.,

abends K Uhr auf. :

GmralvttMmlliis
im Vereinslokal.

TaaeSordnuna:
Neuwahl des Vorstandes;
Rechnungsablage;
Schützenfest betr - und
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen er¬
sucht

Der Vorstand .^

KriMMÄ.
Ordentliche

Versammlung
am Sonntag , den 12. Januar,
abends 7 Uhr , im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme;
2 . Jahresbericht : 3. Kaisers
Geburtstag ; 4. Neuwahl ; 5. Ver¬
schiedenes.

Zahlreiches Er ' cheineu er
wünscht . Der Vorstand.



3 . Beilage
zu ^ 9 der ..Nachrichten wr Slsltt unck Lsncl" von Freitag, 10. Januar 1908.

bleiben , die um so fühlbarer werden müssen, je größer der

Unterschied ist gegenüber den preußischen Kollegen rings
herum und den Reichsbeamten in unserer Mitte ? Wir er¬
streben keine Stellung , um die uns die Beamten der anderen
deutschen Staaten beneiden müßten , wohl aber eine mög¬
lichste Gleichheit mit denjenigen , zu denen wir in nächster
Beziehung stehen, und damit die Möglichkeit , in gleicher
Weise wie jene für den Kampf des Lebens gerüstet zu sein.

Die Abgeordneten des preußischen Landtages haben ein¬
mütig und mit Entschiedenheit eine großzügige Aufbesserung
gefordert , mit der ausdrücklichen Erklärung , daß sie dabei
auch nicht vor etwa notwendig werdenden neuen Steuersor-
derungen zurückschrecken würden ; und der Reichskanzler hat
im Reichstag hervorgehoben , daß eine Erhöhung der Reichs¬
beamtengehälter und des Wohnungsgeldes durchgesührt wer¬
den müsse trotz der schlechtenFinanzlage des Reiches. Wenn
das dort für notwendig erachtet wird und möglich ist, um so
leichter ist es hier durchführbar bei den allgemein als sehr
günstig anerkannten Steuer - und Finanzverhältnissen des
oldenburgischen Staates . .

—ft.

Wsvrnr fehles.
Feine Leute . Aus Paris wird den L . N . N . unterm

8 . d . geschrieben : Wer gestern vormittag um 11 Uhr bei
dera ristokratischen Westendkirche Saint Pierre de Chaillot
vorbeiging , konnte ein erbauliches Schauspiel gewahren.
Aus der Kirche waren unter anderen Zierden der alten
französischen und internationalen Aristokratie Prinz
EliedeTalleyraud - P6rigord,FürstvonSa-
gan, und sein Vetter , der bekannte — allzu bekannte ! —

Abgeordnete der Rechten , GrafBonideCastellaue,
hcrausgetreten . Eastellane folgte eilenden SchritWs sei¬
nem Vetter , schlug ihm derb auf die Achsel und rief dem
erschreckt Stchenbleibenden zu : „Hier das Neujahrsge¬
schenk , dasich Dir von meinen Kindern bringen soll !" Und
oabei spuckte — ja , spuckte! — er dem Vetter Talleyrand
höchsteigenmündig ins ritterliche Antlitz . Ter „Getroffene"
wich zurück und hob den Stock . — Doch, was nun folgte , ist
noch in Dunkel gehüllt . Das heißt , es gibt darüber zwei
Lesarten : die des Grafen und die des vetterlichen Fürsten.
Der Gras sagt , er habe den Fürsten zuerst mit dem Stocke

geschlagen , ; a zu Boden geschlagen , wobei sein eigenem
Stock rn Trümmer gegangen , sein Hut aber intakt ge¬
blieben sei, was beweise, daß , er , der Angreifer , nichts
abbckommen habe . Als Talleyrand dann wieder aufsprin-
gcn und sich zur Wehr setzen wollte , habe ein herbei¬
geeilter demokratischer Schlächtergeselle die Kämpfenden
getrennt . Dieser Schlächtergeselle scheint der Geschichte
.anzugehören , denn er taucht auch in der gegnerischen Ver¬

sion auf . Herr de Talleyrand hingegen berichtet , Vetter
Boni habe „in seiner Richtung gespuckt" (man merkt das

„ckistiugloI 'H worauf er , Talleyrand , dem daraufhin auf
die andere Straßenseite Geflohenen nachgesetzt, aber durch
Ausgleiten auf dem Pflaster zu Falle gekommen sei . Nun
habe Boni de Eastellane wieder Mut bekommen , umsomehr,
als unterdessen auch sein Bruder Jean de Eastellane hinzu¬
gekommen sei, und beide Brüder hätten nun ihm , dem
Vetter , mit Stöcken und Stiefelabsätzen den Hirnschädel
vermöbelt , bis der besagte Schlächtergeselle als retten¬
der Engel zwischen sie getreten sei . Der wahre Verlauf
dieser brudermörderischen Schlacht ist also noch nicht auf¬
geklärt , wogegen es feststeht, daß der Fürst von Sagan
eilends einen Arzt aufsuchen und sich von ihm ,eine klaf¬
fende Kopfhautwunde , oie stark blutete , verbinden lassen
mußte . Zum Beweise dessen hat er sich ins Bett gelegt
und sich dort von einem Reporter abkonterfeien lassen;
sein verbundenes Denkerhaupt prangt heute in allen nicht-
feudalen Zeitungen von Paris . Beim Polizeikommissär
setzte man sich auseinander , gab Namen , Stand und Rang
an und ging dann beiderseits heim . Doch keiner der
beiden Kämpen wollte den wahren Grund der ritter¬

lichen Fehde angeben , und der Fürst von Sagan blieb

sogar seine Adresse schuldig , weil er bei einer „ Freun¬
din " wohnt . Das Schönste , ia , wahrhaft Rührende an der

Geschichte ist nun aber , daß jeder der beiden streitbaren

Vettern das ihm von den Reportern gestellte Unsinnen,
den andern zum Zweikampf zu fordern , mit wahrer Ent¬

rüstung zurückgewiesen hat . Natürlich nicht aus Feigheit;
bewahre ! Aber aus gegenseitiger und unüberwindlicher
Abneigung gegen „einen solchen Menschen !" Die beiden
Vettern verachteten sich nämlich gegenseitig , weil der eine,
Boni de Eastellane , die Tochter des verblichenen ameri¬

kanischen Eisenbahnkönigs Jan Gould zwar zur Frau ge-
habt , sie aber vor fünfzehn Monden durch Scheidung
wieder verloren hat , und weil der andere , sie nun

gern mit dem Rest deS ihr verbliebenen , von Boni nicht
verpulverten Vermögens heiraten möchte und voraussicht¬
lich auch heiraten wird . Auch bei modern ritterlichen Zwei¬
kämpfen kann man also sagen : Oberebex Ia. komme ! Elie
Talleyrand will den Bom vorS Zuchtpolizeigericht schlep¬
pen , womit er den Parisern einen Riesenspaß machen
würde , Boni aber meint , er werde es nicht magen —
aus Furcht vor „schrecklichen" Enthüllungen . — Die Apa¬
chen von Belleville und Eharonne aber sind gelb vor Neid
und rot vor Zorn . Daß der Hochadel ihnen unlauteren
Wettbewerb macht , ist ihnen in die Glieder gefahren!

Der Prinz als Retter . An den Untergang des
Dampfers „Berti n" bei Hock van Holland erinnern
mehrere Besuche, diePrinz Heinrich d erNie 5 er-
land e während seines Aufenthalts in Dresden dieser
Tage einigen der Geretteten vom Dampfer „Berlin " ab¬
stattete . Der Prinz hatte sich seinerzeit , wie erinnerlich , am
Rettungswerr beteiligt und später auch in Berlin eine der
geretteten Frauen besucht . Kürzlich hat er zwei andere
gerettete Damen , das junge Fräulein Theile und Fräulein
Gabler , in Dresden ausgesucht . Am anderen Tage wurden
die beiden Damen vom Prinzen zu einer Tafel zugezogen.
Als die Unterhaltung während des Tischgespräches einen
Augenblick stockte , meinte Prinz Heinrich in launiger Weife
zu feiner Tischuachbarin : „Na , Fräulein Theile , rufen
Sie einmal so , wie Sie damals gerufen haben , als ich im
Boot zu Ihnen kam und Sie aus dem Mast holte !"

Geschäftliche Mitteilungen.

El« gen»i « e»
«. wirkt»« -»
ÄMHrmttttl. fkxux

Ursprüngliche»
« iu,ig

echte» Prepvkt.

-Schlechte Verdauung
ist zum größten Teil auf Verstopfung zuruckzusubren.
Das zur Beseitigung dieses Ubelstandes von den Ärzte»
mit Vorliebe veroidncte Mittel ist . La lifi a " . Diese»

vorzüglicheAbführmittel schmeckt angenehm, wirkt sanft und
doch sicher , regelt die Verdauungstätigkeit und verhütet da¬
durch manche Krankheit . »CaIifig ", das aus dem East
süßer kalisornischer Feigen und dem Extrakt verschiedener
Bilanzen von bekannter wohltätiger Wirkung hergestellt
Wird, eignet sich sowohl für Kmder als auch für Erwachsene.

Nur in Apotheken erbSMlch pro Ul Mal » , Ml . r .so. j Mofa-
Ml - l .bL Bestandteile : Lxr-. He ! OaUkonv. (LpaclLtl Llväo
NS Oo. pLrat .) 7S, Lrt . Lsan . Uqu. 20, Lilx. oowp . L.

Teuerung uncl Leamle.
Dieser Artikel ging uns (aus Beamtenkreisen ) zu. Wir

wollen die sachliche Darstellung unseren Lesern nicht dorent-
halten.

Viele Tausende von deutschen Beamten sehen in diesen
Tagen der Verbesserung ihrer Gehaltsverhältnisfe entgegen,
die durch die andauernde , ja zusehends sich verstärkende
Teuerimg aller zum Lebensunterhalt notwendigen Bedürf¬
nisse, auch der unentbehrlichsten , nur zu sehr begründet ist.
Schon in den ersten Wochen dieses neuen Jahres werden die
Vorschläge der Regierungen über Neuregelung der Beamten¬
gehälter und Erhöhung des Wohnungsgeldes dem preußi¬
schen Abgeordnetenhause , wie dem Reichstag zur Genehmi¬
gung vorgelegt und zweifellos angenommen werden . Da¬
mit sind die Beamten rings um uns herum und die Reichs¬
beamten , die zwischen uns im Lande tätig sind, in dieser
schweren Zeit Wohl ausgerüstet , in vielen Familien wird sich
eine Erleichterung der Sorgen wohltuend bemerkbar machen
und die Lebensfreudigkeit sich heben . Denn daß man an den
betreffenden Stellen bestrebt ist, eine gründliche Reform vor¬
zunehmen , geht aus gelegentlichen Berichten hervor , und auch
die Abgeordneten haben keinen Zweifel darüber gelassen,
daß sie ganze Arbeit wünschen und für nötig erachten , und
unter allen Umständen etwa unzureichende Vorschläge ver¬
bessert wissen wollen . Wie notwendig aber die Gehaltsauf¬
besserung ist, betonte u . a . sehr bestimmt der Reichstagsabge-
ordnete Naumann am Sonntag in der Volksversammlung
bei Doodt ; und wie unhaltbar der bisherige Zustand war,
zeigt die Erregung der Beamten , mit der sie der Erfüllung
ihrer Hoffnungen entgegensetzen, eine Erregung , die ein
nationalliberaler Abgeordneter am 11 . Dezember , ohne da¬
mit irgend welchen Widerspruch zu erregen , als „ eine nach¬
gerade gefährlich gewordene " bezeichnete.

Wie steht es hier bei uns in Oldenburg ? O , mag man¬
cher sagen , hier ist keine Not , hier ist ja den Beamten erst
vor zwei Jahren eine Gehaltserhöhung zuteil geworden.
Ganz schön , aber man betrachte die Angelegenheit gründlich
und mit Ernst . Wenn man erwägt , daß der Staat das Ein¬
kommen seiner Beamten noch niemals aus purem Wohl¬
wollen verbessert hat , sondern stets nur in Erfüllung der
ihm obliegenden Pflicht , seine Beamten in die Lage zu setzen,
die für den Lebensunterhalt notwendigen Ausgaben bestrei¬
ten zu können, und wenn man ferner bedenkt, daß der Staat
stets sorgsam mit seinen Finanzen - umzugchen pflegt und
alle unnötigen Ausgaben vermeidet , so muß man doch zuge¬
ben , daß schon vor zwei Jahren und für die damals beste¬
henden Verhältnisse die Gehaltsreform,in Oldenburg eine
dringende Notwendigkeit war . Auch davon wird ja wohl ein
jeder , ob Beamter oder nicht, zweifellos überzeugt sein , daß
Regierung und Landtag ehrlich bestrebt waren , jene Aufgabe
aufs beste zu erfüllen.

Um so offener kann es deshalb aber auch ausgesprochen
werden , daß jene Reform für die Gegenwart durchaus nicht
mehr genügt , und daß die Beamten wieder in der gleichen
Bedrängnis stehen und mit gleichen, wenn nicht erhöhten
Sorgen zu kämpfen haben , wie zuvor . Was vor zwei Jahren
niemand ahnen konnte , ist leider eingetreten , die unerhörte
und immer mehr zunehmende Teuerung aller Lebensbedürf¬
nisse, so daß die damals gewährte und mit Dankbarkeit ent¬
gegengenommene Zulage sehr bald nicht mehr gespürt wer-
den konnte und nichts weiter bedeutete , als einen Tropfen
auf einen heißen Stein.

Der Herr Finanzminister erklärte bei der Etatsberatung
am 19. Dezember in Erwiderung auf die Abstrichsbestrebun¬
gen des Finanzausschusses , es sei sein Ziel , die Finanzen
Oldenburgs auf eine solche Höhe zu bringen , daß uns die
meisten deutschen Staaten beneiden . Damit ist doch wohl
nicht die Füllung der Finanzsäckel an sich gemeint , sondern
die dadurch ermöglichte Erfüllung vielerlei Aufgaben zum
Wähle des Staates und seiner Bürger . Bei einer Aufzäh¬
lung solcher Aufgaben und Bestrebungen ist vom Finanz¬
minister der Beamten nicht gedacht worden , auch Wohl vom
Finanzausschuß nicht bei seinen Abstrichen. Sollen denn die
Beamten den Bedrängnissen der Teuerung einfach überlassen

vie junge Llttwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

16) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Rank hatte den Lederkofser soeben einem der Träger

übergeben , der damit auf das Schiff hinüberlief , wäh¬
rend der Schauspieler sich über die jetzt laut schluch¬

zende junge Frau beugte und , selber sehr blaß und er¬

regt , eifrig auf sie einsprach . Er redete jetzt wieder

Böhmisch . Sie fand überhaupt keine Worte mehr . Sre

konnte nur noch tveinen.
Und jetzt — jetzt schlang sie die Arme um seinen

Hals und drückte sich mit leidenschaftlicher Gebärde

an ihn.
Ta schauten die beiden Detektivs einander verwun-

dert an . „ Sie hat ihn nur bis hierher begleitet, " sagte

Lingmann leise . „ , .
Seine Worte wurden fast bon dein starken , dumpfen

Ton , welchen die Tampfpfeife der „Pretoria " ausstieß,

unverständlich gemacht.
„Nein , er hat sie nur bis hierher begleitet, " raunte

jetzt Brenner seinem Kollegen zu, und hielt Lmgmann,
der schon auf Rank zutreteu wollte , zurück. Dabei uber¬

zog hohe Röte seine Wangen , und er sah entschieden ver¬
wirrt aus.

Es war ihm sehr angenehm , daß . Lingmann die

Augen auch nicht von Rank abwenden konnte , welcher
mit seinem offenen Schirm und seiner alten Reisetasche
in der Hand am Kai stehen geblieben war und zu der

Frau hinüberwinkte , die , so bleich wie er , drüben stand
und seine Grüße erwiderte.

„Nun , da hätten wir uns ausgiebig blamiert !" hörte
Breuner jetzt seinen Kollegen sagen.

Ta schwoll ihm die Galle , und er erwiderte fast
grob : „Ist Ihnen so etwas noch nicht passiert .?. Mir
Ä freilich die Sache ei» Rätsel -"

„Das Sie hoffentlich lösen werden, " meinte ironisch
lächelnd der andere . „Bedürfen Sie meiner noch ?"

Breuner wollte schon ärgerlich , danken , doch besann
er sich noch rechtzeitig und sagte : „Ja . Seien Sie so
gut und verschaffen Sie mir die Medizin , von der Sie
mir geredet haben . Wenn nicht hier , so troffen wir
uns doch hoffentlich auf dem Bahnhof ."

Lingmann nickte und ging.
Die „Pretoria " hatte sich auch schon in Bewegung ge¬

setzt und dampfte majestätisch aus dem Hafen.
Erst als sie weit fort war , verließ Rank den Kai.

Sein Kopf war tief gebeugt . Er ging wie ein Schlaf¬
wandelnder dem Bahnhofe zu und beachtete jetzt noch
weniger als früher seine Umgebung . Er ahnte offenbar
noch immer nicht , daß er — nicht allein reiste.

Breuner , dem Lingmann ein Fläschchen zugesteckt
hatte , mußte diesen ganz wider Willen ersuchen , noch
so lange bei ihm zu bleiben , bis es sich entschieden
hatte , was Rank nun zu unternehmen gesonnen sei. Ties
mußte sich ja bald entscheiden.

Nun , es entschied sich tatsächlich sehr bald.
Rank hatte nicht nur zu Orientierungszwecken den

Bahnhof ausgesucht . Er fuhr nach Hamburg und be¬
gab sich auch da sofort zum Hauptbahnhofe . Er hatte
es sogar sehr eilig . Er trat sofort zu einer Kasse, an
welcher sich schon viele Leute drängten.

Breuner befand sich dicht hinter dem Schauspieler,
welcher eine Karte nach Bodenbach begehrte . Natürlich
löste sich auch der Detektiv eine solche.

„Nun , fährt er wirklich wieder nach Hause ?" fragte
Lingmann , als Breuner wieder zu ihm trat.

Dieser nickte nur.
„Das ist wirklich rätselhaft , falls Sie sich nicht gründ¬

lich geirrt haben ."

„Ich kann mich nicht geirrt haben . Es stimmt alles
aufs Haar . Und habe ich denn nicht sein Bekenntnis ge-
Mt .2"

„Merkwürdig , daß er damals Deutsch sprach ."

„Es ist seine Muttersprache und die ihrige auch. Die
beiden waren sehr erregt und glaubten sich allein . Pch
wundere mich also nicht , daß sie sich in dieser Situation
des Deutschen bedienten ."

Lingmann nickte, und nachdem sie eine Weile stumm
hinter Rank hergegcmgen waren , der garnicht schnell
genug aus den Bahnsteig gelangen zu können schien,
sagte Lingmann : „ Ich wundere mich eigentlich auch nicht
sehr über dieses Burschen Unruhe und sein Verlangen,
heim zu kommen . Er hat natürlich hier nichts davon er¬
fahren , ob seine Tat auf rhu hinweist oder nicht , ob
man ihm und seinen Mitschuldigen schon auf der Spur
und ob der Ermordete schon gesunden ist . So treibt
ihn wohl die wilde Begier , all Lies zu erfahren , wieder
an den Ort seiner Tat zurück. Es wäre ja nicht das erste
Mal , daß dies das Motiv der Rückkehr eines Verbrechers
wäre und —"

„ Und er kann ja noch ein anderes Motiv haben,"
siel Breuner bedächtig ein . „Wo ist der , welcher mit
ihm zugleich ein - und ausgestiegen ist ? Sucht er viel¬
leicht diesen wieder auf ? Ten Löwenanteil von der
Beute scheint er ja nicht bekommen zu haben . Vielleicht
bringt er mich selber auf die Spur des anderen . "

„Jedenfalls bin ich neidisch," bemerkte Lingmann.
„Das merke ich soeben , denn am liebsten verfolgte ich
diesen Fall selber ."

Sie befanden sich bereits dicht neben dem Wagen , in
welchen Rank gestiegen war.

Breuner reichte dem Kollegen die Hastd . „Besten
Tank !" ,

„Güte Reise und — es würde mich interessieren,
zu hören , wie die Sache weiter geht . Werden Sie mir
schreiben ?"

„ Gern .
"

„Also adieu !"

^ „ Ddieu !">
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Der Ausverkauf
findet nur « sch bis Ende dieses Monats statt.

Ms besonders preiswert empfehle ich u. a.:
GuteRheinweine, Himbeersaft , Kakao u. Tee.

LlDUSl MsrrllLS M ' -w.
Der Laden ist von 3 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet.

Mets.

Reit
Von der Lune -Plate . l4 Meter
Band . Herr Gastwirt Barg-
mann am Stau und Herr Gast¬
wirt Grambera am Markt neh¬
men Bestellunaen für mich an.

D . Cordes . Nadorst.
Me Bücher M Ansichten
von Oldenburg kauft

Enno Büttmann,
Oldenburg i . Gr. Langestr. 1.
Lager u. Anfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Vttottsllei-slelis, PösiHllelltitt
31. Kurrvicksir .Kurwickstr . 31.

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

FrauWitwe Trouchov
hiers. beabsichtigt das an
der Langen - und Achtern,
ftratze günstig belegen

in dem seit Jahren ein
Kolonialwaren- Geschah
betrieben ist , zu ver.
kaufen. Das Geschäft
kann evtl, mit über,
nommenwerden . Nähere
Auskunft erteilt

MMll

M
Kandtiischcheu

empfiehlt
8 . ZLolSlOl,

Haarenstr . 51.

M ! Mü Live
sind äußerst bequem,

haben moderne Formen.
Billigster Stiesel

im Tragen.
NIeiuserkaus bei

l W >»l.
Hosschnhmacher.

^ NaslSÄS . ^Vom 1. Jane. 1808 an vergüten wir für allls«nd rrsMV Einlagen mit «monatl. Kündigung ausConto buch oder Bankschein:
Vs °/v unter Reichsbankdiskout, jedoch mindestens2 */z °/g,höchstens4 °/o p ^g ., also ^ SiLt :A °/g LLnsvn p. a.

und bis aus Werteres:
für Einlagen mit Smonatl. Kündigung 8 ^ °/ , und
„ „ „ kurzer „ 3 °/, p. s.

kLLiSLiGP

Beste Hausbrandkohlen Rust I u. II,
„ Saloukohlen „ In LI,
„ Anthracitköhle» „ II «. III,

für Dauerbrand - «. CadZofen,
„ Authracit Eierbrikets, Ersatz f. Antr. II,
„ Brannkohlen-Brikets , Marke „Union",
„ grobe Koks für Zentralheizungen,
„ gebrochene Koks für Zimmeröfeu und
„ Plättkohlen

offerieren in nur prinra Qualität und zu den b lligsten Preisen

KwWLNll L L0»
Fernruf 198. Mkolausstr . 1 «.

des Oldenburger Beamten - Vereins,^ lls llNnlbn des Oldenburger Konsum- Vereins.
Zahrrwehtod,

indhches Rezept, sicher wirkend.
H. Hitzegrad.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohe» !-ein,
Berlin V/. , Kantstr . 18. (Rüüp.)

B . zu verk. fast neue Treppe. ! Ohmstede . Zu verk. 3 8 Tage18 Stufen .
' Scheideweg 12k . ' alte Kuhkälber. C. Sonnewald.

Wne Veiil-
sPhtll,

KrmPfüder-
MMre llllli

, Hllütkrunkh./ Ä behandello me^ Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

ZerMUlä senior,
Oldenburg, Gottorpstraße4.

« trauen ! M,
Lei Ksxslstorunxsu sincj meinel '

ropken K.6 . ^1. ä.) von sicki. Lsrant . unsckääl.
V/irkunA < öest . : Vsst . ? I. ^ nt . n.)Preis 3,90 Llk., Of-ppelkisscke 6 Rk.
Zokort. äiskr . Verssnä nur clurek ciis
Xömxl . Lterospotdeics Lssosl . i t

WM - md MLlMßlüt
Schon. Behänd !. Prompte Lief.
Frau Dora Kaiser, Gotiorpstr . 11.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelers»
Ecke Linden- u . Milchfir.

_ Fernsprecher 595.

Wösslhe meillen Ltvt-
enter in beste MM-
iveiüe ;n geben.

Hausnrann T- Boyken
kn Bokrel bei Augustfehn.
Ostern ' «rg. Zu verkaufen ein

Kleines Gebäude zum Abbruch.
Näheres Sandstr . 4l.

Gute neue UMine
für -/g des Wertes zu verkaufen.

^Willcrs str . 1 , oben.
In - und ausländischeBriefmarken

zu verkaufen.
Gustav Albers,

Oldenburg, Nadorsterstr . 98.
Zu verk . 2 trächt. Schweine.

Hiurich Strodhoff junr.,
Petersfehn.

Billig zu verlausen ein neues
Klavier (Vs Jahr gebraucht ) von
Thürmer , Leipzig . Näh . in der
Exp. d . Blattes.

Gebr. D arnenrad z. k. gef
Off. Mit Pr . «. Fahrrad 34
post !, hier. _ _

Tungeln. Zu verk. e . trächt.
einger - Mjtzhx Stillt,
belegt v. Edwin , beste Zucht-
stute. I . H. Diekmay ».

Briefmarken
v. Oldenburg u . Hannover so¬
wie ganze Sammlungen kauft

A. Tönjcs, Markenhandlung,
Etzhorn.

Zu verk . junge, nahe a . Kalb,
stehende Kuh.

D . G. Meiners, Burwinkel.

RLZtaurMsA,
Zentrum in Halle a. /S ., zu ver¬
pachten. Erford . 1000 Hoff-maun. Hallsa . S .,Augustastr.9,pt.

Zu verk . eine ichwere na .e am
Kalben stehende Kuh.

PeterSseyn. Fr. Rose.

WtöMjlj . AjlMküt,
9 X 12 , für Platten und Films,
hochelegant, wenig gebraucht, mit
Nickelröhrenstativ u. 6 Kasetten
u . Ledertasche . Neuwert 110 F .,für 40 ^l. umständehalber zu ver¬
kaufen . Offerten unter S . 65
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Rastede.
ReMmtilrellN
an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern uiw. werden promptund sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

M . SolliriaitiK,
Maschinenbauer.

Reparaturwerkstatt mit Kraftbetr,

Afschixkil,
per Dtzd. 3S Pfg.»

,, ,, 15 ,,
empfiehlt bei Abnahme

von Kisten sehr billig

ÜLIM. ökSllll.
Dänische Fifchgrotzhdh»

Oldenburg , AchterustraheSL

Billiz zu verkaufe»
ei» lltiier kmsiletttt
Smel -TniiMz.

S . Gröus, Sounenftr. S.

Prima

koüelüejsell
empfiehlt faßweiseundimAnbruch- billigst-
? Lu1 LZAULR ^varät.
Lienen b. Elsfleth. Zu verk.

eine junge, nahe am Kalben
stehende Kuh. Cb. Bauumn».

W ZmWiltKil.
ei

t,
Im Aufträge suche ich ein

kleines

event. auch
Mrik - GWst m der

LebensinittelbMje
zv kausen.

Offerten erbittet
Heiur. Hots, Rstllr . .

Der Zug setzte sich schon in Bewegung . Brenner
verschwand im Wagen.

Rank , welcher in dessen Mittelgange stand und war¬tete , bis ein anderer Reisender sein Gepäck untergebracht,
hatte seinen Schirm unter den Arm genommen.Der Detektiv benutzte diesen Umstand ; er richtete es
so ein , daßi er sich an dem Schirm stisß.Was er erwartet , trat ein, was er erhofft , er¬
füllte sich.

Rank entschuldigte sich bei ihm und sah ihn dabei
so zerstreut und fremd an , daß , der Detektiv den Ein¬
druck gewann , der Schauspieler habe ihn früher über¬
haupt nicht und jetzt kaum bemerkt.

Beides war ihm sehr recht . Eine Viertelstunde späterfuhr der Zug , welcher ihn und Rank in ein und der¬
selben Wagenabteilung der Heimat zusührte , schon durch
offenes Land.

Brenner hatte einen Platz belegen können , von
welchem aus er Rank unauffällig zu beobachten ver¬
mochte.

Da sah er , wie jener zwar in die Zeitung , die er
sich gekauft , starrte , aber doch darin nicht las , denn es
kam niemals zum Umwenden des Blattes , wohl aber
sanken die Hände , die es hielten , immer wieder in den
Schoß des Lesers oder , besser gesagt , des Nichtlesers , und
seine auch wieder so müde schauenden Augen
richteten sich mit leerem Blick auf die weite Ebene , welche
sich vor ihnen aufrollte und deren Grenze heute eine
graue Nebelwand war.

„ Armer T.eusel !" dachte Brenner , „bei Dir hat sich
offenbar das Verbrechen noch weniger gelohnt , als bei
anderen Leuten ."

Stunde um Stunde einer unter normalen Umstän¬den höchst langweiligen . Fahrt verrann . Der Abend kam
heran . Breuner und Rank hatten sich bis jetzt kaum aus
ihren Plätzen gerührt . Der Wagen war fast leer ge¬worden . Ein alter Bauer saß noch darin und ein junges.
Mädchen , düs eingeschtasen war ..

In einer Stunde war Bodenbach erreicht . Da er¬
hob sich Breuner und ging ein paarmal durch den Mit¬
telgang.

Als er wieder an Rank vorbeikam , brach er raschein Gespräch vom Zaune . „ Unerträglich , das lange
Sitzen, " begann er , „ich habe mich schon gewundert,
daß Sie es aush alten ."

Rank sah zerstreut auf . „ O — ich — -ich bin müde— vom Reisen ." '
„ Ein so junger Mann ?" »
Rank zuckte die Achseln. Es war ihm offenbar nichtum Unterhaltung zu tun.
Wer Breuner war es darum zu tun , und deshalbredete er weiter.
„Mir scheint, wir reisen nicht zum ersten Male

miteinander !"
„So — ich - wüßte nicht —"
„ Am 24. bin ich auch von Brünn weggefahrett .

"
Jetzt war der Schauspieler plötzlich lebendig . Er

erhob rasch den Kopf und sah sein Gegenüber scharf an.
„Sie — ja — daran zweifle ich .nicht, " sagte er in fast
grobem Tone , „aber ich nicht . Ich war schon — seitlangem nicht in Brünn ."

„ Ah so — dann entschuldigen Sie . Ta habe ichmich getäuscht . Wer so aufgeregt brauchten Sie deshalb
doch nicht zu sein ."

„ Ich — aufgeregt ? Lächerlich !"
Rank hatte offenbar die Fassung verloren , denn

sonst chatte er seinen Protest nicht so aufgeregt vorge¬bracht.
Breuner , der nun seiner Sache ganz sicher war , begab

sich auf seinen Platz zurück.Er schaute jedoch vorher noch einmal auf die alte
Reisetasche des Schauspielers.

Ja , solch eine Reisetasche hatte auch der wie ein
Schauspieler aussehende Passagier gehabt , welcher in der INarbt vom 23. ans den 24. März von Böbmisch-Tr ichau.

'

nach Brünn gefahren war . Ihr Anblick beruhigte denDetektiv ganz und gar über einen etwaigen Mißgtisf.Breuner hatte übrigens schon wegen der zweifel¬los existierenden inneren Gründe nicht daran gezweifelt,daß Franz Rank die richtige Persönlichkeit sei, die man
wegen des Falles Lansky zu verfolgen habe — oder we¬
nigstens eine der richtigen Persönlichkeiten , denn derGummtmantler kam ja auch noch immer in Betracht.Nun er außerdem die so genau beschriebene Reisetaschevor sich sah, zweifelte er mit gutem Grunde umsowenigeran der Richtigkeit seiner Annahme.Es stimmte ja alles , wirklich alles . Die Größe unddie Schlankheit , ja Hagerkeit der Gestalt , das „echte"Schauspielergesicht , die blonden , ein bißchen gekraustenHaare , der braune , weiche Hut und der alte , graue Have¬lock, der jetzt durchnäßt an dem Haken da drüben hing.Und so gegen achtundzwanzig Jahre mußte FranzRank ja auch sein und trug eine Reisetasche, alt , aus Se¬geltuch , mit zwei Buchstaben geziert , welche mit rotenFäden hineingestickt waren.

Es waren die Buchstaben „F . R ."
Diese Reisetasche und ihr Besitzer hatten in jenerNacht jene Fahrt gemacht — das war nun aus innerenund äußeren Gründen zweifellos.Und anzunehmen war es , daß der Mann mit demGummimantel das Verbrechen nicht allein hätte be¬gehen können , oder wenigstens nicht ohne Wissen deszweiten Passagiers , welcher höchst unwahrscheinlich „ zu¬fällig " mit ihm in Böhmisch -Trübau eingestiegen war.Die Schnellzugsfahrt zwischen dieser und der nächstenEilzugsstation Brünn beträgt ja nur eine Stunde undvierzig Minuten ; während solch kurzer Fahrt pflegt mannicht zu schlafen.

Die alte Dame , ja , die konnte geschlafen und allesuberhort haben , die hatte sich 's ja seit Prag her schonbequem gemocht , denn sie wußte , daß sie die ganze Nachtzum schlafen vor sich habe.
(Fortsetzung folgt.) ,
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